
Wiesbadener General-Anzeiger
Mgen SttMeiin Mrshelm.SSrauenttein,Inffendelm.MSwdach

f »*««»»*•••*•••••••••••«••••••••■••••••••••••••••••••••••••••••• ••••••••••••••••••••••••

Bezugspreis: Durch unser«Trägerinnen und Vertretungen: AusgabeA: 60 Pfg.monatlich, •
1.80M<wkviettels8hrlich;Ausgabe6:80Pfg.monatlich,2.40Mar!vierteljährl.(gustellgebühr!
monatNch 10 Pfg.) Durch die Post:AusgabeA: 70 Pfg.monatlich, 2,10 Mark vierteljährlich; r
Ausgabe6 : SO Pfg.monatlich, 2,70 Mark vierteljährlich(ohne Bestellgeld). DieWiesbadener;

r Neuesten Nachrichten erscheinen täglich mittags, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. ;
T«»»««»>«»»»»«». . .

Verlag , Hauptgeschäftsstelle und Redaktion : Nicolasstraße 11. — Fernsprecher:

Amtliches Lrgan
Nomnd, fttaiftitöt. Slamtm®, 6®totteta, Sotindccg. Maun. a.
i . *

Anzeigenpreis: Die einspaltige geile oder deren Raum aus Stadtbezirk Wiesbaden 20 Pfg.,
ausDeutschland llOPfg., aus demAuslande40Pfg.Im Reklameteil:Diegeile aus Stadtbezirk
Wiesbaden1Mk., von auswärts 1,50 Mk. Bei Wiederholungen Nachlaß nach aufliegcndem
Tarif.Für Platzvorschriften übernehmen wir keine Bürgschaft. Bei zwangsweiser Beitreibung
der Anzeigegebühren durch Klage,beiKonkursverfahrenwirdderbewilligteRachlaßhinfällig.t.............. . .. . . .

Verlag Nr . 819 , Redaktion Nr . 133 , Geschäftsstelle Nr . 199 , Filiale (Mauritiusstr . 12) Nr . 809.

zw « « »oiment der®le*babtn«r Neuesten Nachrichten(AusgabeA) ist mit 800 Mark gegen Tob durch Unlall, jeder Abonnent der Wiesbadener Neuesten Nachrichten, der auch die humoristischeS
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Kurze Tagesüberficht.
Der GiftmörberHovf ist heute früh in

Frankfurt a. M.  htngerichret worben.
Der  Kaiser hat gestern seine Ko r f u r ei se ange»

treten und trifft heute zum Besuch des Kaisers von
Oesterreich in Wien ein.

In Paris  fanden Straße nkundgebungen
gegen Caillaux  statt , die in ein blutiges Handgemenge
anSarteten.

Die aufrührerische Stimmung in Irland
hat fich derart zugespitzt, daß mit dem Ausbruch  eines
offenen Konfliktes  stündlich gerechnet wirb.

Dte  mexikanischen Rebellen sollen bet Tor¬
reon Huertas Truppen geschlagen haben und
auch bei  Chihuahua sreg reich geblieben sein.

Des Kaisers Fahrt nach Korfu.
Der Kaiser  hat am Sonntag Wbeirö kurz

nach 6%  Uhr dte Abreise nach Wien, Venedig
und Korfu  angetreten . Auf dem Bahnhof
Friedrichstratze waren u. a. zur Verabschiedung
erschienen der Kronprinz , Prinz und Prinzessin
Eitel Friedrich sowie die Prinzen August Wil¬
helm und Oskar.

XX Der Kaiser  hat gestern abend seine diesjährige
Korfureise  angctreten . Im Vorjahre konnte Kaiser
Wilhelm die Reise nach dem Süden bekanntlich nicht zur
Ausführung bringen , da es am Balkan vom Donner der
Geschütze widcrhallte und die Flammen des Balkanbrandes
auf ganz Europa sich auszudehnen drohten. In diesem
Jahre ist's glücklicherweise anders . Der europäische Frie¬
den ist zur Zeit nicht gefährdet, vom Balkan drohen keine
neuen Ueberraschunge» , zumal setzt auch Montenegro alS
letzter der Balkanstaaten mit der Türkei einen deftntttven
Frtedensvertrag abznschlietzen im Begriffe steht. Wenn es
auch in Südalbanten noch gärt und die Epiroten sich gegen
die albanische Herrschaft weiterhin auflehnen, so darf bas
nicht als ein ernstlich beunruhigendes Zeichen betrachtet
werden. Das neue Albanien hat jetzt seinen Herrscher,
Fürst Wilhelm I. wird wohl, besten sind wir gewiß, selbst
die Kraft besitzen, dte Widerspenstigen im Epirus zu
zähmen. Es ist daher wohl nicht zu viel gesagt, wenn man
behaupten will, daß eine Friedensepoche auf dem Balkan
ihren Einzug gehalten hat und der Kaiser, wenn er längs
der albanischen Küste den Gestaden Korfus zusteuert, nichts
mehr hören wird vom Donner der Kanonen und vom
Kriegsgcschrei, das vor Jahresfrist am Balkan die Luft
erfüllte.

Als ein Symptom des Friedens  ist diese
Frühsahrsreise unseres Kaisers  zu betrachten
und politische Bedeutung  wird mit ihr verknüpft
sein, trifft doch Kaiser Wilhelm auf seiner Reise mit den
Herrschern mehrerer Länder zusammen. Am Montag wird
der Kaiser  seinem hohen Verbündeten , dem greisen
Kaiser Franz Joseph von Oesterreich  auf
Schloß Schönbrunn einen Besuch ab statten  und mit
ihm sicherlich die politische Lage besprechen. Eine engere
Fühlungnahme zwilchen den beiden befreundeten Nachbar¬
ländern ist ja auch erklärlich, zumal sich seit der letzten
Monarchenbegegnung so manches geändert hat, schon allein
die Neugestaltung des Balkans . Es ist ja bekannt, daß sich
die Balkanstaaten , namentlich die in den letzten Wirren
erstarkten, immer mehr der Obhut der europäischen Groß¬
mächte entziehen möchten und da ist wohl nichts natürlicher,
als wenn Kaiser Wilhelm auf seiner Korfureise die Ge¬
legenheit benutzt, mit seinen Verbündeten sich wieder ein¬
mal über die politische Lage auszusprechen, zumal die Hetze
gegen Deutschland, die von Rußland auf Frankreichs An¬
stifter, hin jetzt ins Werk gesetzt wurde, solche Aussprache
schon allein erforderlich macht. Deutschland und Oesterreich
sind zweifelsohne von dem besten Willen beseelt, den Frie¬
den zu wahren und Italien hat allen Anlaß, sich in keine
Abenteurerpolitik einzulaffen.

Der zweite Besuch des Kaisers auf seiner Frühjahrs¬
reise gilt dem dritten Gliede des Dreibundes . In Ve¬
nedig  wird Kaiser Wilhelm  am Dienstag mit dem
König von Italien  zusammcntreffen , und wenn auch
diese Begegnung mehr familiären Charakter tragen wirb,
so unterliegt es doch keinem Zweifel, daß auch die Politik
ijt den Rahmen der Besprechung gezogen werden dürfte.
König Viktor Emanuel hält treu zum Dreibunde , hat er
doch längst erkannt , von welcher Seite ihm im Falle der
Gefahr die beste und energischste Hilfe zuteil werden wird
und wie wenig nützlich ihm ein Liebäugeln mit den Fran¬
zosen sein könnte. Die augenblickliche feindselige Haltung
der Pariser Preste Italien gegenüber läßt es deutlich er¬
kennen, wie sehr Viktor EmgMiel eine noch engere An¬
lehnung an seine Verbündeten an der Spree und Donau
erstrebt. Der neue italienische Ministerpräsident Salandro
gilt als erprobter Dreivundfreund und das ist für die
Interessen des Dreibundes sehr wertvoll. Jedenfalls wird
durch die Mvnarchcnbegegnung der Verbündeten erneut
d»S feste Gefüge des Dreibundes dargetan.

Als nicht unwichtig darf immerhin der kurze Besuch
des rumänischen Thronfolgers  beim Kaiser
in Berlin,  der dieser Tage stattgefunden hat, betrachtet
werden. Wenn sich auch -er Thronerbe Rumäniens mit

seinem Sohne nur auf der Durchreise nach Petersburg be¬
fand, woselbst er sich des Zaren älteste Tochter zur Schwie¬
gertochter erküren will, so war doch diese Begegnung
in Berlin bedeutsam. Und wenn Rumänien sich
jetzt durch familiäre Bande Rußland nähert , so
kann man doch den Berliner Besuch üeS rumäni¬
schen Thronerben als einen erfreulichen Beweis da¬
für nehmen, baß König Karol freundschaftliche Beziehungen
zum Deutschen Reiche auch fernerhin unterhalten möchte,
wenn er auch keinen direkten Anschluß an den Dreibund
suchen wird.

Sind dte Besuche unseres Kaisers in Schönbrunn , Ve¬
nedig und Mtramare , woselbst er mit dem österreichischen
Thronfolger zusammenzutreffen gedenkt, schon an sich poli¬
tisch bemerkenswert, so wird ferner dte Tatsache, daß auch
der K ö n i g von Griechenland,  des Kaisers Schwager,
mit Kaiser Wilhelm  während dessen Aufenthaltes in
Korfu einen Gedankenaustausch  pflegen will, als
ein Beweis dafür angesehen werden können, daß die Be¬
ziehungen zwischen dem Berliner Hofe und dem zu Athen
keinerlei Trübungen — wie verschiedentlichangenommen
worden war — erfahren haben und dte Anssprache der
beiden Schwäger sicherlich wichtigen Zukunftsfragen gewid¬
met sein wird. Schließlich wirb auch Fürst Wilhelm
von Albanien  dem Kaiser auf Korfu einen Besuch ab-
statten.

*

Wiener „Willkommen".
Aus Wien  wird gedrahtet : Di« Blätter widmen dem

deutschen Kaiser  herzliche RegrützungSartikel,  in
denen sie den Monarchen als Freund deS Kaisers, als
treuen Werbiinbeten und Schirmer des Friedens will¬
kommen heißen. Das „Fremdenblatt"  schreibt:

„Es ist ein Freund , der am nächsten Montag zum
Freunde kommt. Mit aufrtchttger Herzlichkeit und echter
Sympathie begrüßt die ganze Oeffentltchkett den tllustren
Gast, der nicht dem Zwange höfischer Etikette folgend,
sondern geleitet von der Freundschaft seinem verehrten
BundeSgenosien dtesen Besuch abstattet. DaS Blatt gedenkt
auch der bevorstehenden Zusammenkunft des deutschen
Kaisers mit dem Erzherzog Franz Ferdinand und sagt:
Wieder erkennen die Völker mit Genugtuung , welch innige
Freundschaft und gegenseitige Wertschätzung den deutschen
Kaiser und den österreichischen Thronfolger verbinden. Das
ist eine weitere Bürgschaft für die Festtgkett der Allianz
und für das herzliche Verhältnis der Herrscherhäuser,
Staaten und Völker. Das Blatt schließt: Ein frohes und
aufrichtiges Willkommen ruft Wien denr erlauchten Gaste
zu. In der ganzen Monarchie weckt dieser verehrungs¬
volle, auS treuem Herz-n dringende Gruß lebhaften Wider¬
hall. Der Träger der deutschen Kaiserkrone mag überzeugt
sein, daß dte Gefühle, die in Oesterreich-Ungarn für ihn
herrschen, unverändert geblieben sind."

Kn« mm»er MtoMWIgeii'
Wandlung?

Sb Berlin,  28 . März . (Tel . d. W. N. N.)
Am kommenden Mittwoch wird die ReichstagSkom-

misiion zur Beratung von Milderungen deS Militärstraf-
gesctzbuches ihre zweite Lesung beendigen. Wie wir hören,
sind wegen der geforderten Milderung der Kontrollver-
sammlungsvorschriften ernste Schwierigkeiten entstanden.
Einer starken Kommissionsmehrhcit gegenüber hat der
Kriegsminister sich bekanntlich an diesem Punkte ganz nn-
nachgiebig gezeigt. Das Wort „unannehmbar " ist zwar
noch nicht gefallen, doch steht nach unseren Informationen
sicher fest, daß auf eine Nachgiebigkeit nicht zu
rechnen  sit und dte Verbündeten Negierungen lieber den
ganzen Gesetzentwurf fallen lasten, als die Kontrollpflich-
ftgen nur während der wenigen Stunden der Kontroll-
versmrmlung unter das Milttärstrafgesetzbuchstellen wollen.
Bon nationalliberaler  Seite ist ein Vermitte¬
lungsplan  eingegangen , der die Kontrollpflichtigen für
den ganzen Tag nur den uniformieröen Vor¬
gesetzten unter st ellen  will . Der Kricgsministcr
scheint eine Verständigung anbahnen zu wollen durch daS
Versprechen einer einheitlichen Neuregelung der Befugnisse
der Landgendarmen. Ob indessen ein Kompromiß zustande
kommt, ist noch sehr fraglich.

Gefahrvolle Lage in Alster.
X L o n d o n, 22. März . (Tel . d. W. N. N.)

Die Lage in Ulster hat eine derartige Verschärfung
erfahren , daß mit dem bevor st ehenden Losbrech cn
der Bewegung  gerechnet werden muß. Ueber die Hal¬
tung der brftischen Armee in Irland gehen im unionistischen
Lager die widersprechendstenGerüchte um. Nach einer von
unS schon am Samstag wiedergegebencn Version sollen
hunderte von Offizieren ihre Demission
Lj« gereicht  ha - en, weil sie mm auf bm. Boden - ex

Rebellen stehen: nach einer andern sollen in verschiedenen
Garnisonen unter öen Soldaten Meutereien  vorgekom-
mn sein. Vom „Obscrver" wird diese Behauptung zwar alS
unwahr hingestellt, indesten sprechen manche Ereignisse in
den letzten Tagen für ihre Richtigkeit.

Im Militärlager von Curragh in der Grafschaft Ktl-
dreh soll sich am Freitag folgender Vorfall abgespielt hab.en:
Der Oberstkommandierende General Paget ließ angeblich
den Kommandeur der 8. Kavallcricbrigade, General Gough,
zu sich rufe« und erteilte ihm den Befehl, entweder
gegen Ulster zu marschieren oder seinen Ab¬
schied etnzuretchen,  wenn er dies nicht mit seiner
Ueberzeugung vereinbaren könne. Darauf soll sich General
Gough geweigert haben, der Anweisung Folge zu leisten,
und um seinen Abschied eingekommen sein. Auch eine An¬
zahl Offiziere seiner Umgebung sollen ihre Entlastung ge¬
nommen haben.

Wie ein weiteres Telegramm aus London  zu be¬
richten weiß, legt man im General st absgebäude
seit Freitag eine fieberhafte Tätigkeit  an den
Tag . Es wird Tag und Nacht gearbeitet und die leitenden
militärst -̂ en Stellen sind offenbar bemüht, einen vollstän¬
digen Feldzugsnlan gegen Ulster auszuarbeiten . Die
Unton'isten haben auf den 4. April eine große Protestkund¬
gebung im Hybepark gegen die Verwendung von Militär
zur Unterdrückung der Bewegung in Ulster angekündigt.

AuS Belfast  wird gemeldet, daß zahlreiche Soldaten
des Worcestershire - Regiments  am Sonntag ihre

! Waffen wegwarfen  und erklärten , sie würden unter
keinen Umständen  gegen die Ulfterleute marschieren.
Die Offiziere waren nicht imstande, die Meuterei zu unter¬
drücken. Offiziell wird diese Meldung nicht bestätigt, doch
erklärten Polizisten verschiedenen Journalisten , daß es sich
tatsächlich so verhalte. Die Kaserne wird von einer
starken Poltzetabteilung bewacht.

Wie ei« Telegramm a«S London  besagt , ist kein
Zweifel, daß militärische Maßnahme « in größerem Um¬
fang getroffen werbe«, als offiziell zngegcben wird . Offen«
bar findet in England bereits eine weitgehende Mobil,
machnng der Truppen  statt . Die Londoner Bahn¬
höfe sind mit Trainsoldate « nnb Gepäck angcfüllt . Trnppen,
darunter Artillerie , marschierten am Sonntag durch die
Borstädte Londons. Ueber diese Vorgänge verlautet offi¬
ziell nichts, doch scheint es, daß bereits eine militärische
Depcschcnzensnr  besteht. Ein Blatt will wißen, daß
die Regierung beabsichtige, ungefähr 200 Haftbefehle
gegen die Führer der Ulsterrebellen zu erlasten. Die Ber-
haftungen sollen ans ei« telegraphisches Schlüsselwort hin
ausgcfiihrt werden. Der Minister des Innern MacKenna
habe die Drucklegung umfangreicher Wahlschriststücke an¬
geordnet. Man schließt darans , daß die Regierung unter
gewissen Umständen die sofortige Auflösung dcS Par,
l a m c n t s beabsichtige.

London,  23. März . (Privattelegr . d. W. N. N.)
Die heute Morgen vorliegenden Meldungen lassen

keinen Zweifel mehr darüber bestehen, daß die gestern be¬
richtete Geschichte von dem Rücktritt von mehr als
100 Offizieren  von ihren Posten vollständig der Wahr¬
heit entspricht. Man erfährt , daß am Freitag den Offizieren
von der Regierung etn Ultimatum gestellt wurde, worin
es hieß, daß sie entweder nach Ulster zu marschieren oder
den Dienst zu quittieren hätten. Man ließ dem Kom¬
mandeur der 3. Kavallerie - Brigade  2 Stunden
Bedenkzeit, er trat  jedoch sof o r t von seinem P o ste n
zurück  und ihm folgten sämtliche Offiziere  der
3. Kavallerie-Brigade . Daraufhin wurden alle diese Offi¬
ziere nach London berufen. Man weiß noch nicht, was
mit ihnen weiter geschehen wird . Die Gärung unter
öen Offizieren  bildet auch die Ursache, daß am
Samstag und Sonntag fortgesetzt Konferenzen zwischen den
maßgebenden Persönlichkeiten in der Hauptstadt Englands
stattfanden. Vom König wurden gestern drei Minister
in längerer Audienz empfangen,  darunter der
Kriegswinister und der Ministerpräsident . Bald darauf
erfuhr man, daß den Offizieren der Garde in Aldershot am
Samstag erklärt wurde, daß keinerlei weitere Gesuche um
Dienstentlassung mehr angenommen werden würden . Will
von den Offizieren einer den ihm gegebenen Auftrag nicht
ausftthren , so wird er sofort mit schlichtem Ab¬
schied entlassen  werden.

Ein Rcdaltcur der „Times" hatte gestern eine Untcr-
k re-iurs mit dem MmMrpräsi-enten, welcher.erklärte, - aß
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fcr heute nachmittag tot Unterhaus- eine Erklärung über
hie Lage abgeben werbe, doch ermächtigte er gestern schon
die „Times ", bekannt zu geben, daß alle Truppenbewe¬
gungen und was sonst in Irland geschehen ist, lediglich alS
Vorsichtsmaßnahmen  zu betrachten seien, um die
Waffen, Munition und Lebensmittel in den Arsenalen zu
sichern. Sonst ist von Truppenbewegungen , besonders
von solchen strategischer Natur , nicht die Rede. Wenn man
zwei Kriegsschiffe benutzt habe, um Truppen von Dublin
nach Belfast zu schicken, so sei dies bloS aus dem Grunde
geschehen, weil man verhindern wollte, die Truppen durch
Belfast marschieren zu lasten. Die Gerüchte von dem
Erlaß von Haftbefehlen von 200 Ulster-
führern  bezeichnet der Ministerpräsident als grund¬
los . Die Regierung hat nicht die Absicht, die Führer der
Ulsterbcwegung verhaften zu lasten. Miit Bezug auf die
OffizierSaffäre sagte der Ministerpräsident , es liege hier
ein Mißverständnis vor, das er heute noch im Unterhause
aufkläreu werde. Die Instruktionen , die das Kriegs-
ministcrium gegeben hätte, seien falsch aufgesaßt worden.
Die liberalen Organe , die der Regierung nahestehen, be¬
sprechen heute den Vorfall mit den Massenrücktritten der
Offiziere der 8. Kavallerie-Brigade als einen außerordent¬
lich ernsten und fordern die Regierung auf, energisch da¬
gegen vorzugehen. Sic behaupten, eS sei dies der erste
Versuch, seit Jahrhunderten , wieder eine Militärwirtschaft
in England aufzurichten. Die aristokratische Militärkabale
habe versucht, die Negierung einzuschüchteru, doch diese
dürfe unter keinen Umständen nachgeben. Das Beste wäre,
die aristokratischen Offiziere ganz auS der Armee zu ent¬
fernen , und die Armee av.f rein demokratischer Grundlage
ganz neu aufzubauen . Die englische Freiheit dürfe nicht
durch die Soldateska bedroht werben.

*
Aus Portsmouth  wird gemeldet, daß eine Flotte

von Torpebobootszerstörern  am Freitag mit
versiegelter Ordre,  anscheinend nach Irland , in See
gegangen sei. Sie wurde aber durch Funkenspruch wieder
zurückgerufen  und der Kommandant mußte die ver¬
siegelte Ordre an die Admiralität zurückgeben.

AuS Irland wird gemeldet, baß die Negierung , dem
Beispiel der Buren folgend, eine große Anzahl Maschinen-
tzervetzre, als Klaviere deklarieri , nach Irland geschickt habe.

M MMlmW Mm SlMteft.
M Aligelegenyelt RmMte.

Nicht nur in Frankreich erwartet die politische Welt
imit Spannung die parlamentarische Untersuchung, welche
die von der Kammer eingesetzte Kommission über angeb¬
liche Einwirkungen deö früheren Ministerpräsidenten
MoniS  und des Ftnanzministers C a i l l a u x in der An¬
gelegenheit Rochette  auf den Gang der Justiz führt . Auch
daS Ausland hat ein erhebliches Jntereste an dieser Unter¬
suchung, denn auS deren Ergebnis kann sich eine ernsthafte
Verschärfung der innerpolitischen Krise in Frankreich
ergeben. Wie wir schon kurz meldeten, hat die Unter¬
suchungskommission, die übrigens auch die Befugnis erhal¬
ten hat, die Zeugen zu vereidigen, zunächst die ehemaligen
Minister Monis und Caillaux  und den Oberstaats¬
anwalt F a b r e und den Gerichtspräsidenten B i d a u l t
de L ' Isle  vernommen , die vier Hauptpersonen also, die
für das dem Schwindler Rochette gegenüber eingeschlagene
gerichtliche Verfahren in Betracht kommen. Das Ergeb¬
nis ihrer Vernehmung gestattet schon jetzt zwei wesentliche
Punkte festzustellcn, die den Fall von seiner rechtlichen
wie auch von seiner politischen Seite kennzeichnen. Erstens
ist es Tatsache , baß nur das Eingreifen der
MinisterMonis und Caillaux  im Jahre 1911 die
Vertagung  der gegen Rochette angesetzten Verhand¬
lungen vor der Strafkammer des Appellhofes bewirkte.
Diese Vertagung hatte bann nicht zwar, wie man bisher
angab, die Verjährung dieser Schwindeleien zur Folge,
aber sic hemmte doch den Gang des Verfahrens gegen ihn
auf fast ein Jahr hinaus und ließ seinem Treiben
wieder freies Spiel.  Monis und Caillaux selbst
begründeten ihr Eingreifen zwar mit politischen Rücksich¬
ten allgemeiner Art , aber es steht gleichfalls fest, daß sie

Einweihungsfeier in Berlin.
(Telegraphischer Bericht der „Wicsb. N. N.")

Die feierliche Einweihung des Neubaues der König¬
lichen Akademie der Wissenschaften und der
Königlichen Bibliothek  in Berlin fand am Sonn¬
tag mittag im Beisein des Kaisers,  des Prinzen und
der Prinzessin von Rumänien , der in Berlin weilenden
Prinzen des Königlichen Hauses, des diplomatischen Korps,
des Staatsministeriums , sowie von Vertretern der großen
wissenschaftlichen Institute statt. Geyen 11% Uhr verkün¬
deten Fanfaren das Nahen des Kaisers. In der Vorhalle
vollzog der K a i se r den feierlichen Akt der S chl u ß ste i n-
l e g u r fl. Sodann betrat der Kaiser mit den übrigen
Herrschaften unter erneuten Fanfarenklängen den großen
L e s e s a a l, der den prächtigen Rahmen zu dem sich nun
entrollenden farbenfrohen Bild Lot. Der Kaiser nahm
unter einem Thronbaldachin Platz. Darauf überreichte ihm
Kultusminister v. Trott .zu Solz  den Text einer An¬
sprache,  die der Kaiser stehend verlas . Darin führte er
aus , wie vor ihm die Hohenzollern seit dem Großen Kur¬
fürsten für die Akademie und die Bibliothek gesorgt hätten,
und daß es besonders der Wunsch seines kaiserlichen Groß¬
vaters , dessen Geburtstag auf den Tag der Einweihung
falle, gewesen sei, ein neues Heim für die Bibliothek und
die Akademie zu jrü' ffett. Die Bibliothek und die Akademie
sollten auch in dem neuen Hause stets eingedenk sein, daß
der Buchstabe töte und nur der Gei st Leben¬
diges schaffe.  Der Kaiser dankte dann den Architekten,
den Handwerkern und Arbeitern für ihre treu geleistete
Arbeit.

Nach dem Kaiser sprach auch Kultusminister v. Trott
tzu Solz den Dank allen denen aus , die an der Errichtung
des großen Werkes mitgeholfen haben. Für die Akademie
der Wissenschaften übernahm der Vorsitzende Sekretär , Ge¬
heimer Oberregicrungsrat Professor Dr . D i e l s die der
Akademie geweihten Räume für ihre Bestimmung. Er
sprach den Dank der Akademie aus und warf einen kurzen
Rückblick über die Geschichte dieser ersten wissenschaftlichen
Körperschaft Preußens . — Ihm folgte für die Bibliothek
Generaldirektor Wirklicher Geheimer Rat Professor Dr.
Harnack,  dessen Rede pon einem gewissen Hnmor. durch-.

SBfetf rttatet Nemrste Nachrichten
darin einem Druck des Verteidigers von Rochette, deS Ad¬
vokaten B er n a r b, folgten. Zweitens ist Tatsache, daß
alle hier Beteiligten  ihr Verhalten dann in der
Folge verschleierten und darüber namentlich dem ersten
Rochette-UntersuchungSansfchuß unwahre Angaben
machten. Für Monis mutz man dieS auch dahin ergänzen,
daß auch feine jüngsten Erklärungen in der Kammer über
seine Kenntnis des vielbesprochenen Schriftstückes
von Fabre und seines Inhalts sich urtt seinen jetzigen
Aussagen vor dem Untersuchungsausschuß in ehrlicher
Weise nicht vereinen  lasten . Noch einen dritten Punkt
kann man aus dem Ergebnis der jetzigen Vernehmungen
vorweg feststellen: Es geht ans der Aussage des Ober¬
staatsanwalts Fabre hervor, baß er seine vielbesprochene
Abschrift von dem Selbstprotokoll über die Weisung von
Monis , die Vertagung der Rochette-Verhandlungen zu
veranlassen, dem I u ft i z m t n i ste r Briand amtlich über¬
gab. Er erklärte darüber : „Das Schriftstück hatte den
Charakter eines amtlichen Schriftstücks, und ich vertraute
es nicht der Privatperson  Herrn Briand an, son¬
dern dem Justizminister  Briand . Ich betrachtete
seine Hinterlegung in die Hände des Justizministers als
unverletzlich, und deshalb erklärte ich allemal, wenn mau
mich darüber befragte, baß es nicht bestehe. Seine Entwen¬
dung ist ein beklagenswerter amtlicher Mißbrauch ."
Es ist ein furchtbarer Schlag, den diese Ergebnisse dem Ruf
der republikanischen Rechtspflege  sowohl wie
dem republikanischen Negierungssystem  selbst
versetzen, denn sie erweisen, daß in der Tat die Lauterkeit
dieser Rechtspflege auch in dem Fall Rochette wiederum
den politischen Machenschaften  weichen mußte,
und die Ehrlichkeit und Wahrheitsliebe der hohen Gcrickfts-
beamten ihrer Willfährigkeit vor den augen¬
blicklichen Machthabern,  um ihre Laufbahn zu
schützen . Die selbstsüchtigen und parteipoli¬
tischen Interessen  der Politiker haben all dies mit
einem System von Verschleierungen, Unwahrheiten und
Gewissenlosigkeitenüberwuchert, das zum Zweck hatte, sich
der drohenden persönlichen Verantwortung zu entziehen.

*
Die Erörterungen in der Presse

über die Aussagen sind fast durchweg vom Parteistanöpunkt
der einzelnen Blätter beeinflußt und stehen deshalb oft
im grellsten Widerspruch zueinander . Das Blatt der Ge¬
einigten Radikalen, der „R a d i c a l", schreibt: Der Aus¬
schuß hat an die Herren Monis und Caillaux bestimmte
Fragen gerichtet, und in wenigen Augenblicken war das
vom Oberstaatsanwalt Fabre aufgeführte Gebäude zusam-
mengestürzt. Der ist es auch, der aus diesem Abenteuer
arg zugerichtet hervorgeht. Die gemäßigte „RSpu-
bligue Francais  e" schreibt: Die Aussage des Ober¬
staatsanwalts Fabre war so klar und bestimmt, wie man
eö nur wünschen konnte. Aus seinen Worten spricht volle
Aufrichtigkeit. Unter den vom Untersuchungsausschuß ver¬
nommenen Männern ist Fabre der einzige, der die ganze
Wahrheit gesagt hat. Das nationalistische „Echo de Pa¬
ris"  meint : Der gestrige Tag hat drei entscheidende Er¬
gebnisse zutage gefördert. Die Geständnisse von Monis
und Caillaux beweisen, daß die gegen sie erhobenen An¬
klagen begründet waren , und sind schließlich auch der Be¬
weis dafür , daß die Regierung alles wußte und am Diens¬
tag in der Kammer nicht die Wahrheit gesagt hat. Der
„Figaro"  erklärt : Caillaux sah sich gezwungen, sein un¬
verzeihliches Eingreifen bei Monis zu gestehen. Er hat
versucht, Briand bloßzustellen: aber zwischen Briand , der
einen Diebsgesellcn verhaften ließ, und Caillaux, der ihn
laufen ließ, fällt einem die Wahl nicht schwer. Die Schuld
Caillaux' und Monis ' liegt offen zutage. Die öffentliche
Meinung wird deren abscheuliche Machenschaften gebührend
beurteilen und sich daran erinnern , daß nur der helden¬
mütige Feldzug Calmettes ihre Entlarvung ermöglicht
hatte. Dagegen sagt die radikale „Aurore ": Die gegen
Monis und Caillaux erhobenen Anklagen erwiesen sich
als vollständig haltlos . Kann Oberstaatsanwalt Fabre
unter diesen Umständen noch länger im Amt bleiben?

Aus Paris  wird tins gemeldet: Entgegen den ur¬
sprünglichen Bestimmungen, daß das Verhör der Frau
Caillaux zu Veainn dieser Woche stattfinden sollte, wurde
diese bereits Samstag nachmittag gegen 2 Uhr dem
Untersuchungsrichter vorgeführt . Frau Caillaux wurde in
einem Droschkenantomobil vom Gefängnis St . Lazare nach
dem Justizvalast gebracht, wo sie in Gegenwart ihres Ver¬
teidigers Labori von- dem Untersuchungsrichter Boncard
einem ersten Verhör unterworfen wurde. Frau Caillaux
ist völlig  z u s am  m e n g ebr  o che n. Sie erzählte,
häufig von Tränen unterbrochen, ihren Lebenslauf und

zogen war . — Mit dieser Rede schloß die glanzvoll ver¬
laufene Feier . _

Theater rrnd Konzerte.
„Der blinde Passagier".

(Neueinstudierung im Residenz - Theater .)
Mit der neu aufgefrischien „Viktoria Luise" die

Reise zum Nordkap anzutreten , hatten sich am Samstag
Passagiere aller Klassen und jeden Alters zahlreich cin-
gefunden, so daß — als das Klingelzeichen zur Abfahrt
erscholl—- ein nahezu ausverkauftes „Haus " dem Stapel¬
lauf seine frohgelaunte Teilnahme lieh. Sich's wohl sein
ließ in den stilvollen Empfangsräumen des alle Behaglich¬
keiten verheißenden Dampfers und sich freute, die schmucken
Offiziere Herrn. Nessclträger (Kapitän), Rud. Miltner-
Schönau und Nie. Bauer (Leutnants ), Hernr. Schröder
(Zahlmeister), und « ganz besonders den immer gleich
lustigen und zur Erfrischung bereitetr Steward Hannes
(Willy Ziegler ) kennen zu lernen . Nachdem man bei flotten
Klängen der Musik das prachtvolle Wandel-Diorama der
Hafen-Ausfahrt von Hambura-Altona an sich hatte vorüber¬
ziehen lassen und nun der Elbmündung , der offenen See
cntgegenfuhr, nachdem der erste warme Tropfen fürs leib¬
liche Wohl gesorgt und ein jeder gut untergebracht war,
konnte die Reisegesellschaft auf ihre Umwandlung zur Ge¬
sellschaftsreise, die mit wichtigste Aufgabe einer Nordland-
fahrt , bedacht sein. Ganz reizende Leute, Damen wie
Herren , waren darunter : den Vogel abgeschossen oder einen
Preis sich erworben haben aber zuerst zwei, mit denen auf
Deck zu spazieren ohne Zweifel einen Gewinn bedeutete.
Den , Gewinn angenehmer Stunden und froher Erinne¬
rungen . Wer wollte nicht gern auch solch einem Vcller-
mann (Ernst Bertram ) an Bord begegnen, als einem
Manne , der schlagfertig i?nd voll Selbsterkenntnis immer
bedacht ist, die Langeweile, die Einsamkeit seiner Mit¬
menschen zu verscheuchen: der nie nach den Wünschen der
anderen zu fragen braucht, weil er sie ahnungsvoll im
voraus zu erraten — glaubt. Und der auf diese Weise
Leben in die „Viktoria Luise"-Bude brachte, derart , daß
selbst auf offener See (soll heißen: bei offener Szene) sämt¬
liche Mitfahrenöe durch lebhaften Applaus diesem maikro
de plaisir ihre Anerkennung signalisierten. Als zweiter
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erklärte, sie sei im Fahre 1908 von Leon Claretie geschieden
worden und habe drei Jahre später eine Liebesheirat mit
dem damaligen Ministerpräsidenten Caillaux geschlossen.
Die Mordtat Frau Caillaux' wurde nur kurz berührt . Die
Mörderin äußerte sich darüber folgendermaßen: „Seit zwei
Jahren ist mein Mann einem unerhörten Kesseltreiben
ausgesetzt und wird bei jeder Gelegenheit angegriffen, be¬
sonders wegen der Abtretung des Kongo. Man beschuldigt
ihn sogar, den Kongo an Deutschland verkauft zu haben.
Ich fühle mich durch diese Verleumdungen aufs Tiefste
verletzt. Seit der Entstehung des Kabinetts Barthou haben
diese Angriffe besonders hefttge Formen angenommen. Ich
fühle immer mehr um mich herum eine feindselige Haltung,
besonders wenn ich eine Gesellschaft besuche. In Anbe¬
tracht der unbe st reit baren Redlichkeit mein es
ManneS  war ich darüber um so mehr empört." DaS
Verhör fand dann, nachdem noch die Personalien der Frau
Caillaux »ausgenommen waren, ein vorläufiges Ende und
wirb am Montag fortgesetzt werben.

Das Verhör der Frau Caillaux vor dem Unter-
suchungsrichter wurde am Samstag bis um 7'A Uhr fort¬
gesetzt. Es muß tatsächlich angenommen werben, daß ein¬
zig und allein der Umstand die Frau zu der Tat veranlaßt
hat, daß ihr Opfer Calmette sich im Besitz von
zwei intimen Briefen  befand , die Caillaux vor
seiner Verheiratung . au seine jetzige Frau
geschrieben  hatte und deren Veröffentlichung die Frau
befürchtete. Es bürste also weniger die politische Kam¬
pagne sein, die der Frau den Revolver in die Hand gedrückt
hat, als die Furcht, ihre Frauenehre öffentlich bloßgestellt
zu sehen. Bei der Verhandlung vor den Geschworenen
wird dieser Umstand eine gewichtige Rolle spielen und eher
günstig als ungünstig für Frau Caillaux sprechen.

*

Straßenkundgebrrrrgen gegen Caillaux.
Blutige Handgemenge in Paris.

Gestern abend fanden nach dem militärischen Zapfen¬
streich neue Manifestationen statt, die teilweise in blu¬
tiges Handgemenge  ausarteten . Auf dem Place de
la Concorde rotteten sich eine Schar junger Leute und Stu¬
denten zusammen und rief wiederholt : „Nieder mit Cail¬
laux ! Nieder mit dem Mörder !" Es bedurfte verstärkter
Polizeimannschastcu, um die sich zur Wehr setzenden Mani¬
festanten zu zerstreuen. Auch im lateinischen Viertel kam
es zu Kundgebungen von Studenten , die „Nieder mit dem
Mörder Caillaux!" und „Thalamas nach Charenton!
riefen. (Charenton ist bas französische Staatsirrenhaus .1
Vor dem Gymnasium Condorset manifestierten Gym¬
nasiasten, die sich zu einem langen Zuge vereinigten und
Verwünschungen auf Caillaux und Thalamas ausstießen.
Die Polizei zerstreute sie schließlich. — Auch in andern
Teilen der Stadt manifestierten vielfach Studenten , und
Rufe : „Nieder mit dem Mörder Caillaux !" wurden laut:
auch dort war daS wiederholte Erscheinen von Polizei
nötig, um die verschiedenenZüge zu zerstreuen.

KiiiWliW Ser WM»tatrmwtei.
L. Mainz , 22. März.

Zu den programmatischen Beschlüssen des Reichsauö«
schusscs der Zentrumspartet hat nunmehr âuch das hessische
Zentrum Stellung genommen. Der große Saal des KasinoS
zum Frankfurter Hoß war von über 1000 Teilnehmern
gefüllt: Vertreten waren 70 Organisationen hessischer
Städte und Ortschaften, und anwesend waren sämtliche
hessischen Zentrumsabgeorönete . Landtagsabg. v. Brentano-
Offenbach begrüßte die Versammlung . Für halbe und
schwache Katholiken sei kein Raum mehr in der Partei,
„Raus mit Euch, die Ihr nur erschüttern und verwirre«
wollt", Theoretiker sollen nicht länger am Zentrumsturm
rütteln . Unter Wahrung des kirchlichen Standpunktes soll
Ordnung im eigenen Lager geschaffen werden. Endlich sei
es Zeit , daß man sich auf sich selbst besinne. Mit unend¬
lichem Beifall wurde der Redner des Abends Generalleuto.
v. Stein  e cker,  Lanütagsabgeordnetcr ans Trier begrüßt.
Der Redner , der sehr schneidig auftrat , begrüßte zunächst
die in der Versammlung anwesenden alten Kameraden.
Er beschwor sodann die Manen des Mainzer Bischofs
v. Ketteler, des Begründers der Zentrumspartei herauf
an dessen Grabe er heute inbrünstig gebetet habe. Der
Geist dieses Großen tat Zentrum möge warnen und raten.
Redner erging sich nun in längeren Ausführungen , ob daS
Zentrum eine konfessionelle  oder politische
Partei sei und löste diese Frage im Sinne der Berliner
Beschlüsse. Zu Zeiten von Windthorst, Reichcnsperger usw.
wagte man nicht am Zentrumsturm zu rütteln , aber der
Nachwuchs glaube einem alles bietcu zu dürfen. Bei der

neben diesem Bellermann muß aber für die Vergnügungs-
Medaille ohne Zweifel ein fremder Herr Anton Frieds
(Rudolf Bartak ) vorgeschlagen werden, dieses arme Hascher»
von Luxuskabine-Gewinuer , der so treuherzig und echt
weanerisch sich als Habenichts vorstellte, indes alle Welt t«
ihm nur den reichen „Kavalier " sehen wollte. Diese beide«,
in ihrer Gefühle Tiefe so heterogen erscheinenden Nord-
landreisenden sind es aber gerade auch, für die das Lett-
motiv der „Viktoria Luisc"°Fahrt , das Stichwort ,,® e
blinde Passagier"  am meisten Geltung erhielt . Den«
zwischen Protz Bellermanns Töchterchen Jda . und dem
armen kleinen Eiscnbahnbeamten aus Wien nistet sich„de
blinde Passagier", dringt Freund Amor ein und läßt stw
aus dieser sicheren Unterkunft nicht mehr verdränge«, 1
sehr auch Jdas 'Vater wettern mag, hört er die Wahryet
über den Luxuskabine-Jnhaber , Herrn Friedl . Und tot
bekanntlich Schadenfreude die reinste Freude bereue ,
ist durch dieses Ergebnis eines unberufen _ M»'
fahrenden die Stimmung an Bord eine twr«
vergnügtere geworden . Aber Scherz ®e! -„rs
die Neueinstudierung des erst zwölf Jahre alten Lustspte
von Oskar B l u m e u t h a l und Gustav Kadelburg  y
am Samstag den „Fahrtteilnehmcrn " des blinden Pai « .
giers einen großen Genuß bereitet . Sind cs wirklich «
zwölf Jahre , seit dieser „Blumcnthal und Kadelburg ".
auskam — so mochten Viele sich fragen, bedauernd, daß
zwischen unsere ganze Unterhaltungs -Richtung, die brav
tische Produktion , iiberwicgend andere Bahnen verso •
Daß die Lustspiele, Schwänke und Possen des heute so i
alle Harmlosigkeit, das Natürliche vermissen lassen, wte a
den guten Geschmack, der unseren alten Lustspieldichtern
ihrem Schaffen treulich zur Seite blieb. . Was von der :
Lernen Produktion nur sehr ausnahmsweise .behaup
werden kann: denn hier werden die Effekte und die EN »
allzuoft auf Kosten des guten Geschmacks und — feien .
aufrichtig — auch auf Kosten der guten Sitte erzielt _ ^
Blumenthal und Kadelburg, ihre Harmlosigkeit dünkt
gegenüber den „Gewürztheiten" der Nachfolger fast | ’
veraltet , haben aber in ihrem „blinden Passagier" trotz
für eine Fülle pikanter Verwicklungen gesorgt, d
Durchführung dem mitfahrcnden Zuschauer zum erg

lickst en Zeitvertreib wirb. Da ist vor allem das »in
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Entscheidung über Wehrbettrag, Fischerei- und Autogesetz
gibt es keine katholische Weltanschauung. Zwar behaupten
manche Leute, cs gäbe keine wirtschaftlichen Fragen , in allen
stecke ein religiöser Kern, das wöge vielleicht an den Grenz¬
linien richtig sein, aber aus Politik könne man nicht immer
die rein katholische Weltanschauung vertreten . So stimme
das Eherecht im BGB . nicht mit dem Katholizismus üLer-
ein, trotzdem habe man beigestimmt.

Unmöglich könne man sich in völlige Abhängigkeit der
Bischöfe begeben, welcher Abgeordnete ginge bann noch nach
Berlin ? Und erst die Bischöfe? Hinter sie stecke sich die
Regierung und tue dann der Bischof, was diese wolle, dann
bekomme er im günstigsten Fall einen Kroneuorben 2. Kl.,
im anderen Falle sage man, er sei von einer Macht jenseits
der Berge abhängig und man werfe ihm, wie im Kultur¬
kampf, Vaterlandslosigkeit vor. Der Konflikt sei da. Im
übrigen seien ja die Konservativen  auch eine kon¬
fessionelle Partei , und man dürfe nicht das Trennende,
wüste vielmehr das Einigende betonen. Die ganze Ver¬
wirrung sei entstanden, weil die inneren Gegner nicht die
Rolle spielen, die sie gerne möchten. Man solle seine Kraft
nicht zersplittern , denn der Kamps um die Schule, der
kommen müsse, erfordere einen ganzen Zentrumsmaun.

Auf Anregung des Herrn Justizrats v. Brentano nahm
sodann die Versammlung die folgende Resolution ein¬
stimmig an:

„Die heute hier im Frankfurter Hof zu Mainz tagende,
von über 1000 Parteifreunden besuchte Zentrumsversamm¬
lung , die von der Landesorganisation , der hessischen Zen¬
trumspartei einberufen ist und bei der die Parteiorgani¬
sationen des Großherzogtums zahlreich vertreten sind, er¬
klärt ihre volle Zustimmung zu den programmatischen Er¬
klärungen des Reichsausschusses vom 8. Februar d. I.
Sie hält fest an dem seit mehr als 40 Jahren , für Religion,
Vaterland und Volk bewahrten Programm der Partei,
lehnt jede von Sonderbündlern verlangte , einseitig kon¬
fessionelle Definition ab,' sie dankt dem Reichsausschutz für
die Verteidigung des politischen Programms der Partei
und für die warme Unterstützung der christlich-nationalen
Arbeiterbewegung gegenüber den Angriffen des Umsturzes.
Die Versammlung fordert die Zentrumsanhänger des
Landes auf, den die Einigkeit der Partei gefährdenden Be¬
strebungen entschieden entgegenzutreten und unentwegt
und treu zu den politischen Grundsätzen Windthorsts und
Kettelers zu halten ."

Rundschau.
Die Kaiserin an vas üraunjWelgWe Staatsministerium.

Die Kaiserin hat an das braunschweigischeStaats-
Ministerium das folgende Handschreiben gerichtet: „Die
herzlichen Wünsche, die mir das herzogliche Staatsministe¬
rium aus Anlatz der Geburt meines Enkels ausgesprochen
hat , erfreuen mich sehr. Der Jubel , den ich in den letzten
Tagen miterlebt habe und der nicht nur das Braunschweiger
Land erfüllt , sondern lebendigen Widerhall weit über seine
Grenzen hinaus gefunden hat, ist meinem mütterlichen
Herzen eine Genugtuung gewesen, die mich urit tiefstem
Dank zu Gott anfblicken läßt , der alles so gnädig gefügt
hat . Er möge Kind und Eltern segnen zum Wöhle Brann-
schweigs und des ganzen deutschen Vaterlandes . Dem
herzoglichen Staatsministcrtum spreche ich meinen herz¬
lichsten Dank aus ."

100800 Mark für die EMmig des IeuMums
in NordWeswlg.

Wie aus Kiel gemeldet wird , bewilligte der schleswig¬
holsteinische Provinzial -Lanbtag angesichts der Beörängung
durch die Dänen einstimmig 100 000 Mark zur Stärkung
des Deutschtums in Nordschleswig. Der Beschluß, diese
Summe aus Provinzmittcln zur Verfügung zu stellen, ver¬
dient die höchste Anerkennung und wird hoffentlich kräftig
dazu beitragen , die Deutschen der Nordmark in ihrem Ver-
teiüigungskampfe gegen das Dänentum zu stützen.

Das Reilststagsgedöllde mit Farbe beschmiert.
Aus Berlin  wird gemeldet: Durch Stratzcnpassanten

wurde SamStag mittag die Entdeckung gemacht, daß das
Reichstagsgebäude in Manneshöhe an zahlreichen Stellen
mit roter Farbe bespritzt wurde, die, wie es scheint, mit
jener Farbe identisch ist, mit welcher kürzlich bas Kaiser
Friedrich-Denkmal in Eharlottenburg beschmutzt wurde.

Ministerv. Jallwitz dleibt in Miln.
Gegenüber den widersprechenden Nachrichten über die

Kandidatur des preußischen Ministers des Innern v. Dall-

dung liegende" Ehepaar , der falsche Dr . Frank
rekte Erich Brückner (Kurt Kcller-Nebris und seine ihm
davonfahrcnde Frau Agathe (Else Hermanns, die unser
Interesse gewinnen und einen Liebesroman, von Kapitel
zu Kapitel spannender, erleben lassen. In Gesellschaft des
die schöne Heldin gar nicht uneigennützig chaperonierenden
Freiherrn von Gelsingen (Josef Commers, dem auf dieser
Wasserfahrt schließlich alles Hoffen zu Wasser wird. Und
neben diesem Paare mit einem überflüssigen „dritten
Mann ", ein anderes Paar , das gleichfalls auf der Flucht
ist, aber noch ehe beide vom Standesamt zusammengegeben
worden : die üblichen Sommer -„Eheleute" Max Hagedorn
(Friedrich Beug) und Betty Marberg (Lori Böhms, die in
diesem einen Falle auch auf der Reise „getrennt " bleiben.
Dazu noch ein drittes , unfreiwillig getrenntes Paar : der
schon oben erwähnte Zahlmeister und seine junge Frau
Hermine (Stella Richters, die sich unter falschem Namen,
aber mit richtiger Fahrkarte aufs Schiff einschmuggelt, weil
der weiberfeimdlicheKapitän seinen Offizieren nur auf
festem Lande verheiratet zu sein erlaubt . Aus diesem Hin
und Her der sich haschenden und einander fliehenden Ver¬
liebten — ein viertes Paar , Bellermanns Tüchterchen(Elsa
Erlers wird des „reichen" Herrn Friede ! Braut , tritt noch
hinzu — wirb eine immer auf der Höhe ihrer Lustspielauf¬
gaben bleibende Handlung und ein erneuter starker Heiter¬
keitserfolg des „alten" Blumenthal und Kadelburg.

Zu dem Aufmachung (die Spielleitung hatte wieder Dr.
Rauchs und Darstellung mit die Hauptsache beigetragen
haben: die belebende Wirklichkeit der Vergnügungsfahrt,
Kehren wir also vergnügt und dankbar zu den Bildern der
Ausfahrt zurück, die noch übertroffcu wurden von dem
Schlußbilde, dem Ball an Bord . Hier haben wir noch die
Genugtuung , dem alten Hofrat Frantzius (Rcinh . Hägers
seine Schadenfreude zu gönnen, denn Lisbeth, des Hofrats
Tüchterchen (Kätie Hörstens, ist nicht eines armen Hascherls
Braut geworden. Hier lachen wir noch einmal herzlich,wenn
Bellermanns beflere Hälfte (Minna Agtes von der Armut
ihres Eidams erschüttert zum Medusenhaupt erstarrt ; und
tauschen heitere Grüße aus mit dem unfehlbaren Vord-
gigerl , Herrn von Sterneck (Willu Schäfers. Es war wirk¬
lich eine Vergnttgunqsfahrt , ein vergnügter Abend auf der
„Viktoria Luise". So sehr voll Lustigkeit und heiterer
varMÜgchrjt über alle die reizenden MßaAere, dgtz scM

witz für den Straßburger Statthalterposten wird unserer
Berliner Redaktion wiederholt von wohlunterrichteter
Seite versichert, daß Herr v. Dallwitz in Berlin bleibt.

Die Angelegenheit Poljalow.
Zu der Verhaftung deS Ruflen Poljakow in Köln in

den Fastnachtstagen wird der „Köln. VolkSzettung" ge-
schrieben: Mit Vorliebe treiben in Köln alS Knotenpunkt
deS internationalen Verkehrs Taschendiebe auS Frankreich,
England , Holland, Belgien , Rußland , der Schweiz usw. ihr
unsauberes Handwerk auf den Straßen und in den Etfen-
bahnzttgen. Zahlreich sind die Anzeigen der Bestohlenen
und allwöchentlich finden vor den Gerichten in Köln Ver¬
handlungen gegen internationale Diebe statt. Die Rekog¬
noszierung der Verbrecher, die sich meist unter falschem
Namen verbergen, kann erst immer durch das internationale
Erkennungsbureau in Paris auf Grund photographischer
Ausnahmen, Fingerabdrücke und nach dem Bertillonschen
Meßsystem erfolgen. Neuerdings sind sogar auch spanische
Diebe verhaftet worden, die später auch verurteilt wurden.
Es ist daher erklärlich, daß die Kölner Polizei
infolge der steigenden Klagen anläßlich des Un¬
wesens schärfer aufpatzt und zugrcift, insbesondere
in der Karnevalszeit . Nach den stattgehabten
Ermittelungen hat der verhaftete Rüste sich schwer
verdächtig gemacht. Wenn er nach zehn Tagen aus der Un¬
tersuchungshaft vorläufig entlassen wurde , so hat er keinen
Grund zur Klage, denn in seiner russischen Heimat sitzen
Deutsche, denen Belastendes nicht nachgewiesen werben
kann, ebenso viele Wochen.

Zas neue italienische Kabinett.
Aus Rom meldet der Draht : Das Ministerium hat sich

folgendermaßen gebildet: Vorsitz und Inneres : Salandra;
AeußereS: dt San Giuliano ; Kolonien : Mertini ; Justiz:
Dari ; Finanzen : Rava ; Schatz: Rubini ; Marine : Millo;
Unterricht : Daneo ; Arbeiten : Ciufelli ; Ackerbau: Cevasole;
Post: Riccio. — Die Minister haben gestern dem König den
Eid geleistet. Der Kriegsminister ist noch nicht endgültig
bestimmt.

zur russischen Mstung.
Wie aus Petersburg  gemeldet wird, erwog die

Landesverteidigungskommission den Festungsplan von
Reval . Die Kommission stellte fest, daß Einzelheiten , die
in geheimen Sitzungen beraten wurden , zur Kenntnis des
Auslandes gelangt seien. Ferner wurde festgestellt, daß
die russischen Armeelieferungen zu teuer ausfielen , daher
wäre es angebracht, die Lieferungen an ausländische
Firmen zu vergeben.

Ile mexikanischen Wirren.
AuS Newnork  meldet man : Chilpancingo, die Haupt¬

stadt des Staates Gnerero , soll in die Hände der Rebellen
gefallen sein. — England ernennt jetzt weitere Konsuln an
der texanischen Grenze, um jederzeit mit den Revolutio¬
nären in Fühlung zu bleiben.

Amerikanisch-mexikanische Unterhandlungen.
Der Draht meldet aus Newyork:  Der mexikanische

Minister des Aeußern, Rosas , hat im Aufträge Huertas in
Veracruz die Unterhandlungen mit dem Spezialgesandten
Wilsons, John Lind, ausgenommen. Beide hatten eine
zweistündige Unterredung , deren Resultat noch geheimge¬
halten wird.

M Ükl 6üt.
Wiesbaden, 28. März.

Zer 48. Kommunallandtag.
Von den siebzig Mitgliedern , die dem am 20. April zu-

sammentretenben 48. Kommunallandtag für den Regie¬
rungsbezirken Wiesbaden angehören, sind im abgelaufenen
Jahre drei gestorben: Bürgermeister Hartmann in Hada¬
mar , einer der drei Vertreter des Wahlbezirks Limburg,
Landat Geh. Regiernngsrat Dr . Beckmann in Usingen,
einer von den zwei Vertretern des Wahlbezirks Usingen,
und Bürgermeister a. D. Dr . Heussenstamm in Frankfurt,
einer von den dreiundzwanzig Vertretern des Wahlbezirks
Frankfurt . Für Hartmann und Heussenstamm haben die
Wahlen bereits stattgefunden. Ob die für Dr . Beckmann
noch bis zum Zusammentritt des Kommunallandtags statt¬
finden wird , ist fraglich. — Von den siebzig Abgeordneten
gehören zehn seit dem Jahre 1880, also seit Einführung der
neuen Provinzialordnung , dem Kommunallandtag an, und

Erinnerungen an eine vor Jahren (im alten Hauses mit¬
gemachte Nordlandfahrt , in der ein vornehmer Freiherr
v. Gelsingen und eine dem Blumenthal -Kadelvurgschen
Berliner Typ sprachlich näher stehende Betty Marberg
mitgemimt, die Sonnigkeit dieses schönen Abends nicht zu
trüben vermochten. *»*

— Knrtheater. Wiesbaden,  28 . März. Dev über¬
mütigen Schwank „Der  D o p p e l m e n sch" oder „Der
Lumpenball", der unseren heimischen Dichter Wilhelm
Jacoby  und Arthur Ltppschitz zum Verfasser hat, wurde
gestern durch P r a n g s l u st ig c Kölner Bühne  zur
Aufführung gebracht. Wenn auch das recht unterhaltsame
Stück an sich geeignet ist, den Theaterbesuchern ein paar
amüsante Stunden zu bereiten, so kann man es doch nicht
als einen glücklichen Griff bezeichnen, daß Direktor Prang
diesen Schwank für seine Kölner Bühne bearbeitet hat ; die
Eigenart des Kölner Ensembles, deren eigene Domäne doch
das Dialektstück ist, leidet darunter . Immerhin wußten die
Kölschen Künstler das Auditorium mit diesem Schwank-
probnkt recht gut zu unterhalten . Vor mehreren Jahren
ist daS Stück schon über eine andere hiesige Bühne gegangen,
dürfte also nicht unbekannt sein. — Die gestrige Erstauf¬
führung im Kurtheater brachte dem Werk einen erfreulichen
Erfolg , zu dem die flotte Darstellung durch die Kölner
Gäste nicht zum wenigsten beitrug . Bor allem war es
wieder Herr Th. Prang,  der , als „Stadtverordneter Plit¬
tersdorf " ein strenger „Sittenapostel ", infolge einer Erb¬
schaft aber das berüchtigc Ballokal „Zur wilden Pflaume"
übernehmen muß, sich mit dieser Doppelausgabe aufs beste
absand und in der Rolle des „Doppelmenschen" seinem
trockenen Humor die Zügel schießen lasten konnte. Doch
leider bot sich, wie gesagt, für diesen vorzüglichen „Tün-
nes "-Darsteller nicht genug Gelegenheit, sich in seinem
eigentlichen Element zu zeigen. Rebe« ihm tat sich beson¬
ders Herr Direktor P . Prang  hervor , der als .Lllilly",
das „Dichtergenie", eine treffliche Leistung bot. Er führte
diese leicht zur Uebertreibung reizende Rolle hart an der
Grenze des Erlaubten durch. Frau Direktor Prang
war als „Bärbel Pinkenbach" am rechten Platze, wie auch
Herr Just (Rechtsanwalt Hetberichs sowie Frau v. d.
Osten (Plittersdorfs Gattin ) durch munteres Spiel er¬
freuten und die übrigen Mitwirkendeu sämtlich ihren Auf¬
gaben gerecht zu werden vermochte», soöaß ihnen reicher
Beiiaü gesollt mxH, —d «*

zwar die Abgeordneten Rentner Theis in Gladenbach, Bür¬
germeister Groos in Offenbach, Kommerzienrat Grün in
Dtllenburg , Bürgermeister a. D . Kröck in Äettendorf, Guts¬
besitzer Sturm in Rüdeshctm, Bürgermeister a. D . Körner
in Idstein , Oberbürgermeister a. D. Dr . v. Jbell in Wies¬
baden, Stabtrat Dr . Flesch, Geh. Justizrat Dr . Geiger und
Geh. Justizrat Dr . Humser, sämtlich in Frankfurt . Bor der
Einführung der Provinzialorbnung im Jahre 1880 gehör¬
ten von diesen bereits dem Landtage, der damals zu seinen
Mitgliedern zählte die Standesherren , die Vertreter des
Großgrundbesitzes und Abgeordnete der Kreise, an : Kom¬
merzienrat Grün in Dillenbnrg , Bürgermeister a. D. Kröck
in Bettendorf und Bürgermeister a. D . Körner in Idstein,
welch letzterer beim jetzigen Kommunallandtag mit 83 Le¬
bensjahren der Alterspräsident ist.

Schutz»er Baveorte in Kriegszeiten.
Einer der ersten Sachverständigen auf dem Gebiet der

Bäderkunde und des Heilstättenwesens in Oesterreich, Prof.
Dr . E. H. Kisch von der Prager deutschen Universität, hat
an den Vorsitzenden der ungarischen Balneologischen Ge¬
sellschaft, Bros. Bokay, ein Schreiben gerichtet, worin er
für eine Sicherung der großen Badeorte in Kricgszeiten
eintritt . Der Brief ist jetzt im „Ungarischen balneologischen
Journal " veröffentlicht worden, ein Zeichen dafür , daß
auch in Ungarn die Meinung und Absicht des österreichischen
Fachmanns geteilt wird. Von dieser Zustimmung wollte
Prof . Kisch den Entschluß abhängig machen, das Ministe¬
rium des Auswärtigen in Oesterreich-Ungarn für die An¬
gelegenheit zu interessieren. Der Vorschlag ist von Kisch
schon früher einmal , nämlich im Jahre 1886, augeregt
worden, als die böhmischen Weltbäder Karlsbad , Marien¬
bad, Franzensbad , Teplitz äußerst nahe in den Bereich der
kriegerischen Operationen gelaugt waren . Es wurde auch
ein Jahr darauf im böhmischen Landtag eine Interpella¬
tion cingebracht, und der damalige Statthalter sprach seine
Sympathie mit dem Gedanke» aus , eine Neutralität der
Badeorte durch internationale Vereinbarungen festzulegen.
Damals , 1890, nahm Prof . Langenbeck als Generalarzt der
preußischen Armee die Angelegenheit in erweiterter Form
wieder auf und schlug vor, der Kongreß solle den Regie-
ruugcn aller in Betracht kommenden Länder seine Ansicht
dahin Mitteilen, daß im Kriegsfall alle Kurorte
als neutral gelten  sollen . Er glaubte, die Empfeh¬
lung noch wirksamer zu gestalten durch den Hinweis , daß
diese Plätze dann vorzüglich für die Aufnahme von kranken
und verwundeten Soldaten benutzt werden könnten, so daß
aus dieser Maßnahme auch ein großer Vorteil für die
kriegführenden Parteien entspringen würde . Trotz der
Fürsprache von so gewichtiger Seite wurde kein Fortschritt
auf diesem Wege erzielt . Das Bewußtsein der Ruhe ist
nun aber durch die Ereignisse der letzten Jahre erschüttert
worden, und dies könnte wenigstens eine gute Folge haben,
daß jener vergessene Plan nicht nur wieder auf die Tages¬
ordnung gesetzt, sondern auch endlich zur Ausführung ge¬
bracht würde. Prof . Kisch tritt bei der Erörterung des
Plans für eine Erweiterung der Genfer Konvention als
unerläßliche Vorbereitung ein und betont die günstigen
Folgen , die sich im Kriegsfall daraus ergeben würden.
Stehen doch allein in den österreichischen Bäderstädten etwa
100 000 Betten zur Verfügung , von denen wenigstens die
Hälfte für Kranke und Verwundete bercitgestellt werden
könnte. Die Kurorte würden dadurch keinen weiteren
Schaden leiden, als daß der Besuch an Kurgästen wahr¬
scheinlich zurückgehcn würde , denn die Kosten für die Ver¬
pflegung der Soldaten würden durch die beteiligten Staaten
bezahlt werden. Kisch befürwortet auch, daß alle Bereini¬
gungen und Gesellschaften, die für die Pflege von Kranken
und Verwundeten im Kriege bestehen, sich mit den öster¬
reichischen und ungarischen balneologischen Gesellschaften
zusammentn" sollten, um bet allen europäischen Regierun¬
gen für jene Vereinbarung einzutreten . Selbstverständlich
würde sich diese auf die Kurorte aller Länder erstrecken
müffen.

Znr Geburt des braunschweigischenThronfolgers . Aus
einen an den Herzog von Brannschmeig  anS An¬
laß der Geburt eines Thronfolgers gerichteten Glück¬
wunsch der Stadt Wiesbaden  ist dem Oberbürger¬
meister folgendes Telegramm zugegangen: „Die Herzogin
und ich banken herzlichst für die namens der Residenzstadt
Wiesbaden Ans freunblichst übermittelten Glückwünsche.
Ernst August."

Der kommandierende General des 18. Armeekorps ver¬
unglückt. General v. S che n ck unternahm am Samstag
morgen in Frankfurt einen Spazierritt . In der Forsthaus¬
straße scheute sein Pferd vor einem Eisenbahnzuge und
schüttelte den Reiter ab.  General v. Schenck zog
sich schwere Verletzungen am Kopfe  zu und mußte
in einem Automobil in seine Wohnung gebracht werden«
Bet dem Unfall war sein Adjutant zugegen.

Oberst von Drabich-Wacchtcr, der Kommandeur des 81.
Infanterie -Regiments in Frankfurt , ist zum Generalmajor
ernannt und als Brigadekommandenr nach Schweidnitz ver¬
setzt worden.

Versetzt Wie das „Mil .-Wochenbl." meldet, wurde der
Veterinär Kries  beim 1. Nass. Feldart .-Regt. Nr . 27
(Oraniens zum 8. Bad. Feldart .-Regt. Nr . 00 versetzt.

Stratzenumtanfnng . Infolge eines Magistratsbeschlusses
werden die Namen der jetzt mit „G c r s d o r f f str a s; e
und „W e ste r w a l d str aß e" bezeichneten Straßen ver¬
tan  s cht, sodaß die „Gersdorffstraße" auf dem Exerzier¬
platzgelände entlang den Kasernen liegt und die „Wester-
waldstraße" der zweite Stratzenzug hinter der städtischen
Oberrealschule am Zietcnrtng ist zwischen Georg August-
Straße und Lahnstrahe. Der Austausch der Straßenschilder
erfolgt am 1. April . (Kein Aprilscherz! Die Redaktion.)

Der 22. Deutsche Anwaltstag wird tat September näch¬
sten Jahres .in Frankfurt znsammentreten.

Ortskrankenkaste. Zu der Meldung , daß die Wahl des
zweiten Vorsitzenden  der Ortskrankasse Wies¬
baden infolge Einspruchs für ungiltig  erklärt worden
ist, ist zu bemerken, daß dies durch die erste Instanz , das
Bersicherungsamt Wiesbaden - Stadt,  erfolgt
ist. Das Oberversicherungsamt Wiesbaden würde sich erst
dann mit dieser Frage zu beschäftigen haben, wenn gegen
diese Entscheidung des Wiesbadener Versicherungsamts
Einspruch, die sog. „weitere Beschwerde", eingelegt werden
sollte.

Eiscnbahnpcrsonalien . Die am hiesigen Hanptbahnhose
stationierten Hilfsbediensteten May, Knorzer, Derxen , Dill¬
mann , Zuba und Hermes sind ab 1. April mit Beförderung
zum Schaffner für den Güterzugsdienst nach Biebrich-Ost
versetzt.

Gesellenprüfung für Buchdrucker. An Stelle des von
liier verzogenen VuchdruckereibesitzersJakob Edel hat die
Handwerkskammer zum Beisitzer im Gesellenprüfungs-
Ausschuß für Buchdrucker den Buchdruckereibesttzer Philipp
Dembach  in Dotzheim bestimmt.

Wohltätigkcitskonzert. Der evangelisch Kirchen-
gesangverein  sowie einige Wiesbadener Künstler
haben sich zusammengefunden, um zum Besten des sieben-
vvötteb-igjährigtz«. Seit üuei Jahre« iskvlge. eines Schlag.



Unfalles schwer erkrankten Wiesbadener Rezrtators Fried¬
rich He mp ein Wvhltätigkeitskonzert in der Rrngkrrche S«
veranstalten . Außer dem genannten Verein haben rhre
Mitwirkung zugcsagt das Kammermusrkerquartett
des Königlichen Theaters , Konzertsangertn Jv,efme von
Pilgram (Alt , und Organist Karl Schautz . Der Tag
der Aufführung steht noch nicht fest, doch hat der -"' ^ er¬
kauf der Eintrittskarten bereits begonnen. Der Veranstal¬
tung wäre im Hinblick auf den wirklich guten Zweck ein
voller Erfolg, vor allem auch in geldlrcher Bezrehung, sehr

°U Der ^ Lehrervercin Wiesbaden-Land hielt am Samstag
Nachmittag im Gasthause „Union" eine gut besuchte Mit¬
gliederversammlung ab, in der Stuü . phil. Heinz, Sohn des
Lehrers Heinz in Erbenheim, einen interessanten Vortrag
hielt über Niveauvcränderungen . Die nächste Versamm¬
lung soll im Mai zu Auringen stattfinden.

Auslösung der Poliklinik in der Helenenstratze. Von
berufener Seite wird uns mitgcteilt : Nachdem am 31. Dez.
infolge Einführung der Reichsversicherungsordnung die
Allgemeine Poliklinik in der Helenenstraße geschlossen wer¬
den mußte, ist das gesamte ärztliche Instrumentarium dem
Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz, das Mobiliar und
sonstige Inventar dem Wiesbadener Stadtveröand für
Jugendfürsorge , der Arzueischrank der Elisabethenheil¬
anstalt verabfolgt. Die Allgemeine Poliklinik wurde tm
vergangenen Jahre von über 8500 Patienten aufgesucyt.
An Jahres - und einmaligen Beiträgen gingen ein 1712M.,
sowie der Jahresbeitrag der Stadt Wiesbaden in Hohe von
1000 M. Die der Poliklinik bleibenden 30M M. Nominal¬
betrag sind vom Aerztekollegium in seiner Schluß¬
sitzung folgendermaßen verteilt : 500 M. der Unterstützungs¬
kasse für "ötc Schwestern vom Wiesbadener Verein vom
Roten Kreuz, von der Erwägung ausgehend, daß dieser
Verein unsere Bestrebungen anfänglich durch kostenlose
Stellung der Schwestern unterstützt hat, in den letzten
Jahren gegen eine ermäßigte Vergütung : 2500 M. (ollen
dem Wiesbadener Stadtverband für Jugendfürsorge über¬
wiesen werden.

Der Katholische Fttrsorgevercin „Johannisstift " hielt
am Donnerstag im Veretnshäufe Luisenstr. 8 seine dies¬
jährige ordentliche M i t g l i e b e r v c r s a m m l « ng ab.
Die 1. Vorsitzende Frl . M. G r 0 ß m a n n leitete die Atzung
und erstattete den Rechenschaftsberichtfür das verslostene
Jahr . Danach fanden Aufnahme in das Johannrsstrft : 118
Mädchen (i. V. 00), darunter 03 Mutter mit 14 904 (12  628,
Werpfleaunqstagcn . 65 (64, Kinder mit 10 771 (8660, Ber-
pflegungstagen . Die Gesamtsumme der letzteren erfuhr
hiernach eine Steigerung von 20,8 Proz . Im Laute des
Jahres waren 273 Fürsorgefälle zu erledigen. Weiterhin
wurden 32 Vormundschaften, 2 Pflegeschaften und 10 -̂ chutz-
aufsichten geführt. Dem S t a d t v c r b a n d f u r I u g e n d-
fürsorgc  traten 3 Damen des Vereins als latige Mit¬
glieder best Zwei Damen arbeiteten in der städtischen
Armenpflege. — Diese wenigen Daten zeigen, wie sich das
Arbeitsfeld stetig erweitert hat. Dementsprechend steigerten
sich naturgemäß auch die Ausgaben, die zu decken der tn .-
kräftigen materiellen Unterstützung seitens der Freunde
und Gönner des Vereins in erster Linie zu danken ist,
während andererseits auch die vermehrten Einnahmen aus
Selbsterwerb (Wäscherei- und Näheretbetrieb). sowie das
Ergebnis eines am 8. Dezember abgehaltenen Teefestes,
nicht unwesentlich hierzu beitrugen . Der Ausführung des
Erweiterungsbaues , dessen Notwendigkeit bereits im
vorigen Jahre betont wurde, haben sich unerwartete « chwic-
rigkeiten cntgegcngcstellt, die jedoch voraussichtlichin Balde
behoben sein werden. — Näheres ergibt der Jahresbericht,
von dem Einzelexemplare in beschränkter Zahl an der Ge¬
schäftsstelle des Fürsorgevercins , Luisenplatz 8, erhältlich
sind. — Nach Verlesung des Berichts wurde der Schatz-
meistertn Entlastung erteilt . —Im Anschluß hieran hielt
Herr Dekan Stadtpfarrer Gr über  einen festelnden Vor¬
trag über „Christliche Schutzhänser in alter und neuer
Zeit". Zum Schluß svrack die Vorsitzende allen Gebern und
Gönnern herzlichen Dank aus . Ihr Mahnruf an alle um
das Wohl des Volkes besorgten Kreise, Männer und
Frauen , zur Mithilfe wird gewiß nicht ungehört voruber-
gehen. — Der Gesundheitszustand der Jusafscn des
Johannisstifts erwies sich als sehr gut.

Gesellenprüfung in der Blindenanstalt . Vor der Prü¬
fungskommission für das K 0 r b f l e cht h a n dw c r k der
hiesigen Handwerkskammer fand am 19. lind 20. März in
der Blindenanstalt eine Gesellenprüfung  statt . Diese
bestand aus einer praktischen am Donnerstag (selbständige
Herstellung eines Gesellenstücks), und einer theoretischen am
Freitag und hatte insofern einen sehr günstigen Erfolg , als
die zwei blinden Lehrlinge Wilhelm Habe aus Flörsheim
und Wilhelm Sternberger aus Kloppenheim den an sie
gestellten Anforderungen vollständig genügten und haupt¬
sächlich in ihren geschickten Arbeiten den vollen Beifall der
Kommission ernteten , soöaß beide nach bestandener Prüfung
mit der Note „sehr gut"  zu Gesellen ernannt wurden.
Dies ist aewitz ein erfreulicher Beweis für den Fleiß und
die Strebsamkeit der . genannten Arbeiter , aber auch ein
anerkennenswerter Erfolg für die gewerbliche Ausbildung
in der Blindenanstalt , speziell des ersten Werkmeisters
Herrn Löw.

LandwirtschaftlicheWinterschule zu Hof Geisberg . Nach¬
dem am Donnerstag die Schlußexkursion nach Frankfurt
zur Besichtigung des Palmen - und Zoologischen Gartens
stattgesunden hatte, vereinigten sich am Samstag Vormit¬
tag die „GeiSverger" znm letztenmal, um Proben rhres
im vergangenen Wintersemester erworbenen Wisiens und
Könnens vor dem Lehrerkollegium, Angehörigen und ein¬
geladenen Gästen, unter denen sich auch Herr Regierungs¬
präsident Dr . v. Meister befand, abzulegen. Die Prüfling
hatte in allen Fächern vorzügliche Ergebnisse. Der Vor¬
sitzende des Kuratoriums , Herr Stadtrat Kraft,  Herr
Landwirtschaftsinspektor Keifer (im Aufträge der Land-
mirtschaftskammer) sowie der stellvertretende Direktor
Herr Lanöwirtschaftslehrer Kn ran dt entließen d,e
Schüler der Oberklasse mit den besten Wünschen für den
ferneren Lebensweg, und die Schüler der Unterklasse mit
einem Auf Wiedersehen im nächsten Jahr auf dem Geisberg.

Z« dem Verschwinden des Oberleutnants d. R. Hans
Rudolf Vonderlinden  aus Bad Homburg, der zurzeit
von der Staatsanwaltschaft verfolgt wird , erfahren wir:
Vonderlinden wohnte seit Jahr und Tan nicht mehr in
Homburg, sondern zuletzt in Mainz und Wiesbaden, nach¬
dem sich seine Eltern von ihm losgesagt hatten . Ein Ber¬
liner Kaufmann , ein Freund VonderlindcnS , der ihm 10 000
Mark nicht für einige Tage, sondern auf lanae geborgt,
kennt den Aufenthalt Vonderlindens in Brasilien genau.
Er war bis zur Ausreise Vonderlindens mit diesem zusam¬
men. Vonderlinden ist in Brasilien sehr gut verheiratet nnt
der Tochter des Inhabers einer großen Exportfirma , sodaß
berechtigte Aussicht besteht, daß der Darlehensgeber sein
Geld zurückerhält.

Frauenklirb Wiesbaden. Die vierzehnte Generalver¬
sammlung fand am 19. März im Klnblokal, Oranienstr . 15,
statt. Der von der Schriftführerin , Frau Könemann, aus¬
gestellte Jahresbericht bot ein erfreuliches Bild von der
Entwicklung des Klubs . Die Mitaliederzahl bat sich so
ziemlich ans der Höbe des Borsahres erhalten , da die durch
Tod, Wegzug usw. ArMeichtedene« durch üahLretche Neu-

einsübrungen ergänzt wurden . Die an dreizehn Gesell¬
schaftsabenden von zum teil namhaften Künstlern und
Schriftstellern gebotenen Vortrage sanken stets lebhaften
Beifall und sehr guten Besuch. Um dre mustkaUschen Vor¬
träge machten sich sehr verdient Herr und Frau Profestor
Fahr und Frl . Gregor, Frl . Friede ! Neuendorff, Herr
W. Jürgens , Frau Thon-Zintgraff , Frl . H. Schröder und
Frl Spiro . Durch Rezitationen erfreuten dre Herren
Br .' Eberhard und M. Bayrhammer . Sehr interessant ge¬
stalteten sich die Vorträge der Damen Frl . v. Levetzow,
Frau Gräfin Baudissin und Frau I . Wertzkirch. Der Bor-
tragszvklns der Baronesse Vistram war wie immer sehr
gut besucht und fand reichen Beifall . Hervorragend durch
ihre künstlerische Inszenierung waren die lebenden Brioer
aus den Freiheitskriegen , arrangiert vom Maler Axmacher
aus Düsseldorf. Verschiedene Festlichkeiten erhielten be,on-
beren Reiz durch die Mitwirkung talentvoller Klubdamen.
Um d>o Leitung der musikalischen Nachmittage erwarb sich
wieder großes Verdienst unsere Konzertsänaerin und Ge-
sangspädagogin Frau G. Alofs. Die fremdiprachlnben Nach¬
mittage leiteten Frau Direktor Weldcrt und Miß Knott,
und die Spielabcndc finden immer größere Beteiligung.
Im Sommerhalbiahr fanden einundzwanzig Auvflnge statt,
worunter eine Rheinfahrt nach Boppard . Da auch der
Kassenbericht, aufgestellt durch das inzwischeii leider ver¬
storbene verdienstvolle Klubmitglied Frl . L. Andre, em sehr
befriedigendes Ergebnis aufwies , dankte der Klub seinem
bewährten Vorstand durch fast einstimmige Wiederwahl.
Warme Worte der Anerkennnng , Blumen und sogar Verse
würdigten besonders die Verdienste der ersten Vorsitzenden,
Frau H. Krawinkel, unter deren umsichtigen Leitung unv
aufopsernden Fürsorge der Klub vertrauensvoll nt fern
fünfzehntes Vercnrsiahr hrncinscgelt.

Deutscher «. Oekterr. Alpenverein . Der Vortrag , den
am Donnerstag Ritter E. von P a s ka-Wien vor einer
großen Zuhörerschaft hielt, enttäuschte nicht die auf ihn
gesetzten Erwartungen . An die dalmatinische Küste und
nach Albanien führte .ms der Redner . Er ließ .uns den
ganzen Zauber dieser herrlichen Gegend genießen. Aus
dem belebten Hafen von Triest ging es wie im Fluge auf
einem Eildampfer durch azurblaue Fluten , mit dem Blick
ans ständig wechselnde, malerisch schöne Küstcn-Szenerien,
an dem Kriegshasen Pola vorüber nach der entzückenden
Jnsil Brioni , nach Lnssin (berühmter Kurort ), Insel Arbc,
mit baulichen Resten ans der Zeit der Phönicier , nach
Lissa, dem Schauplatz der arotzen Seeschlacht zwischen
Oesterreich und Italien im Jahre 1866. Längeren Halt gab
es in Zara , der Hauptstadt Dalmatiens , Spalato , mit sei¬
nem großartigen römischen Kaiserpalast. Ragusa , die
märchenhaft schöne Stadt und die großartige Romantik der
Bucht von Caftaro würden ausgesucht. Cetinje und das
vielgenannte Skutari erregten besonderes Interesse , wie
auch die Motive aus Albanien , mit seiner wenig modernen
Hauptstadt Dnrazzo . — Der Vortrag war von mehr als
hundert einzig schönen Lichtbildern, Autochromen, begleitet.
Reicher Beifall lohnte den Redner , welcher in unterhalten¬
der, humorburchsetzter, freier Rede 1(4 Stunde lang die Zu¬
hörer 'fesselte. , .

Offene Stellen für Militäranwarter . Gesucht werden
für Felsberg  ein Stadt - und Polizeidiener , sowie ein
Vollziebunasbeamter , für Frankfurt  einige Schutzleute,
für Wiesbaden  einige Schutzleute, für Freiendiez
g d' ätarische Stellen für Ausbildung von Anwärtern im
GefängniSweicn. — Die Anstellungs-Nachrichten liegen zur
Einsichtnahme in unterer Filiale Mauritiusstraße 12 aus.

Wanderkarten für „Jnngdeuischland." Generalfeld¬
marschall Freiherr v. d. Goltz , der Vorsitzende des
Bundes „Jnngdeuischland ", ist mit folgender
Bitte an d' e Ocffcntlichkcit getreten : „Alle aktiven und ehe¬
maligen Offiziere,  sowie die Serien deS Beurlanbten-
standes werden gebeten, die in ihrem Besitze befindlichen
Generalstabskarten,  die für sie durch Versetzung
Verabscksicönng oder sonst ans irgendeinem Grunde wert¬
los geworden sind, an die in ihrem Ort befindlichen
Jungdeutschlandgruppen unentgeltlich ab-
zugcben ." Für Wiesbaden ist der Bezirkskommandenr,
Oberst z. D . R 0 t t. Vorsitzender der Ortsgruppe und bittet,
die entbehrlichen Karten an das Bezirkskommando in der
Bertramstraße senden zu wollen. Die über den Bereich der
Umgebung der Ortsgruppe binausaebenden Karten werden
von der Ortsgruppe an die Vundesleitung nach Cbarlotten-
bürg geschickt, wo sie sortiert und den entsprechenden Orts¬
gruppen zugesandt werden. Die Karten von Wiesbaden
und Umgegend werden auf Sic Vereine Wiesbadens ver¬
teilt , die dem Julradeutschlandbund angehören. — Wenn
auch andere Kartcnbesitzer sich arftchließen, wenn ferner
außer den Karten noch erftbehrlicb gewordene Bücher für
die Jnngdeutschlandbüchereien oder Bilder für die Aus¬
schmückung der vorhandenen oder noch entstehenden Ju¬
gendheime und Wanderhervergen zugefügt werden, so steht
dem durchaus nichts entgegen. Des Dankes des Jung-
deutschlandbnnöes und der deutschen Jugend können alle
Damen und Herren für ihr Entgegenkommen gewiß sein.

Ein Kücheubrand brach am Samstag abend gegen 7 Uhr
in der Herderstrgße 21 aus . Die Feuerwehr konnte ihn,
ehe er weitere Ausdehnung angenommen hatte, mit einer
Schlauchleitung ablöschen.

In den Händen von Mädchenhändlcrn. Seit einigen
Wochen sind aus Duisburg  vier junge Mädchen im
Alter von 18 bis 17 Jahren spurlos verschwunden.
Eins der Mädchen wurde am Freitag van der Kriminal¬
polizei in Frankfurt festgenommen. Es sollte in ein öffent¬
liches Hans gebracht werden. Man glaubt , daß auch die
andern drei Mädchen von Mädchenhändlern verschleppt
worden sind.

Vollständig niedergebrannt ist Samstag morgen gegen
11 Uhr die Schutz Hütte  hinter dem Kinderspielplatz der
Veansite.  Die Feuerwache, die zur Hilfeleistung berbei-
'gerufen wurde, konnte das Feuer auf seinen Herd be¬
schränken. Durch welche Ursachen der Brand entstand,
konnte noch nicht festgestellt werben.

Wiesbadener Künstler answärts . Frl . Tilde Gacrtner,
die im vorigen Jahre an der Mainzer Bühne ihr erstes
Debüt bestand, hat in Memel am Stadttheater recht schöne
Erfolge zu verzeichnen. So berichtet das „Mem. Dampf-
boot" von der „Carmen"-Neneinstudierung , in der Frl,
Gaertner die Titelrolle sana, daß ihr der Hauptanteil an
dem großen Erfolge des Abends zngeiallen sei. Die iunge,
anmutige Künstlerin besitze alle Vorbedingungen für eine
Earmen , eine temperamentvolle Spielgewandtheit , geschmei¬
dige, graziöse Beweglichkeit und ein gesundes, umfang
reiches und gut geschultes Gesangsorgan . Auch als Sam
tnzza in ..Cavalleria rnsticana" fand ihre Le>»'"ia reichen
Reifall . Besonders käme die Schönheit ibrcs Sanges¬
organs in der von der Partie verlangten Höhe ausfällig
znm Ausdruck, und die bewiesene Spielgewandtheit zeigte,
wie viel die eifrig vorwärts strebende junge Bühnenkünst¬
lerin schon hinzugelernt hat.

Der Magistrat der Stadt Elvina beauftragte den durch
seine für den Staat , verschiedene Regimenter . Rathäuser.
Museen ck.  gemalten Kaiserbilder weiten Kreisen bekannt
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Elbing  mit der Ausführung eines lebensgroßen Kaiser-
bildnisses für den neuerbauten Schwurgerichtssaal des « tu-
Land- und Amtsgerichts. Der Künstler wrrd das Gemälde,
das die Stadt dem Staate anläßlich der Einweihung des
Erweiterungsbaues zum Geschenk macht, m der Gataunr-
form eines Großadmirals ansführen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Anstelle des erkrankten

Gastes, Herrn Arthur Phrens vom Schauspielhaus rn
seldorf, wird heute abend Herr Everth dce Rolle des Kan-
öanles in „Gyges und sein Ring" übernehmen.

Königliche Schauspiele.  Die nächste„Parstfal -
Aufführung findet Donnerstag , den 26. d. M., statt und
beginnt um 6 Uhr. Eine weitere Ausführung cst für Sonn¬
tag, den 29. d. M„ in Aussicht genommen. Diese Vorstel¬
lung beginnt bereits um 4 Uhr (Ende etwa 9hö Uhr), so
daß also auswärtige Theaterbesucher noch Gelegenheit
haben, am Abend zurückznfahren.

Residenz - Theater.  Heute (Montag) wird das
neue Lustspiel „Wir geh'n nach Tagernsee" von Wilhelm
Jacob « und S . Werner wiederholt. Am Dienstag gebt
Curt Kr a atz' neuer Schwank „Hochgeboren" in Szene.
Die nächste Aufführung des neu einstudierten Lustspiels
„Der blinde Passagier" ist am Mittwoch. Am Dorrnervtag
gastiert das Hanauer Operettenpersonal mit der Operette
„Der liebe Augustin" von L. Fall . Der Samstag bringt
als Neuheit „Lutz Löwenhaupt", Schauspiel von Hans
S chm i d t - K c stn e r . Ein einmaliges Gastspiel von Al¬
bert Bass ermann  findet am Mittwoch, 1. April , statt:
es gelangt „Der Snob ", Komödie von Carl Sternheim , zur
Aufführung.

Das Konzert  R e h ko p f - B i c t o r findet — wie
bereits angekündiat — heute, Mentacr übend 8 Uhi , im
Saale des Civil -Kasinos, Friedrichstraße 22, statt.

Verein für n a s sa u i sche Altertumskunde
u d G c schi cht s f o r s chu n g. Am Mittwoch, den 25. d.
Mts ., findet abends 6 Uhr im Museum lWilhelmitraße 20,
die diesiährige H a n p t v e r s a m m l u u a statt. Abgesehen
von dem Bericht des Schriftführers über die Bercinstatrg-
keit wird Museumsdirektor Herr Dr . Brenner  über dre
Unternehmungen und Erwerbungen des Landesmnseums
einen Ucberblick geben. Auch werden letztere im Saale
ausgestellt sein. Nach Schluß der Versammlung , in der
noch Vercinsanaeleaenheiten behandelt iverdcn, findet um
8 Uhr ein einfaches gemeinsames Abendessen im Rhein-
hotcl statt.

Vortrag.  Frau Dr . Helene Stöcker  aus Berlin,
bekannt durch ihr Eintreten für den Mutterschutz unehe¬
licher Kinder, hält am Montag abend (49 Uhr im grotzei
Saale der „Wartburg " im Aufträge des p  r c t 6 c n ke r -
Vereins  einen Vortrag über die zeitgemäße Frage
„Gevurten -Rückgang und freiheitliche Weltanschauung .

Der Deutsche Wehrverein  veranstaltet am
24. März im Saale des Restaurants „Wartburg ^ einen
Bortrag.  Herr Albert Wohlgemut-Heidelberg wird über
seine Erlebnisse in der französischen Fremdenlegion
berichten.

In den Räumlichkeiten des Paulinenschlöß-
che n S' wird am 18. und 14. Mai ein Bazar,  verbunden
mit B a r i s t s - V o r ste l l u n g zum Besten des Er-
nencrunqsfonds der hiesigen Englisch - Amerikani¬
schen Kirche  veranstaltet . Für diesen Zweck sind schon
durch private Beiträge uiid die Tee-Nachmittage iw
Nassauer Hof 16 000 Mark zusamMengekommen und bei
einer Bank anaelegt : docb muß dieser Betrag noch beträcht¬
lich wachsen, soll das geplante Werk in der Weise, die für
notwendig gilt , in diesem Sommer zur Ausführung ge¬
langen. ' Durch das freundliche Entgegenkommen des
Magistrats wird das Paulinenschlößchcn für die beiden
Tage des 18. und 14. Mai zur Verfügung gestellt, also zu
öcrsenigen Zeit , wo amerikanische und englische Gäste ans
dem Süden zurück, aber noch nicht heimgekchrt sind. Prin¬
zessin Elisabeth zu Schaumbnrg-Ltppe hatte die Güte, das
Protektorat der Veranstaltung zu übernehmen : die Prin¬
zessin wird den Bazar am 13. Mai eröffnen. Eine große
Zahl von Verkaufsbuden soll das ganze Paulincn,chlößckieri
in einen Bazar umwandeln ; der Ilnterhaltnna werden m
VartStö-Borstellungcn dienen, deren Einzelheiten dem¬
nächst zur Veröffentlichung gelangen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der Abschiedskommers des Unterosfizierkorps. Znm
Abschiedskommershatte das Unteroffizierkorps auf Sams¬
tag abend Vereine und Personen , die mit dem Korps ie r«
Verbindung standen und stehen, eingeladen, sodaß sich oas
Festlokal, die Turnhalle , sehr füllte. Der Kommandeur der
UnteroffiziersHule, Oberstleutnant v. Wurmb,  hielt eine
Ansprache, in der er darauf hinwies , daß Tausende von
ehemaligen Schülern eine tüchtige Bildung in der Schule
genossen und dadurch setzt angesehene und erfolgreiche Stei¬
lungen im staatlichen und Gemeindewesen bekleiden. ^
schloß mit einem Sock auf den Landcsherrn , in das me
Versammelten begeistert einstimmten. Zahlreiche ehematigc
Schüler waren aus den entferntesten Orten herbeigeerii,
um dieser letzten Feier in Biebrich beizuwohnen. Namens
der früheren Schüler und Unteroffiziere dankte Polizeiie-
kretäx Petermann  aus Wiesbaden: im Namen der yre-
stgen Vereine Herr Emmerich  von hier. Die Kapejw
der Schule leistete wie immer ihr Bestes. Ganz vorzügum
waren die Vorführnngen der Unteroffiziere im Turnen am
Reck. Barren und Tisch. Tiefen Eindruck hinterlietz J J
Abschtedsszene: Feldmarschmäßig gepackt marschierten. » '
Schüler unter den Klängen von „Muß i denn zum ^ taotw
hinaus ". Tränenden Auges folgten ihnen eine Anzam
Bicbricher Mädchen, verschleiert und schluchzend. Die J^ er,
die in allen Einzelheiten glänzend verlief, wird jedem Teu-
nehmer im Gedächtnis bleiben : sie hat gezeigt, daß die scyec-
dcnde Unteroffizierschnle nicht so schnell aus der Errnne-
rung der Bicbricher schwinden wird. — Auf Samstag , den
28. März , hat das Offizierkorvs der Schule Behörden uno
Bürger zu einer gleichen Feier mit gemeinschaftlichem Epen
in das Hotel „Bellevue" geladen. — Zum letzten PromeE
öen-Kvnzert der Kapelle der Unteroffizierschule hatten o®
gestern vormittag Hunderte und Aberhunderte am Rhein»
ufer eingefunden, um noch einmal den beliebten Klänge»
zu lauschen.

Schierstein.
Vom Strandbad . Am Donnerstag wurden im Rat¬

bause die Angebote geöffnet, welche zwecks Errichtung des
Strandbadgebäudes  eingegangen waren . Es stv?
dies für Zimmerarbeiten : Karl Dan st er 9517,80M., Hai-
Danster 0497,50M., Chr. Thiele 0452,56M., G. Gerste«
8357,50M.. für Maurerarbeiten : Hch. Birck 1140 M-,
Wehnert 1006M., für Schlosserarbeitcn: L. Wagner 249 M-'
K. Kaiser 202 M.. Gebe. Weber 190 M.. A. Grün 190 M-
für Spengkerarbciten : H. Schmidt 827 M„ Rieth 814 W-
Sämtliche si)eschüftsleute sind mit Ausnahme der Mainzer
Firma Geister in Schierstein wohnhaft. .<

Versetzung. Stationsvorsteher N a :c ist zuin 1- Atzrui
' Mch Biebrich . West zier jetzt  worden.



Dotzheim
In der Sitzung der Gemeindevertretung am Freitag

wurden die Wahlen  zur Gemeindevertretung m der
ersten und zweiten Wählerabteilung für giltig erklärt , da-
Kegen wurden diejenigen der dritten Wähle r ab t ei-
lung annulliert  auf Grund des 8 28  der Lanöge-
vreindeordnung, wonach zwei Drittel der Gewählten in der
Gemeinde mit Grundbesitz angesessen sein müssen. — Der
Haushalts - Voranschlag  wurde in Einnahme und
Ausgabe mit 214 000 M. festgesetzt. Die Steuersätze des
Vorjahres bleiben auch im kommenden Jahre bestehen,
Nämlich 185 Prozent Einkommensteuer,  416 Pro¬
zent der Grund - und Geb- udesteuer, 275 Prozent der Ge¬
werbesteuer und 180 Prozent der Betriebsteuer . — Die
organische Verbindung des Or g a ni st en amt e s in der
evangelischen Kirchengemeindc mit einer Lehrerstellc wurde
°b ge lehnt. — Ein Baugesuch des Konsumvereins .für
Wiesbaden und Umgegend betreffend die Errichtung einer
großen Bäckerei an der Waldstratzc wurde unter besonde¬
ren Bedingungen genehmigt.

Hopfs Hinrichtung.
Frankfurt,  23 . März. (Privattelegr.)

Im Hose des Strafgesängnisies z« Prennges-
heim wurde heute früh einige Minuten uach
7 Uhr der Gistmörder Karl Hopf hingerichtet.

Der Staatsanwalt hatte Hopf am Sonntag Morgen be¬
nachrichtigt, daß der Kaiser das Gnadenge,uch abgelehn
habe und die Hinrichtung aus Btontag früh 7 Uhr ange,etzt
hat. Wie die „Fr . Nachr." melden, wurden ihm dann die
Kesseln abgenommen, jedoch zu seiner Bewachung mehrere
Gefängnisaufseher in der Zelle zurückgelaffen, jodatz Hopj
bis zur Hinrichtung keine Sekunde ohne Aufsicht blieb. Im
Lause des Nachmittags suchte der Geistliche den verurteil¬
ten auf nud blieb längere Zeit bei ihm. Am Abend kam der
Geistliche noch einmal zu Hopf. Wie man erzählt , soll Hops
schon seit der Schwurgerichtserhandlung völlig nieder¬
geschlagen geivesen sein, er nahm mit der gleichen stumpfen
Ruhe die Verkündung der Hinrichtung entgegen: leltdem
ihn der Staatsanwalt verlassen hatte, soll Hopf ledoch völlig
zusammcngebrochen und wie geistesabwesend gewesen icin.

*

Der am 26. März 1863 in Frankfurt geborene Kauf-
ftcitm Karl Hopf wurde am 18. Januar nach sechstägiger
Verhandlung von den Geschworenen schuldig gebrochen des
Mordes an seiner ersten Frau und des Mordversuchs an
seinen beiden Kindern , seiner zweiten und seiner dritten
8-rau. Das Gericht verurteilte deshalb Hopf zum Tode, zu
stinfzehn Jahren Zuchthaus und zu dauerndem Ehrverlust.
Von der Anklage des Mordes an seinen Eltern wurde Hopf
^gesprochen.

Die schauerlichen Vorgänge , die zu dem Prozeß geführt
haben, sind noch bekannt. Hopf, der eine gute Schulbildung
genossen und als Einjährig -Freiwilliger seiner Dienstpflicht
genügt hatte, machte seine kaufmännische Lehre rn einem
Drogengeschäft durch und nahm dann verschiedene---tellun-
gen im Ausland , darunter auch in Marokko, an. Nach
Deutschland zurückgekehrt, heiratete Hopf tot Jahre 1900
»um erstenmal. Nach zweijähriger Ehe starb die Frau , und
?war unter Erscheinungen, die in der Bevölkerung den Ver-
^acht laut werdeu ließen, daß die Frau vergiftet worden «er.
Dieser Verdacht fand auch in verschiedenen Zeitungen -luv-
bruck, doch trat ihm Hopf durch rücksichtslose Beleidigungs¬
klagen entgegen, in denen er auch Sieger blieb. Seme Frau
war mit 20 000 Mark versichert, die Hopf auch ausbezahlt
erhielt.

Er heiratete dann im Jahre 1904 zum zweitenmal, und
auch diese Frau , die er mit 30  000 Mark verstchert hatte,
släg bald in verdächtiger Weise zu kränkeln an, biv ihre
Gltern sie wieder zu sich nahmen. Das Gift wirkte ledoch in
shrem Körper verheerend weiter und führte ihren Tod m
einer zweiten Ehe herbei. In der Ehe mit Hopf hatte die
8-rau ein Kind geboren, das ebenfalls unter Vergiftungs¬
erscheinungen starb, ebenso wie ein uneheliches Kmd von
Hopf. .. .
, Hopf, der inzwischen als Fechtlehrer und als Fechtkünst-
ker in Vartütös seinen Lebensunterhalt zu verdienen ge¬
sucht hatte, fand im Jahre 1911 seine dritte Frau , die er nun
wit 80 000 Mark versicherte. Auch sic wollte er vergiften,
d°ch gelang cs der Frau , sich ihrem Arzt anzuvertranen , der
sofort veranlaßte , daß sie in das Krankenhaus gebracht
wurde. Als Hopf sie dort mit einem Fläschchen voll Gift
besucht hatte, wurde er auf der Straße von Krimmalbeam-
keu überwältigt und verhaftet. .

Auch seine hochbetagtcn Eltern sind unter Erscheinun¬
gen gestorben, die zu einer Anklage gegen Hopf nregen
Mtmordvcrsuch geführt haben, doch mußt er m dreien Fal¬
len freigesprochen werden, weil er nicht uberfuhrt werden
konnte.

In der Schwurgerichtsvcrüandlung leugnete Hopf hart¬
näckig: cr wand sich mit fadenscheinigen Ausreden und blieb
belastenden Aussagen gegenüber einfach die Antwort sihul-
d'g. Erst als er das Todesurteil vernommen hatte und nb-
3-fiihrt wurde, kam bei ihm die Angst zum Ausbruch, und

fürchtete, daß die Menge ihn Niederschlagen werde. Unter
hienger Bewachung fuhr man ihn im Auto nach Preunges¬
heim und brachte ihn in der Zelle unter , die er nur noch
^ninal verlassen hat. Zu seinem letzten Gange . . .
, Die letzte Hinrichtung in Preungesheim geschah am
*• April 1912. Damals wurde der Arbeiter Johann P o l l -
Wann,  der Mörder des Agenten Biener , enthauptet . Am

Angnst 1911 war der Zeugfeldwebeil Müller  von
Hanau in Preungesheim hingerichtet worden, am 13. No¬
vember 1904 Groß  und S t a s f o r st, die den Klavierhänd
'°r Lichtenstcin ermordet hatten.

*

Frankfurt,  23. März . sPrivattelegr . d. W. N. N.)
Als Hops nach seinem letzten Wunsch gefragt wurde, ver¬

engte er Zigaretten, die er mit größter Seelenruhe
Züchte. Er ging mit auf dem Rücken befestigten Händen
sündhaft zum Schafsot. Die Hinrichtung wurde durch de«
Scharfrichter Gröpler  ans Magdeburg vollzogen. Die
^oiche kommt in die Anatomie nach Marbnrg.

Nassau und Nachbargebiete.
Bon der rechte« Nheinuferftratze.

Der Kreistag des Kreises St . Goarshausen hat zum
^USbau der rechten Rheinuferstratze Stellung genommen

beschlossen, den Landesausschutz zu ersuchen, außer der
Instandsetzung der Rheinuferstraße in ihrer jetzigen Lage
flne Höhenstratze von Wellmich durch das Wellmicher Tal
.ber Dahlheim nach Dachsenhauscn im Anschluß an die
*eits bestehende Bezirksstraße Dachsenhauscn—Braubach

Bezirksstratze und zwar von St . Goarshausen ab aus-
°Ubauen, zur Umleitung des zu erwartenden starken Durch-
^Ngsverkehrs, vor allem des Automobilverkehrs, der am
Mein entlang über Wellmich bis Braubach zu führen nt
"a ? her dortigen Verkehrsverhältnisse, wie zu enge Stra-

Wie sbadetter Neueste Nachrichte«
tzen in den Ortschaften nsw., unmöglich ist. Diese Höhen¬
strecke wird 2 Kilometer kürzer als die Rheinstraße Wcll-
mtch-Braubach, der Automobilverkehr von der Rheiustrahe
durch diese Höhenstratze abgelenkt und die Orte Dahlheim,
Prath und Lyckershausen dem Verkehr erschlossen- Der
Landesausschuß lehnte cs ab, die sogenannte Höhenstratze
als Bezirksstraße auszubauen , sondern nur als Btzinal-
weg, wie er es auch bereits in seiner Sitzung anfangs Okto¬
ber v. I . getan, erklärte sich aber wie schon damals bereit,
zum Ausbau und zur lluterhaltung der bestehenden Rheln-
uferstraße im Kreise St . Gonrshausen den hierbei inbetracht
kommenden Gemeinden entsprechende erhöhte Beitrage zu
leisten. D- C-

Kreistag des Obertannuskreises.
t. Bad Homburg v. d. H., 21. März.

Unter dem Vorsitz des Lanörats Dr . Ritter v. M a r X
hielt heute der Kreistag  des Obertannuskreises ferne
diesjährige F r ü h j a h r s t a g u n g ab. Oberbürgermeister
Lübke-Bad Homburg erhielt die Bestätigung als Kreis-
depntierter . Die Prüfung der Kreiskommunalkaste für 1912
ergab bei einer Einnahme von 740 231 M. einen Ueberschutz
von 8407 M. Ein früherer Beschluß des Kreistages , den
Schülern aus den zu dem früheren Amt Homburg gehören¬
den Ortschaften für den Besuch der Homburger höheren
Schulen die gleichen Schulgeldermäßigungen zu gewahren,
wie den Homburger Schülern selbst, hat nicht die Genehmi¬
gung des Provinzialschulkollegiums gefunden. Dieses legte
dem Kreistag nahe, die Angelegenheit auf dem Rechtswege
zum Austrag zu bringen . — Die Vorlage zur Aufnahme
eines fünften Darlehens in Hohe von 100 000 M. zur
Förderung des  K l e i n w o h n u n g s b a u s .rm Ober¬
taunuskreis fand einhellige Annahme. Der Hochstbetrag
des zu gewährenden Hypothekendarlehens wurde au,
15 000 M. erhöht: die Staffelung richtet sich lediglich nach
der Lage dcö in Frage kommenden Ortes . — Bei der Be¬
ratung des K r c i s h a u s h a l t s p l a n s wurden wegen
zu geringen Ertrages die W e r tz uw a chs st euer  von
15 000 auf 12 000 M. ilild die S cha n ke r l a n b n i s st e it e r
von 9000 auf 7000 M. herabgesetzt.  Dem Nassauischejl
Vcrkehrsverbande bewilligte man auf Antrag des Burger-
meisters Jaeobs -Königstein eitlen jährlichen Beitrag von
300 M. Für die Unterstützung leistungsjchwacher Ge-
metiiden stellte man 3000 Äst. in den Etat eilt. Insgesamt
wurde der Etat mit 387 400 M. (1013 295 600) in Einnahmen
und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1914 festgelegt und
von der Versammlung genehmigt. Der Unteretat für den
früheren Bezirk Homburg schließt mit 68 892 M. (64 404 M.)
ab. Für außerordentliche Angaben sind 107 326 M. vor¬
gesehen. Die Jahresrechnnng der Kreissparkasse für 1913
gleicht sich in Einnahmen und Ausgaben mit 2 627 180 M.
ans . In den K r e i s a n s s chu ß wurden für die Zeit vom
1. April 1914 bis Ende März 1920 Beigeordneter Fr.
Schulte - Cronberg und Prof . Dr . Sprank - Homburg neu¬
gewählt. Der Aufhebung der Zahlungspflicht der Hunde-
t a x e im früheren Amtsbezirk Homburg stimmte man ein¬
stimmig zu. — Schließlich gab man einem Vermittelungs¬
antrag auf Aenderung der Geschäftsordnung des Kretv-
kages dahin statt, daß dringende Sachen, Interpellationen
nsw. im Plenum behandelt werden können, wenn dieses
zuvor seine Einwilligung dazu gegeben hat.

I. Bärstadt , 20. März . B e i d er Gemeinde - B e r-
treterivahl  wurde in der 1. Klasse wiedergewählt Matth.
Friede Bester.  In der 2. Klasse wurde Heinrich Rücker,
in der 8. Klasse Joh . Konr. Bester neugewühlt.

1. Wambach, 20. März . Zu G eineid evertretern
wurden gewählt in der 1. Klasse Tapezierermeister Chri¬
stian Bücher (neu), in der 2. Klasse Schilhmachermeister
Wilhelm Meffert , und in der 3. Klaffe Landwirt Karl
Höhn 1. (wieder). ^ , „

sh. Idstein , 21. März . Anberhtesige n Kgl . Ban¬
ge  w e r kschu l e fand in der vorigen Woche die Ab-
gangsprüfiing der Meisterkandidaten für Hoch- und Tief¬
bau statt. Das Resultat war diesmal ein vorzügliches. Ver¬
schiedene Abiturienten erhielten das Prädikat „Mit Aus¬
zeichnung". Der Schlußball des Gesangvereins „Concordta"
der Baugewerkschule fand am Samstag , den 14. d. M., statt.
Am Dienstagabend veranstaltete der Verein der Meister¬
kandidaten den üblichen Fackelzug mit darauffolgendem
Kommers und am Donnerstag den eigentlichen Schlußball
Den wustkalischen Teil dieser Veranstaltungen hatte die
altbewährte Kapelle Ruppert übernommen. Ihre vor¬
züglichen Leistungen fanden überall Anerkennung . Wie all¬
jährlich, so hatten sich auch diesmal wieder viele „Ehemalige
Jdsteiner " eingefunden, um in den Mauern Idsteins einige
vergnügte Stunden zu verleben.

v . Arnoldshain (Taunus ), 21. März . Gemeinde-
vertreterwahl.  Es wurde gewählt in Klaffe 1 Frie¬
drich Müller III ., in der zweiten Klaffe: PH. H. Marx , H.
Brendel VIII . und in der dritten Klasse: Andreas Hart-
mann und Jul . Brendel . Die Wahlbeteiligung war gering.

* Höchst, 21. März . Persönliches.  Dem Aufseher
Kneisel  wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen

-st Schneidhain, 19. März . Bei der heutigen
Stichwahl  in der 1. Klasse zur Gemeindevertretung
wiirde der Weißbinder Ph . Hönge (Soz .) gewählt. Die Er¬
satzwahl zur 2. Klasse brachte die Wahl des Landwirts Josef
Stemmer (Ztr .).

-stAlienhain, 19. März . Bei der gestrigen
Stichwahl  in der 2. Klasse zur Gemeindevertretung
wurde der Landwirt I . Henninger 7. (Ztr .) gewählt.

r Mittelfischbach, 20. März . Versetzungen.  An
Stelle des nach Seulberg versetzten Lehrers Dormann
wählte der Schulvorstand unter zwei vorgeschlagene.n Kan¬
didaten den Lehrer Fencrbach  zu Esch.

ü. Bad Homburg v. d. H., 20. .März . Der älteste
Einwohner  unserer Stadt , Herr Johannes Braun,
ist gestern Nachmittag im 92. Lebensjahre gestorben. Bis
vor kurzem erfreute sich der Greis noch eines verhältnis¬
mäßig guten Wohlbefindens, und auch gestern hat er noch
mit gutem Appetit seinem Mittagsmahle zugesprochen.
Braun war ein alter Kricgsvetcran , der 1848 und 1864 die
Feldzüge in Schleswig-Holstein mitgemacht hat. Als ganz
besondere Eigentümlichkeit des Heimgegangenen hebt der
„Tb." hervor, daß er seit vielen Jahren alle Vorbereitungen
für sein Begräbnis getroffen hatte. Seine Grabstätte pflegte
er schon lange mit Eifer und auf seinen Grabstein ist jetzt
nur noch das Todesdatum einzumeißeln.

d. Bad Hombnrg, 21. März . Persönliches.  Forst
meister Kettner,  seither in Oedelsheim, wird für den
auSscheidenöenForstmeister v. Löwenstern am 1. April die
hiesige Oberförsterstelle übernehmen.

# Kirberg, 20. März . Ländliche Fortchildungs
schule.  Die vollzogene Gründüng eines Zweckver¬
bandes  Ser Gemeinden Kirberg und Ohren  zur
Errichtung einer ländlichen Fortbildungsschule
mit Schulzwang auf Grund des Gesetzes vom 8. 1904 ist
jetzt durch die Genehmigung durch den Kreisausschuß in
Kraft getreten.

4 Eambcrg. 21. März . Todesfall.  Heute Morgen
starb  hier Dr . Gisbert Fluck nach schwerem Leiden im
49. Lebensjahre. Bis vor einem Jahre ein rüstiger , über¬
aus tätiger und sehr geschickter Arzt, mutzte er sich im letz¬
ten Jahre infolge Ueberarbeitung von seiner umfangreichen
Praxis zurückziehen. Er war leitender Arzt des hiesigen
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Lteberschen Hospitals , das von vielen Patienten aus der
Nähe und Ferne ausgesucht wurde. Zu seiner Berufsarbeit
waren ihm noch viele Ehrenämter übertragen worden: u. a.
war er Mitglied der Aerztekammer für die Provinz Hessen-
Nassau und Stadtverordnetenvorsteher.

Gericht und Rechtsprechung.
Das Metzer Duell vor Gericht.

Samstag vormittag 11 Uhr begann unter dem Vorsitze
des Oberstleutnants Fretherrn v. Steinäckcr vor dem
Kriegsgericht der 33. Division in Metz die Verhandlung
gegen den Leutnant La Valette vom Infanterie -Regiment
Nr. 98 wegen Tötung des Leutnants Hange vom gleichen
Regiment im Zweikampfe. Die Verhandlung fand unter
Ausschluß der Oessentlichkeit statt. Abends gegen 7 Uhr
wurde das Urteil verkündet. Auf Grund der 88 205 und
206 wurde der Angeklagte zu 2‘A Jahren Festungshaft und
Dienstentlassung verurteilt . In der Beweisausnahme
hatte sich ergeben, daß der Angeklagte die Familienehre
des Leutnants Haage aufs tiefste verletzt hatte. — Wie ver¬
lautet , will Leutnant La Valette Berufung entlegen

Wegen Spionage verurteilt . Vor dem Wiener Landes¬
gericht wurde das Urteil in dem Spivnageprozetz gegen
neun Russen, die über die Grenze nach Galizien gekommen
waren , um zu spionieren, gesprochen. Zwei wurden frei-
gesprochen, die übrigen zu schweren Kerkerstrafcn von acht
Monaten bis zu fünf Jahren verurteilt.

Der Einbrecher im Konsnmgeschäst. Der 24 Jahre alte
Hilfsarbeiter H. aus Wiesbaden, jetzt wohnhaft in Biebrich,
ist unbestraft. Da er demnächst heiraten wollte, es ihm aber
an dem notigen Bargeld fehlte, kam er auf die Idee , einen
Einbruch i« ' einem Konsumgeschäftzu verüben. Mit Ein¬
bruchswerkzeugen gut versehen, ließ er sich in das Haus,
in dem das Geschäft sich befand, einschlicßen. Er wurde
jedoch überrascht und festgenommcn. Die hiesige Strafkam¬
mer verurteilte ihn am Samstag zu vier Monaten Ge¬
fängnis . . , _ „ r

Unterschlagung int Amt. Der Polizetsergeant Jakob B.
in Camp  wurde 1966 auch als KreiSvollziehnngsbcamter
angestellt und vereidigt. Da er nur ein kärgliches Gehalt
bezog, kam er in Not, machte Schulden und veruntreute
im November vorigen Jahres 76,25 M. eingenommener
Steuern . Wegen Unterschlagung im Amte wurde er mit
nur drei Monaten Gefängnis belegt, mit Rücksicht darauf,
daß er durch die Entlassung aus dem Dienst bereits ge¬
nügend bestraft ist. _ .

ölte AWWW.
Prinzessin Adolf von EMarzsiurg-Mdolstadt f.

Fürstin -Mutter Prinzessin Adolf von Schwarz¬
burg - Rudolstadt,  geborene Prinzessin Mathilde zu
Schönburg-Waldenvurg , ist gestern in dem hohen Alter von
87 Jahren gestorben.

Kardinal KoM Nachfolger?
Aus Berlin  meldet der Draht : Der Bischof Bertram

von HMesheim wird, dem „B. T." zufolge, als ernsthafter
Kandidat für den Bischofssitz in Breslau in Betracht
kommen. Sämtliche bisher genannten Personen kommen
nicht in Frage.

Ein wertvolles Dokument verschwunden.
Paris  wirb gemeldet: Abermals ist aus dem

Louvre-Museum eine wertvolle Antiquität abhanden ge¬
kommen. Es handelt sich um eine alte ägyptische PapyruS-
rolle, die sich seit dem Jahre 1888 dort befindet. Alle Nach¬
forschungen nach dem Dokument sind bisher ergebnislos
gewesen.

Ein tobsüchtiger Friseur.
Aus Nizza  wird gedrahtet : Eine aufregende Szene

spielte sich gestern nachmittag in einer der Hauptstraßen
Nizzas ab. Ein italienischer Friseurgehilfe wurde plötzlich
tobsüchtig und stürzte sich auf die Straße , indem er in jeder
Hand ein Rasiermefler hielt. Er verwundete eine ganze
Anzahl von Personen , worunter 2 lebensgefährlich. Schließ¬
lich ge.lang es mehreren Polizisten , den Wahnsinnigen SU
entwaffnen.

Bon Eingeborenen ermordet.
Der Draht meldet aus Paris:  Aus S i d n e n wirb

berichtet, daß Eingeborene auf der Insel Malakuta sechs
Lehrer der Mission von Walla-Jsland ermordet und dann
die Leichen in der schändlichsten Weise zerstückelt haben.

Abdul Hamid lebeilsgeMrW ertrankt.
In London vorliegende Privattelegramme aus Kon-

stantinopcl melden, daß der Gesundheitszustand des Ex¬
sultans Abdul Hamid als äußerst kritisch zu betrachten ist.
Nach dem Urteil der ihn behandelnden Aerzte soll sein Ab¬
leben nahe bevorstehen.

Eine englische Aktion gegen den Mullad.
Wie aus Aden gemeldet wird , haben sich die englischen

Militärbehörden genötigt gesehen, 200 Mann Infanterie
zur Verstärkung nach Berbera zu schicken, da man einen
Handstreich der Anhänger des tollen Mullah gegen diese
Stabt befürchtet. Es werden Stimmen latit , die für einen
energischen Feldzug gegen die Anhänger Mullahs eintreten,
da dieser eine ständige Gefahr für die Kolonie bildet.

Tieg der mexikanischen Melle».
Depeschen aus Mexiko  melden , daß eine neue Schlacht

ca. 2 Kilometer nördlich von Torreon stattgcfunden hat.
Die Rebellen sollen im großen und ganzen siegreich ge¬
blieben sein. Die Truppen Huertas verloren 106 Mann
an Toten , während die Rebellen nur 3 Tote mrd 7 Ver¬
wundete gehabt haben sollen. Die Regicrungstruppen
haben sich nach langem Ringen zurückgezogen. Depeschen
aus Chihuahua besagen, daß die Rebellen auch dort über
die Truppen Huertas siegreich gewesen sind._ , ■

ein rosiges , jugendfrisches Antlitz und einen zarten,
blendend schönen Teiut . Alles dies erzeugt die echte

die b«st« Liueumiickseii « von Bergmann & Co, Radebeol . 1 St . 50 PIg , ;2
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Die Wiesbadener Aprilrenne «.
Für die Handikaps der Wiesbadener Rennen

am 14. und 16. April war am Freitag Nennungs-
schluß.  Es hat sich bewährt, daß die Wiesbadener Renn¬
tage unmittelbar vor die Frankfurter Renntage gelegt
worden sind, von wo aus die Pferde sogar noch direkt zu
den großen Mannheimer Rennen weitergcsührt werden
können, denn es sind in diesem Jahre 83 Nennungen
mehr  abgegeben worben, als im Vorjahr . Die Nennungen
verteilen sich auf die vier Nennen wie folgt: Preis von
Schierstein,  Ehrenpreis und 3006 M., 8600 Meter : 20
Unterschriften: Frühjahrs - Hüröenhandikap,
6000M., 3200Meter : 24, Mannheimer Jagdrennen,
Ehrenpreis und 3600 M., 4000 Meter : 18 und RHein¬
stein - Preis,  Flachrennen für Jagdpferde , 2800 M-, 2500
Meter : 81 Unterschriften. _

o. Strausberg , 22. März . (Privattelegr .) Preis der
Mügel . 2200 Mark. 2400 Meter . 1. Graf El . Wcstphalen's
Orlvv sW. Winkler), 2. Quodlibet , 3. Kassala. 0 liefen. Tot.
24:10, Pl . 15, 19, 16:10. — Preis von Fredersdorf . 2400
Mark . 3600 Meter . 1. Hrn . R. A. Olson's Maharaja (Lt.
<Araf Holck), 2. Ejjel Nappal, 3. Partisan . 6 liefen. Tot.
22:10, Pl . 14, 16:10. — Preis von Bötzsee. 2000 Mark . 8600
Meter . 1. Hrn . M. Ekset's Hackler's Beauty (Torke),
2. Reichsritter , 3. Appleford. 7 liefen. Tot . 31:10, Pl . 13, 14,
18:10. — März -Jagö -Rennen . 2300 Mark. 3600 Meter.
1. Hrn . V. Herfeldt's Galiax (Fr . Purgold ), 2. Polonaise,
3. Choisy le Roy. 7 liefen. Tot . 32:10, Pl . 15, 19, 28:10.
— Blumental -Jagd -Rennen . 2500 Mark . 3000 Meter.
1. Hrn . G. v. Lippa's Gerolstein (Fr . Purgold ), 2. Giabar,
». BaScaville. S liefen. Tot . 31:10, Pl . 14, 17:10. — Preis
vom Gartenplatz. 2300 Mark . 2800 Meter . 1. Dr . F.
Wttte 's Silvia (Seelisch), 2. Hammerschlag, 3. Master Bo¬
wes. 18 liefen. Tot . 78:10, Pl . 21, 15, 22:10.

s. Dresden , 22. März . (Prtvattelegr .) Begrützungs-
Jagd -Rennen . 2200 Mark. 3000 Meter . 1. Mr . R. A.
Waugh's Delila (Teichmann), 2. Custozza, 3. Scotch Proof.
10 liefen. Tot. 32:10, Pl . 14, 21, 20:10. — Damenpreis-
Jagd -Neunen. 2800 Mark. 8500 Meter . 1. Lt. Graf We-
del'S Pafstng Fair (Lt. v. Egan-Kricger), 2. Hernani , 3.
Pessimist. 8 liefen. Tot . 31:10, Pl . 14, 26, 18:10. — Nnion-
jKlub-Hürden-Nennen. 3000 Mark. 2600 Meter . 1. Hrn.
M . Hirsch's Doktor (H. Aylin), 2. Bora , 8. Exarch. 6 liefen.
Tot . 27:10, Pl . 17, 30:10. — Wicdersehen-Jagb -Rennen.
8000 Mark . 3000 Meter . 1. Hrn . B . Wolff'S Ambo (Lt.
Krüger ), 2.' Pindar , 3. Triglan . 6 liefen. Tot . 56:10, Pl.
32, 17:10. — Friihjahrs -Hürden-Rcnnen . 2700 Mark. 2600
Meter . 1. Mr . R. A. Waugh's La Turbie (H. Teichmann),
2. Gruna , 3. Marga . 4 liefen. Tot . 22:10, Pl . 11, 12:10. —
März -Jagd -Renneu . 2700 Mark. 3500 Meter . 1. Rittm.
Martin 's Llanluöuv (Lt. Weinschenk), 2. Dan Macgregor,
8. Reine du Jour . 8 liefen. Tot . 46:10, Pl . 18, 81, 19:10.

r.  Horst -Emscher, 22. März . (Privattelegr .) Begrtttzungs-
Hürden-Rennen . 2000 Mark . 2600 Meter . Hrn . A. v.
Schmieder's Felsenkirsche (Brederecke), 2. Fatum , 3. Undine,
6 liefen. Tot . 30:10, 21, 58:10. — Offizier-Jagd -Rennen.
8000 Mark. 3200 Meter . 1. Lt. Hallstrüm's M. P . (Bes.),
2. Iren , 8. Werdelicht. 7 liefen. Tot . 92:10, Pl . 21. 13,
17:10. — Preis der Mark. 2000 Mark. 8000 Meter . 1. Frei¬
herrn F . v. Schrader 's Ben Trovato (Fritzsche), 2. Wahn,
3. Arboretum . 11 liefen. Tot . 114:10, Pl . 32, 20, 18:10. —
8aetare -Jagd -Rennen . 2500 Mark. 3600 Meter . 1. Hrn.
R . Bunsow's Beira (Jonkheer E. Repelacr ), 2. Saint Ru-
leß, 8. Golden Garuet . 9 liefen.. Tot . 59:10, Pl . 18, 14,
24:10. — Preis von Feldhausen. 3000 Mark . 3000 Meter.
1. Hrn . L. Rosenkranz' Sportsman (Hammer), 2. Perdita,
3. Miltiades . 7 liefen. Tot . 79:10, Pl . 25, 17, 42:10. —
März -Jagd -Renneu . 2000 Mark. 3000 Meter . 1. Hrn . A.
Hunger 's Florimvnt Rvbertet (Lt. Kncl), 2. Aröington,
3. Fighting Pat . 8 liefen. Tot . 29:10, Pl . 15, 15, 86:10.

□ Anteuil , 22. März . (Privattelegr .) Prix de la Chri-
stiniere . 3000 Fr . 8600 Meter . 1. Comte I . Lahens' Saint
Guönols (I . Bara ), 2. Dand » III , 3. Apiarist. 7 liefen.
Tot . 34:10, Pl . 23. 41:10. — Prix Betty . 4000 Fr . 8500
Meter . 1. Comte D. de Cambacer's Cambridgeshire (Du-
jardin ), 2. Siva II (ausgebrochen und nachgcritten). Ferner
lief Libsratenr (gefallen). Tot . 88:10. — Prix Cattstrate.
16 000 Fr . 4000 Meter . 1. A. Beil -Picard 's Prince Chri¬
stian (Parfrement ), 2. La Canche, 8. Balise de Boyage. 8 lie¬
fen. Tot . 25:10, Pl . 16, 17, 17:10. Ein gegen den Sieger ein¬
gelegter Protest wurde zuritckgewiesen. — Grand Prix du
Printemps . 20 000 Fr . 4500 Meter . 1. James Hennessy's
Univers II (A. Carter ), 2. Champvreau, 3. Lynx Eyed.
7 liefen. Tot . 30:10, Pl . 23. 30:10. — Prix Marc -Antony.
4000 Fr . 3500 Meter . 1. A. Veil -Picard 's Sarbacane II
lPowers ), 2. Ekwanok, 3. Nicois . 6 liefen. Tot . 18:10,
Pl . 18. 37:10. — Prix Baudres . 4000 Fr . 3500 Meter.
1. I . Le Bris ' ?)oght lHead), 2. Hinbou II , 3. Boheme.
6 liefen. Tot . 39:10, Pl . 19, 21:10.

^kuüdaN, Hockeyu. Athletik.
Stand der Spiele um die Süddeutsche Futzball-Meisterschast

vom 22. März 1814r
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MmmheimerVerein fürRasen-
spiele(Westkreismeister) . . 5 1 i 3 6 9 3

Frankfurter Fußball- Verein
10(Nordkreismeister) . . . 5 2 — 3 6 4

SpielvereinigungFürth (Ost¬
kreismeister) . 5 4 1 14 7 8

Stuttgarter Kickers (Süd- 8 5kreismeister. 5 2 i 2 6
Süddeutsche Fnstballmeisterschast.

Bet den Spielen am Sonntag um die Süddeutsche
Fußballmeisterschaft hat sich die Spielver-
eituignng Fürth  durch ihren Steg  mit 2:1 in Mann¬
heim gegen den Verein für Rasenspiclc  die süd¬
deutsche Meisterschaft gesichert. In Stuttgart siegten
die dortigen Kickers  gegen den Futzballverei«
Frankfurt  knapp mit 1:0.

Wiesbadeucr Pokal-Futzballwettspiele. Die beiden
Spiele am Sonntag auf dem Sportplatz an der Frankfurter
Straße um den Pokal von Wiesbaden endeten mit dem
Sieg der zweiten Mannschaft des Sport - Vereins
Wiesbaden  Mer den F .-Kl. Rheingold-Schierstein nrit
tO(fl  des F « 44 a l Ls« o x t p e r «ins D o.tzh e i.M

über den Sportklub Wiesbaden mit 6:0. Bet der Ueber-
legenhett, mit dem beide Stege errungen wurden , erMrtgt
ich ein näheres Eingehen auf die Spiele.

HutomodU- u. Radfport.
Torpedoräder bei Straßensernfahrten . Gelegentlich der

Radfernfahrt Paris -Tours , die am 29. März die französische
Stratzenrennsaison etnlettet , werden auch zwei ka r o s-
sierte Rennmaschinen,  sogenannte Torpedoräder,

die gleiche Strecke befahren. Da Fahrer auf karossierten
Maschinen nach einem Beschluß der U. C. I . nicht mit sol¬
chen auf gewöhnlichen Rennmaschinen konkurrieren dür¬
fen, werden die Torpedofahrer eine Stunde später starten.
Eine der beiden Maschinen wird von Berthet gefahren wer¬
den. Man muß auf das Ergebnis der ersten praktischen
Versuche mit diesen ziemlich unförmigen , aber um so schnel¬
leren Ungetümen sehr gespannt sein.
Luftfcbiffabrt.

Vom Mainzer Flugplatz Großer Saud . Die Gödecke-
werke beginnen nunmehr , wieder größere Flüge zu ver¬
anstalten. Am Donnerstag unternahm der Chefpilot Anz-
linger  auf dem neuen Eindecker „Gödecker 21", der
Militärtyp hat, verschiedene wohlgelungene Flüge . Zu¬
nächst überflog er morgens in geringer Hohe mit zwei
Fahrgästen  mehrere Male den Großen Sand . Abends
gegen 6)1 Uhr stieg dann Anzlingcr mit einem Fahrgast
auf und überflog in einer Höhe von 850 Metern mehrere
Male den Großen Sand , kreuzte über Gonsenheim und be¬
rührte auch Mainz , um dann nach gut dreiviertelstündigem
Flug wieder zu landen.
Gemeinsamer Ucbcrlandslug von 9 deutschen Militärfliegern.

a. Brannschweig, 21. März . Vorgestern mittag sind
neun Militärflugzeuge von der D ö b e r i tze r
Militärfliegerschule,  die von 9 Uhr vormittags an
zu einem größeren Ucbungsflug dort aufgestiegen waren,
sämtlich in glattem, schönem Flug auf Braunschweig zu¬
geflogen. Zwei Tauben , mit den Führern Leutnants Hesse
und Engwer , kamen in der Gegend von Oebisfelde in ein
schweres Hagelwetter , konnten aber unbeschädigt ihren Flug
fortsetzen. Sämtliche Flugzeuge gingen nacheinander in
kurzen Abständen auf dem hiesigen Exerzierplätze nieder.
Jeder Führer hatte einen Beobachter bei sich. Zwischen
8 und 4 Uhr nachmittags traten die Flugzeuge die Weiter¬
fahrt an, die teils nach Altenburg , teils nach Dvbcrih ging.

Flicgertod.
Der 19 Jahre alte Flieger Borrer  wollte am Sonn¬

tag in Basel  die Schleifenflüge Pegouös nnchahmen. Als
er sich in der Rückenlage befand, klappten plötzlich die
Flügel seines Flugzeugs zusammen, das mit Pfeiles-
schnelle zu Boden stürzte. Der Flieger fand dabei seinen
Tod.  Der Vater des Verunglückten war bei dem Todes¬
sturz anwesend.

Scbastopol, 21. März . Der Chef der hiesigen mili¬
tärischen Flugstation , Hauptmann Andrendi , stürzte
während eines Flu ges ab un-d war sofort tot.
Verschiedenes.

Boxkampf Jeanette -Charpentier.
□ Paris , 22. März . (Telegr .) Gestern fand hier auf

einer Varistsbühne der mit großer Spannung erwartete
Boxkampf  zwischen dem Mulatten Jon Jeanette,
dem Besieger von Sam Mac Bea, und dem jungen fran¬
zösischen Champion Charpentier  statt . Jeanette
wurde nach 15 Runden von je drei Minuten Dauer als
Sieger nach Punkten  erklärt . Die Entscheidung rief
den lebhaften Unwillen des Publikums hervor , daS laut
johlte und schrie: „Charpentier ist der Sieger ." Der
Schiedsrichter entschied jedoch nur gerecht, da der Neger
während der ganzen Dauer der Kämpfe eine bedeutende
Ueberlegcnhcit über Charpentier zeigte.

Der Ringkampf Koch gegen Eberle.
Die mächtige Sportsbeweguug , die Deutschland ange¬

sichts der kommenden Olympiade erfaßt, bringt täglich neue
Sensationen . Auch der Ringkampf wird davon tangiert.
Erst letzte Woche hat man den bekannten Ringer Heinrich
Weber zum Olympiatrainer berufen, nachdem der Reichstag
die Mittel für die Sportlehrer bewilligt hat. Eine noch
überraschendere Nachricht für die Freunde des Ningfports
war die, daß die beiden populärsten deutschen Ringer Jakob
Koch und Heinrich Weber .im direkten Anschluß an das
Olyu pta-Prvpaganöa -Sportfcst im Schumann-Theater ein
absolut seriöses Zusainmentrcffen um die Deutsche
Meisterschaft  haben werden. Die Kampfbedingungen
sollen von einem fünfköpfigen Schiedsgericht namhafter
Sportsleute noch aufgestellt werden. Eberle verlangt einen
einmaligen Kampf bis zur absoluten Entscheidung oder
nach Punktwertung bis zu vier Stunden . Koch verlangt
ein Treffen nach amerikanischem Muster : drei Gänge bis
zur absoluten Entscheidung. Wer in zwei Treffen siegt, ist
Meister. Wenn die zwei Sieger hintereinander fallen,
wird der dritte Gang überflüssig. Ueber die Bedingungen
wird noch verhandelt . Die beiden Ringer sind auf alle
Fälle bereit, Montag abend im Schumann-Theater sich zu
stellen und dem Schiedsspruch zu unterwerfen.

Der letzte Kampf zwischen den beiden Ringern vor
zehn Jahren im Berliner Zirkus Busch wirbelte viel Staub
auf, denn aus ganz Deutschland kamen damals die Ring¬
kampfenthusiasten zusammen und 600 000 M. wurden , wie
die späteren Gerichtsverhandlungen ergaben, auf Eberle
verwettet und verloren . Es war eigentlich nicht weiter
verwunderlich, daß die Leute, die ihr Geld verloren gehen
sahen, nun Gründe suchten, den Kampf als Schiebung hin-
zustellen. Eingeweihte wissen aber, daß gerade dieser Kampf
ehrlich war ) denn durch ihn begründete sich Koch seinen
Namen und sein heutiges ansehnliches Vermögen. Eberle
war seinerzeit sehr aufgeregt und Koch soll bekanntlich zu
ihm gesagt haben, als er ihm gegenüber stand: „Heinrich,
jetzt gehts um die Wurst." Das soll den sonst so vorsichtigen
Eberle ganz nervös gemacht haben, daß er schließlich ge¬
worfen wurde.

Koch hat lange nicht mehr gerungen , jedoch in letzter
Zeit eifrig trainiert, ' Eberle führt in Cöln die Maxim-Bar
und will sich ebenso wie Koch ganz vom Ringkampf zurück-
ziehen. Zuvor soll jedoch noch einmal die deutsche Meister¬
schaft zwischen den beiden ausaerungen werden, die sie dann
an den besten deutschen Schwergewichtsringer bei der
Olympiade abtreten wollen.
Spopthaus Scfoaefer , Webeeg . II . Kompl. Ausrüstungen
für Fuesball, Hockey, Jagd , Auto, Touristik u. Wintersport.

Montag, 23. März 1914

Wetterbericht
§1 E. Knaus &Co.

Jetzt Langgasse 31u.Taunusstr.16
Spezial - Institut f*<Bptik

von der Wetterdienststelle Weilburg . „
Höchste Temperatur nach C. : -f- 9 niedrigste Temperatur ~r'>'

Barometer: gestern 744.0 mm heute 753.1 mm.
BoranSsichtliche Witterung für 24. März:

Noch vielfach ivolkig und trübe mit einzelnen Niederschläge
bei ziemlich milden südwestlichen Winden.

Riederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . . . . . . . 4
Feldberg . . . 8
Neukirch . 2
Marburg . 2

Trier
Wihenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . . .

' 10' i

Wasserstau- r Rheinpegel Caub: gestern5.11, heute 4.73 Lab"'
Pegel: gestern3.46, heute2.80

24. März Sonnenaufgang 5.58
Sonnenuntergang 6.16

Mondaufgang
Monduntergangö‘
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jm (Mc stiitn wur.
Roman von Fr.  Lehne.

(8. Fortsetzung.) . (Nachdruck verboten.)
„Unsinn. Unsinn! Kein Gedanke, den Ball anfzugeben!

Nun gerade! Das imponiert den Leuten, es imponiert,
und ist klug gehandelt, klug! Stopft unnütze Mäuler ! Wir
können uns das eben leisten, gut leisten."

„Und die dreißig, Arbeiter ?"
„Laß mich doch mit denen zufrieden! Es waren unbot¬

mäßige, aufrührerische Gesellen, die mir noch die ganze Ge¬
sellschaft verhetzt hätten, und leisteten nichts, stifteten nur
Unruhe, stifteten nur Unruhe ."

„Dagegen die drei Herren aus dem Kontor?" fragte
Sophia unentwegt weiter.

„Was geht das dich an !" fuhr er das Mädchen heftig an,
»Die waren überflüssig, ganz überflüssig, verstanden nichts,
gar nichts."

„Und der alte Lehnke?"
Ohne mit der Wimper zu zucken, hielt Sophia des

Vaters Zornblick stand, und Annemaries empörte Zu¬
rufe, „doch Rücksicht auf Papa zu nehmen," ließ sie ganz
Unbeachtet. ^ t

„Der alte Lehnke bekam schon lange genug das Gnaden¬
brot, das Gnadenbrot . Ich habe ihm auch eine Pension
ausgesetzt, sechzig Mark im Monat — viel Geld für solche
Leute, solche Leute."

„Besonders, wenn man für eine gelähmte Frau zu
sorgen hat und selbst nicht wohl ist." entgegnete Sophia
ironisch. ^

„Jetzt verschone mich aber mit deinen dummen Vor¬
würfen !" rief der Kommerzienrat gereizt. „Verdirb mir
nicht die knappen Abendstunden, in denen ich mich ein
wenig vom Geschäft erholen will! Es ist merkwürdig, wie
Sophia es darauf anlegt, mich zu ärgern , mich zu ärgern/

„Mit mir macht sie es ja ebenso, Papa ! Immer unkt
sie und geht mit einem Leichenbittergesicht umher, als wolle
sie uns alle anklagen — gar nicht, als ob sie die Braut des
feschesten Offiziers sei." .

Felix richtete sich auf und strich unternehmend fern
hellblondes Bärtchen. „Na, erlaube mal, Annemarie , andere
Leute sind auch noch da."

„Ja , freilich, die Anwesenden sind doch immer ausge-
fchloffen!"

Sophia stand jetzt auf.
„Verzeih', Papa , ich habe dich weder ärgern noch krän¬

ken wollen: ich habe es nur gut mit dir gemeint. Künftig
werde ich überhaupt nichts mehr sagen. Mir kann schließ-
kich gleich sein, was kommt. An dem Ball aber werde ich
auf keinen Fall teilnehmen !"

Ein Sturm der Entrüstung erhob sich. Man sprach auf

Handel und Industrie.
Berlin , 21. März . Gestützt auf den festen Verlauf der

gestrigen Newyorkcr Börse und angeregt durch höheres
London konnte die Tendenz auch hier sich freundlicher ge¬
stalten, wenngleich die Schwäche Wiens Hemmend etn-
wirkte. Canada setzten um ein Prozent besser ein und
konnten im Verlauf weiter anziehen. Der Montanmarkt
eröffnete im ganzen zu den gestrigen Schlußkursen,' der
Bericht über Preis -Ermäßigungen des Düsseldorfer Eisen-
warktes blieb ohne Einfluß , Phönix konnten wieder den
Kurz 240 erreichen. Karo Hegcnscheidt auf Deckungen
IV4, Prozent höher . Bankaktien lagen wieder sehr still,
Schiffahrt neigen weiter zur Schwäche. Elektrizitätswerke
lebhaft gefragt und anziehend.

Im Verlauf zeigte sich erneut Kauflust für Schantung-
gkften, die um ein Prozent anvanciertcn . Die übrigen Ge¬
biete waren gut behauptet.

Kaffamarkt üngleichmäßig. Privatdiskont unverändert
8% bezw. 8% Prozent.

Dretzgervereinigung für Hänteverwertnng Rheingau und
Umgebung.

-8- Schierstei«, 20. Mürz . Die Mehgermeister von Bieb¬
rich und aus dem Rheingau hatten sich vor einigen Tagen
in Biebrich im Hotel Belle-vue versammelt, um über eine
rationellere Verwertung der Häute und Felle zu beraten.
Nach eingehendem Referat des Metzgermeisters I . Löwen¬
stein-Schierstein, an welches sich eine lebhafte Aussprache
nnschloß, konstitnierte sich eine Metzgervereinigung für

Wiesbadener Neueste Nachrichteu Sette 1
sie ein, schalt ihren Eigensinn, suchte sie umzustimmen, doch
sie blieb fest.

„Und Eberhard ? Denkst du nicht an ihn?
„Sagt ihm, was ihr wollt! Am liebsten die Wahrheit!

Quält mich nicht. Gute Nacht!"
Eine ungemütliche Pause war entstanden. Der Kom-

merzienrat fuhr sich mit dem seidenen Tuch einigemal über
die Stirn : ihm war heiß geworden.

„Unbeguemes Mädel ! 's wird Zeit, daß sie unter die
Haube kommt!" murmelte er.

„Eberhard ist nicht zu beneiden," meinte Annemarie
spitzig. „Sophia ist schon gar zu altjüngferlich ! Gar nicht
wie fünfundzwanzig Jahre , eher wie fünfundvrerzrg —
und Eberhard ist so lustig, so fesch—" v

„Du, Annemarie , das hast du schon ein paarmal ge¬
sagt! Lasse das Arno nicht hören."

„Ah, er ist nicht eifersüchtig. Ich habe ihn mir schon
gezogen." .

„Trotzdem hält Eberhard aber viel von Sophia . Sie ist
überhaupt ein guter Kerl, nur zu ernst!" sagte Felix . „Ich
habe so das Gefühl, als ob sie sich mit etwas quält ."

„Wer eben keine Sorgen zn haben braucht, der macht
sich welche, der macht sich welche," bemerkte der Kommerzien¬
rat . „Für ihre Ungezogenheit werde ich sie noch zur Rede
stellen, zur Rede stellen. An dem Ball nimmt sie sebstver-
ständlich teil : sie bat die väterliche Autorität anzucrkennen,
anzuerkennen ! Wäre noch schöner, wäre noch schöner! Na,
nun mal was anderes , Erfreulicheres ! ' Erzählt mir , was
ihr euch ausgedacht habt — es soll an nichts fehlen, soll an
nichts fehlen — —"

Mit Eifer entwickelte nun Annemarie ihre Pläne , die
alle die Billigung des Vaters fanden, und es wurde be¬
stimmt, baß am nächsten Tage die Einladungen abgehen
sollen. * *

Frau Anna Hcnnig steckte den Kopf mit den vielen ge¬
brannten Löckchen zur Tür herein und rief etwas gereizt:

„Na, Monika, wenn du weiter nichts machst, als Zei¬
tung lesen, dann könntest du mir wohl etwas helfen."

„Ich habe den Tisch gedeckt und dir bis vorhin deine
Arbeiten abgenommen: jetzt bin ich ungezogen und will
mich auch etwas ausruhen !"

Die hübsche, blonde Frau seufzte.
„Ach ja , wenn ich es doch auch mal so gut haben könnte,

wie du! Aber unsereins ist so gehetzt, weiter nichts als
Plage den ganzen Tag —" und krachend flog die Tür ins
Schloß, so baß Monika nervös zusammenfuhr.

Aus der Küche nebenan hörte man dann ein sehr lau¬
tes , rücksichtsloses Hantieren , Topfdeckelwerfen, Schlüssel¬
klappern. Monika seufzte auf. So war das nun jeden
Sonntag!

Die Schwägerin hätte es am liebsten gesehen, wenn sie
— Monika — die ganze Küchenarbeit auch noch verrichtete,
wenn sie kochte, Geschirr spülte. Kohlen trug!

Gescheiter wäre es gewesen, wenn sie ihr Stübchen bet
der alten, guten Frau Lehnert hätte behalten können! Da
hätte sie wenigstens ihre Ruhe gehabt, die ihr nach der an¬
strengenden Geistesarbeit so nötig war . ~

Hier, bei dem Bruder , hatte sie kaum eine Stunde sür
sich. Kam sie abends müde und abgespannt aus dem Ge¬
schäft, so hatte die Schwägerin gewiß noch allerlei Wünsche:
sie mußte den Tisch mit abdecken, die Teller reinigen , Ge¬
müse zum folgenden Tag putzen, und was es sonst gab in
einem Haushalt.

Und fast täglich bekam sie zu hören, wie teuer das Le¬
ben sei, wie man sich einrichten müsse und wie man dennoch
trotz größter Sparsamkeit nicht auskommen könne, man
merke es wohl, daß drei Personen mehr äßen als zwei.

Als ob sie, Monika, nicht ihre Pension bezahlte, ebenso,
als wenn sie bei fremden Leuten wohne! Und dabei war
das Essen so mäßig, kaum, daß es auch nur den allerbe¬
scheidensten Ansprüchen genügte!

Monika hatte es schon oftmals bereut , daß sie dem
Drängen der Schwägerin nachgegeben und ihr ein übriges
Zimmer abgemietet hatte. Der Tag,, an dem sie aus der
Kürnergasse gezogen war, hatte ihr ihre Selbständigkeit,
ihre Ruhe genommen.

Nichts war vor den Spähcrblicken der Schwägerin
sicher, und hielt sie sich etwas zurück, zeigte nicht gleich alles,
was sie sich gekauft, war die kleine PostassistentSnfrau be¬
sorgt. und in den verschlossenen Kommodenkästen witterte
sic allerhand Geheimnisse.

Daß ihr Bruder die Tyrannei seiner Frau so geduldig
ertrug , war dem jungen Mädchen unbegreiflich. Oftmals
besorgte er häusliche Einkäufe, die durchaus in den Be¬
reich,der Frau gehörten.

Einmal hatte sie ihn am Abend mit der Petroleum¬
kanne ans dem Krämerladen , ein andermal mit dem
Marktnetz ans dem Gemüseladen kommen sehen. Ans ihren
verwunderten Blick hin war er rot geworden und hatte
einige unverständliche Worte gemurmelt . Wie konnte der
Bruder sich so entwürdigen!

Nebenan in der Küche war cs still geworben.
Plötzlich drang der Geruch von etwas Verbranntem in

Monikas Stübchen. Sic sprang auf und blickte in die
Küche. Die Schwägerin war nicht darin . Anscheinend
hatte sie wobl vergessen, daß der Braten im Ofen beobachtet
werden mußte, denn vom Vorsaale her tönte lachend und
schwatzend ihre etwas grelle Stimme.

Monika sah in die Bratröhre : da lag der Kalbsbraten
trocken in der Pfanne , ans deren Grunde sich ein dicker,
schwarzer Satz gebildet hatte.

„Alma - "
Die Gerufene hörte aber nicht.
Unwillig riß Monika die Küchentür auf : draußen stand

die junge Frau mit der Flurnachbarin in ein interessantes
Gespräch vertieft.

lFortsetzuna folat.i

Häutevcrwertung Rheingau und Umgegend, Sitz Schier¬
stein. Der neugewählte Vorstand setzt sich aus folgenden
Berufsgenosien zusammen: 1. Vors. Rückes-Rüöesheim,
2. Vors. Loewenstcin-Schierstein. Schrifts. Krebs-Eltville,
Kassierer Bärbeler -Kiedrich, Beisitzer Oberreicher-Neudorf,
Neß-Erbach. Keller-Rüdesheim, Schmidt-Geisenheim, Win¬
ter-Johannisberg , Rudolf und Lob-Biebrich. Zu Lager¬
haltern des Gefelles wurden bestimmt Häutehändler D.
Kahn-Schierstein und Gerbermeister Mahr -Oestrich.

Verslcherurrgswssen.
— Naflauische Lebensversichernngsaustakt. Bei der mit

der Nassauischeu Lanöesbank verbundenen Lebensversiche-
rungsanstalt sind bis zum 18. März , also bis zum Ablauf
der ersten vier Monate seit der Eröffnung 1800 Versiche¬
rungsanträge mit über 8 Millionen Mark Versicherungs¬
kapital eingcgangen.

Wsinzeitung.
Weinversteigerung.

T. Oberwescl, 20. März . In der heutigen Weinver¬
steigerung der Vereinigung Oberweseler Wein¬
bergsbesitzer  gelangten 40 Nummern 1012er und
1918er Engehöller und Oberweseler Weine zum Ausgebot.
Mangels genügender Gebote wurden 23 Nummern zurück¬
gezogen. Es erbrachten 13 Fuder 1812er  Oberweseler
400—730 M., zusammen 7870 M., durchschnittlich das Fuder
600 M., 7 Fuder 1912er Engehöller 570—700 M., 8 Fuder
1918er  Oberweseler 700—850 M., 3 Fuder 1913er Enge¬
höller 740—870 M. Der gesamte Erlös für 26 Fuder betrug
16 890 M. ohne Fäffer.

Koloniale Gesellschaften.
£ Vom Hamburger Markt für Koiorrialwerte berichtet

das Deutsche Kolouialkoutor , G. m. b. H., aus H a m b u r g,
20. März : Jm Gegensatz zur Vorwoche war das Geschäft
in Kolonialwerten wieder äußerst still. Von sndwestafrika-
nischen Werten bröckelten die in der Vorwoche gesteigerten
Anteile der Deutschen Kolonial -Ges. für Südwestafrika so¬
wie die Pomona -Diamant -Anteile leicht ab. Auch das stark
ausgetretene Interesse für Kaoko-Land- und Minen -Anteile
hat wieder nachgelassen, und waren solche ebenfalls um
einige Prozente im Kurse niedriger . Dagegen fand in den
Anteilen und Genußscheinen der Otavi -Minen - und Eisen¬
bahn-Ges. zu höheren Preisen ein lebhaftes Geschäft statt.
Die Erzverschiffungcn und der Eisenbahnbetrieb haben bis¬
her auch im vierten Quartal recht günstige Ergebnisse ge¬
zeitigt, und wird sür das am 31. März d. I . ablanfcnde
Geschäftsjahr wieder ein sehr guter Geschäftsabschlußer¬
wartet . — Von Afrikn-Marmor -Kolontalanteilen kam etwas
Material an den Markt , das ans den Kurs drückte. — Der
Markt in oft- und wcstafrikanischenPflanznngswerten liegt
völlig unverändert . Nur die Anteile der Ostafrika-Kom-
panie besserten sich um etwa 10 Prozent im Kurse auf. —
Von Südseewerten hielt das Geschäft in Neu-Gninea -Vor-
zugsanteilen weiter an, Deutsche Samoa -Anteile wurden
auf etwas erniedrigtem Kursniveau nmgesetzt. Pacific
Phosphat Shares waren gegen die Vorwoche etwas erholt.
— Von den sonstigen Werten sind noch Sloman -Salveter-
aktien zn erwähnen, die wieder eine größere Kurssteige¬
rung erzielten, da man in diesem Jahr bestimmt mit einer
Erhöhung der Dividende rechnet.

Berliner Börse » 21 . März 1914 Nachdruck
verboten Berlin. Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß 5. Privatdiskon 35/s °/o.

Obligationen mit * sind Hypothekar, sichorgestellt.
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Ponoqit .3v.02
Rumän. 1903
do.stf.St Schl 3

do. 1890
oo. 1898
oo. 1905

RessJUH. 1902
de. do. 1905
do. Staatsrnt.
do. Bodea-Kr.

Sao Paolo lOr
Serb.aiQ.Ani95
Türk.Bagd.£-A.
do. BDif. 03.06
do. 1905
de. 400-Fr.
Üng. Öoldreniö
de.KreaenrePt.
do. Staate*. 97
Bticar. Aul. 98
3oenJUr. 100L

oo. da. Paa.Us8abOQ.Sl*A.

4S 95 008
92.40bG

101.BOG
89 .106

103.EOG
8S.00B

99 .25b
55 CObG
44 .30bG

4£j
4
6
4%|
6
5
5
4«4
1.6
1.3
48 89.50b

L. fl

SI .ICbG
83.60b
88 .00b

87 .00bG
180.40b
64756

100.008
100.036
93.0CbG
85.306
85 .75b
90 .408

4$ SS.OObG
91 BOB

114 256
Sß.25b
78.75W5
78766
84.806
73.03bG

188.60bG
83 .00b
32 00bG
72.206

91 .75b
101.006
73Ä5b

Eisenbabo - Stamm - AbSien

Braunscr.w. Ld. SX|127.75»
Creteiaer . . . 1 96.00bG
Eutin-Lübeck 3* 68.256
Haile-Hettst. LA 4ü 81.0ÖG
Könijtsb.Crapz. ■' S 136 006
Lfiback-Büciiaft 8S 183.0016
Mob.Fried. Wilh 6^ 122.006
an. do. 6 114.006

Niederlausitz. . 3S 25.1ObG
Nordh.Wern. LA 32 62.40b
Oesterr. Staats 7i
CanaaaPacific.10 1211.10b
Mitteimeer . . 2.6
Pr. Henri . . . 9
8cnantune . .
Zschivk. Finster

7 142.00b
12 —

EtaüaSn - Prtor .- Obliqat,
Bönm.Ndp. Glo. 4 90 .40bG
Dux-Beab. Gld. 89.30(i

oo. do. Silb. 4 83.306
Dux-PragerGid. 8 72-506
Kasch.0o6.Gid. 4

dB. Silb. 89 4 83.506
Oesi Ung.St.ali 3 74.50bG
do. Ergänznesn 3 74.206
do. Staats Gold 4 83.406
Südöst.(LomP.] 2.6 51.706

do. Obi. Gold 5 93.106
Ivangor. DomOj4K 96.256
Mosco-Kursk . 4 78.50)6
0refGria8>89er 4 85.2CbO
Süd- Westbann 4 85 .20G
Kursk-Kie» . 4 88.00»
Moec.KiewWo^4 85.60b
Museo-Rjäsan. 4 88.10b
Rybtesk gar.
Sfid-Ost 1897

4 85.50bG
4 85.25bÖ

do. 1898 uk.ca 4 85 .256
Wladikavrt. 95 4 ;35 .S0bG
Anat. Eiso.^ibl. 4*
do. Ergnz.-Ketz 4X 90.00G
ital. Mittelmeer 4
Maced.GoldPr, 3 62.70G
Tenuameb.G.A. 8 —

Deutsche Hypoth.- Ptandb.

Bert. Hyp.-Bank
do. Serie ä, 6

84.756
100.006

dB. 3. 1. 2. 3. 4 4 1 93 OOh0
do.S.7.8ak . 17 4 93.03bG
dB.fi.13.14B19 4 93.75oG
do. S. 1 uk. 16
do.Am.vb.1u18 44

37.506
95.306

Brsch.Hann. 25 4 95.256
do. Ser. 10. 11 3S 84.006
Dt.Hyp.B.18.19 4 94.606
dB. Serie 6,9 3i S4.53S

Frankt.H.B.S14
Goth.Grdkr. A.2
do. Pf.l 6 uk.19
Hamb.Hü.ß.ul8
do. Ser. 1-190
Hann.Bd1öul 9
de. do. Ser. 2
MecklH.UW.S7
do. Serie 1
do. alte. 8. 2. 3
Msckl.Str.H.-B.
do. 8sr . 3 u. 4
Metning. E. 8. 9
oo. £.14uk.19
do. F.15uk.20
oo.alteoi .10

Mitteid. Bdfcr, 6
ao.
ao.Grdrtb.S.3

Nrdd. Grdkr. 18
do. S. 19 uk.22
Pr.BoOkr. Ser.4
da. Ser.17-19
ao. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

Pr. Centr.8d.90
do.v. 99,01 .03
do. v. U6uk. lö
de. v. 07 vst. 17
do. v. 10uk. 20
do.v.86. 89.94 .
do. v. 1904
do. Km.-Obl. 96
do. ao. 1906
Pr.Hyp.A.B. afag
do. v. 1904,06
do. » 07 uk. 17

v.09 uk. 19
do. v. 11 uk.21
Pr.Hyp.-Vars.Z.
PrPtbl8-22,25
do.Serie27,28
do.Ser.29 uk19
do.S.30.31a20
do.S.32.33u22
do. Serie23,26
do. S. 17,18^ 4
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr. Korn. Ob.S.2
do. Ser. 6. 7,8
do. Ser.9 uk.20
do.Ser.10uk21
do. Serie 4
do. Serie. 1, 3
do. Ser.6 uk. 17
Rhn. H.B.83-85
do. S.50.69-82
do. Komm.-Obl.
Rhein.-W. aus!.
do.Ser.11ok18
do. Ser. 12.12a
dv.8er.13uk22
do. §0642. 4 L

34.306
124.606
95.006
95.50bG
85.5080
95.256
84.006
85.006
83.256
84.10)6
91.756
90.7516
94.5QHG
94.00)6
351016
86.0016
93.50)6
84.006
94.506
94.7558
95.2516

113786
93.3016
95.5016
85.30)6
94.20)6
94 .106
94.106
94.006
94.506
34.606
35.206
85.806
3L.506
34.256
33.006
93,7016
93.706
34.256
95.506
93.5056
84.4016
94.756
95.256
95 .506
87.806
85 .006
33.506
96.006
96 .256
96 .256
96.256
88.506
85L66

3acns.ßdkr.1,2 3ä 35.506
Seines.ßod.1-ö 4 93.756
do. ao. 1-4 3% 85.70b»
Wetd. Bod.S.10 95.006
do. uo. S. 3. 4 3% 84.006

Bank- Aktien
Barmer öankv. 116.90oG
do. Kreditbank 6 99.50»
Berg.-Märk.Bk. l ’i 159.50»
Brl. Hand.-Ges. 8ä 158 306
do.Hyp.Bk.Au.B 10960bG
Brasil. Bk. t. Dt.10 156.500
BrnscnwBk.u Kr 6 113-öObCi

94.306
85.306
85.006
93 .756
94756
34.506
95.506

do. -Haar.. Hyp.Comm. n.Oisk.8
Cred.-Vr.fiövig.
Darmst. 8.Mark
OessauarLasD,
06uiscne Bank
do.Eff.u.W.-ßk.
do. Hypoih.-8k.
Diskont. -Komm
Dresdner Bank
Elberteld.Bnkv.
£ssen.Kredit-A.
Gothaer Ordkr.
Hamb. Hyp.-8k.
Hannov. Bank .
Hiioesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Königsb. Yer.ß.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
LuxemD. Bank .
Magdeb.Bankv.
Märkiscneßank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strei.Hyp.B
klein. Hyp.-Bk.
Mitteid.Bodk.A
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Ruar) Bk.
Nationalb. f. Dt
Nordd. Grondkr
do. Kreditaast
Osnabrück. Bk.
üstb.f.Hd.a.ßw.
Pelersb. lat.Hb.
Pr. Bcd.-l̂ d.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt-Bk.
do. Pfandbr.Bk.
Reiehsbank . .
Rbeio.Wstf.Bod

oo. Disk.-Ge8.
Russ.B.fjuswH
Schaaffh. Bnkv.
Lohles. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodenkr

Ä aUOG lWesaiip ^ wß L

6
6» 161-I
6Ä112
6
8

1082!ö
8!
9

10
1%8
4
7
8?
7
7;_6*
5

15
4
7
446217
5
6
6
7
7j
7

14
8
9!

8.«

.1*-

8^ 165.00b
112.90)6
107.506
123.25 h
14256

12K259.00bD
‘ 118.256

146.756
197.00 b
158.40b
94.606

$168 .106
'172 .256

188.756
136 006
163.006
84.406

126.506
159.506
120.106

% 155.006
113.006
94.00»

231.006
95.006

139.0öhB
92.226
17.256

125.256
96.106

116.506
111.506
125.806

'% 124.00b
' 128.008

209.206
150706

i 186.006
114.006
149.60b
135.506
157.006
11.10b

172206
<03.006
155.606

34 .006

liiousirie-Aktlen
örauereion

Barl. Bockbr.
Böhm. Braun.
Schönsb. Schl.
Spanaauerßrg.
Schulte. Brauer
Bocn. Victoria.
Dortm. Akt.-Br.

do. Ümon-Br,
do. Victoriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer,
leipz. Br. Rieb.
Lindenor. ünna
Lmaener Br.
Löwenor. Drtm,
MüserBrauerei
Schlegel Br.
Wickül. Küpper

Bgb. 1

Accumuiat.Fao.
Adlernütie
Allg.Elektr.
AlsenPortl.Cem
Aluminium-md.
Anglo-Coniin. .
AnnaiterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBl
Arenberz do.
BaickeBochum
BaroperWalzw.
J. P. Bamberg
Bergm. Elektr.
Barg. Märk.Ind.
Bert. Elekt.*W,
do.Holz-Compt.

Masohinb. '
Bismarckhütte
BocnumerBgw.

do. GuBstahl
Bö8peröeWl7.w.
Braunk.u.Brik.'
BraunscnwJute

do. Kohlen
BremerLinol. .
do.Wollkämm,

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
CfllnNIss .Bgw
do. 6as o.Elekt.
ConoordiaBgb.
Consolidation.
Cröltwrtz. Pap,
Deknanh. Linol.
Dessauer Gas ,
DtüeberG.El.G,
0tsch. Gasgiühl2!
Dtlux . Bgw.-V.'
do. Südam. fei.
do.Waff.u.Mun.
Öönaefßöifckb^

.23
(23
10
22
1111
!5
106^
32I4

108.506
135.256
214 .006
115.256
269.006
107.30B
393.256
438 006
122 006
137.506
150.506
170 006
72 606

195.506
163.75»
134.006
169.006
111.636

' 347.256
214.006
248.40b
229 .00B
301.256
126.006
189.756
118.006
147.756
418.00b
237.106
100.256
47 .006

123.106
66.006

171.90b
94 .506

256.106
144.506
146.006
224.50b

74 .258
184.106
233 .506
297 006
209.006
274.756
438.006
130.506
55000b
48 .756

358.606
353.50b
194.506
307.006
,86 .506
177.906
614.006
134.006

i113.90b
‘593.506
392.006

Dürrk0Dpw8rKe28
DössdEbWeyer
do. Eisennütie

DynamitsTrust
EgestortfSalin
Eintracht Brnk.
Elberf.Farbenf.
Elkt. Ont.Zürich
Engl. Woliwar.
Escnwetl. Brg’#.
EssenerSlaihk.
Flenso.Schiffb.
Frister ARossm
GaggenauEiseu
Geisemc. Bergw
GeorgMarieStA

ao. Vorr.-A.
Gerresh. Glasn.
Ges.f.elktr.Unt.
Gilöemei8t.Wk7
Gladb.Woli-ind
GörlitzerEisnb.
do. Maschinen

Haoerm.&Gück
HalleschoUsch
Hannov. Masch.
Harog.-Wien6.
Hark.Brückenb.

Bergb.Pr.A.
Harpenerßrgb.
HartmannMsch
HasperEisenw.
Hedwigsnutie.
fierorand Wgg.
Hösch. Eis.n.St
Höchst Farbw.
HubertusBrkhl.
Jl8e ßergoao
KahlaPorzoilai
Kaiiw.Aschersi.
Kattowitz.Brgb.
KociisAdlerNm.
KöhlmannStrk.
KönigWiih. kv.
Königsb.lagrh.
do. Walzmühlo
do. Zellstofl
Königsbon .
KürbisdorfZok.
Gebr. Körting .
Küpnerv.LShn.
Kyffhäuserhott.
Laucr.nammer.
Laurahüne . ,
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
LöhneriMascn,
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Bergw
Mannesmannr. '
Marienh. Kotz.
MarkPonl.Cem

ir15
10
10
11
27
28
10
10
10
ö
8
5
4

11
5
7

14
10
9

13
9
5
7

28
20
5
6

13}11
8

12
9

10
(24
30

8
26

m22X1
10
15
11
20
18
6

. 0
i 22
.18

7
8

13
0

10
8
6
8
8

18
8

38
13!
4
4

318.75»
233 008
140.60b
175.756
170.756
541.806
853 .00b
194.30b
52.006

220.90b
162.006
129.606
85.506
75.506

193.30b
87 .60b

,13 .006
22.975b»
172.006
145.00»
141.75b
245.006

77.256
80.256

370.506
337.756
134.006
88 756

; 199.506
184.006
140.606
156.006
135.50b
,53 756
32, 006
66350b
159.00 n
502.006
317.50»
154.00b
227.90b
193.756
365.256
259.00b

79.00b
84.233

328 .006
233.00b
139.506
124 256
215.806
82 .756

180.75b
155.75»
155.756
163.006
126.606
332.506
106.00h0
504.506

i 202.506
69 .50b

U8 .0G6

Mühl. Rüningen
NeptunSchlfsw.
Neue6od.-A.-G.
Nioderi. Kohlnw
Mordd. Wollkm.
Obscnl.Eisb.*B.

oo. Eisen-lnd.
do.Kokcwerfce
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W
OrenstAKoppel
Otavi-Minen
Ottenser Eisen
Phönix. Llt.A. .
Ravensb.Spinn.
Rhein-Nassau
Rhein. Stahlvrrk
Rh.-Wstf. Kalkw
Riobeck, Mot.W
Rombach. Hütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Russ. Allg.El.G.
Saons.Gusstahl
SalineSalzung.
Sang8rh Mscn.
Schering ch.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Cement
de. Zinkhütte

Schub.ÄSalzer 2-
Schlickertkiekt
Schulz- Knaudi
Schwelm.Eisnw
Fr.SeillertÄCo
SiemensGlss-I.
Siam. Sl Halske 1
Spinn. Renner
Spritbank A.-G.
StadtborgHütte
Stettin. Vulkan
Stodick L Co.
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaleEisenhütt
Leonn.TietzAG.
VentzkiAasch.
Ver. eh.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.P
do. Laus. Gla:
do.Mtllw.Haller
dc.Nickeiwerke
do. Zyp.AWist.
Victoria Fahrr.
VorwärtsÖielfS
Vogt K Wolf
Vorwohl. Prtl.C.
vVarst.Gruo.VA.
Wenderoth ph.
WesteregolAlk.
WestfahaCom.
Westf. Drahtind
do. Orahtworko

1343006
89.006
88.006

12 22, .106
10 149.606

85 256
69 60b

241.506
152 23b
151.80b

14 177 606
8 118.80b
6 104.75b

18 239 606
108.90b

10

10 »222 50b
160 006
152 50»
198 256
59 606
78.10b

129.506
156.006
262 253
78.256

195 800
250 006
164.766

Wstl.Kiipferwk. 8 112.006
do. Stahlwerke u 42.006
WickmgComst. 5 115.50aG
WickrathLeder 9 167.006
Wiel. &Hardtm. 8 93 .506
Wilkeöaaom. . ö los .äoua
V/ilhelmshütte. 6
WitteR.GnBsthl.14 196.76b
do. Stahlröhr. 0 133 5053

Zeitzsr llaseb. 20 302 .00o3
ZellstoffVerein 0 78.00h3

fAach. Klnh. Hü153.508
Allgiltltlnb l 144.10bfl
AilgSI.Omn 9 178.2558
do.LokuSt.10 181.5258
Boh.GelsSt SS 1S0.00»
Brnscö. St. 1
Braal. El.B. 6
Cassel.Stb 5 106 256
Oanzig.Stb n 143.006
Elkt. Hochb 6 135.60b
6r.8rl .8trb 8 157.0356
Hmb. Packf10 141.5058
de. Straflb. 1U 182.50b
HannStrVA 3H. 77.50bfl
Magdb. Str 175.2556
Hansa,Opf.20 288 .80b
Nrdd.Lloyd 8 123.608

384 256
382.006
175 76b
128 506
134.25b
137 006
237 036
218 006
114.306
442 25G
102 256
134.256
246 606
125.006
,38 506
2. 3.006
,19 606
194.506
106 256

20 336 25b
385.006
,49 506

16 (294 .508
,59 00b
88 .256
37 , 0G

228 00G
16 239 .006

,24 756
89 .SOG

13 209 256
,2640»
,65 906
103.001,

Obligat. Indust. Geseilssh.
Allg.Elekt.-Gö3.j
Dortm. Union . *4^ — —
German. Sohff2*4
Fr. Krupp . . . *4
Laurahütte . . *4

4
4

NeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.kv3
OstdKleinb.Obl
Landbank Obi. 4tz

100.306

99.006
97306
92 .75na
84 .50b
93 .25b

3X
80 .0050

Wechsel
Amsr.Rott 8T. 4 168.85ofl
Brüss.uA. 8 T. 4 BO.675b
Koponhg.8 1. 112.258
London vista 3 20.435b
Neuyork. vista 4.1956
Paris . .visia 3S 8 ! .10b
Wien . . 8 7. 4 84 925b
Schweiz. HI. 3X 81 006
Ital. Plitz 10 7. 80.70b
Petersb.. 8 7. 6 —

Sole. Siiber. Bankiniisff
20-Francs-StucKo 16 2üb"
Sovereigns. p.Stück
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikas. Noten.
BolgiscneNoten. .
EnglisrteeBanka.1L.
Franz.Bankn.lOOfr.̂
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOKr.
,8u3S.NcUa100RM.21ä%Ob

4 2O75b0
80 .70b
20.43b
81.10b

168.95b
85 008
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Verwischtes.
m  Ceuüöjec Jamser vermißt.

Itach einer Drahtmeldung aus Marseille verließ am
17.. Februar d. I . der deutsche Dampfer „Heinrich" Len
Hafen von Cardiff mit einer Ladung von 293 Tonnen
Kohlen, um nach Marseille zu fahren. Die normale Reise¬
dauer von Cardiff nach Marseille beträgt im Winter zehn
Tage. Das Schiff hätte demnach spätestens am 27. Februar
in Marseille sein müssen. Seit der Abfahrt des Schiffes
haben, weder die Reeder im Cardiff, die Herren Retzlaff,
noch das Haus Vivian in Marseille irgendwelche Nachricht
von dem Dampfer erhalten und man mutz annehmen, daß
der Dampfer mit Man « und Maus untergegangen ist.
Die Besatzung des „Heinrich" soll 20 Mann betragen.

Famllienvrama.
Die Frau des seit Dienstag aus Goslar  verschwun¬

denen Baumaterialienhändlers Otto Teichmann  erhielt
am. Sonntag von ihrem Mann aus Blankenburg einen
Abschtedsbries, worin er mitteilte , daß er Selbstmord be¬
gehen werde. Daraufhin erhängte sich die Frau,
ihre 16jährige Tochter und der 10jährige
Sohn  in ihrer Wohnung, nachdem sie Traucrkleider an¬
gelegt hatten.

Ein©elftcslrantec zu Tode geMgelt.
Wie aus Budapest  gemeldet wird, hat sich in der

Irrenanstalt auf dem Leopoldsfelde ein Wärter einen un¬
glaublichen Roheitsakt gegen einen Geisteskranken zu¬
schulden kommen lassen, der einen tödlichen Ausgang nahm.
Der Irrsinnige Palffi legte in der vorletzten Nacht eine
große Aufgeregtheit an den Tag und zerschlug mehrere
Fenster. Aus Wut darüber wurde ihm von dem Wärter
Osorda im Verein mit zwei weniger schweren Kranken eine
Decke über den Kopf, geworfen. Hierauf versetzte der Roh¬
ling dem unglücklichen Opfer derartige Fußtritte , daß es
lebensgefährliche Verletzungen erlitt , deren Folgen cs
erlag . Nei der Obduktion wurden allein 24 Nippcnbrüche
festgestellt. Der Wärter wurde verhaftet.

Ein Zitteuskauval in Wien.
Aus Wien  meldet der Draht : Ein Sittenskandal , durch

welchen eine der angesehenstenösterreichischen Adelsfamilien
auf stärkste kompromittiert wird , hat sich in Prag ereignet
Und erregt großes Aufsehen. Auf Anordnung der Grazer
Staatsanwaltschaft wurde die Gattin des Komponisten
Hans Baron von Zois in ihrer Wohnung verhaftet und ins
Landgerichtsgefängnis eingeliefert. Sie steht unter dem

schweren Verdacht, sich der Kindesunterschiebung schuldig
gemacht zu haben. In der gleichen Angelegenheit wurde
eine Hebamme und ein Dienstmädchen verhaftet. Auch
Baron v. Zois wurde ins Landgerichtsgefängnis einge-
liefcrt.

Ile„Fürstin svolenskaja".
Bor einer Woche tauchte in Petersburg  eine ele¬

gant gekleidete geheimnisvolle Dame auf, die sich Fürstin
Ovolenskaja nannte und Fühlung mit Finanzkrersen
suchte. Da die Dame Verdacht erregte, wurde sie verhaftet.
Es hat sich jetzt herausgestellt, daß sie eine gefährliche inter¬
nationale Hochstaplerin ist, die ihre Opfer mit narkotischen
Mitteln betäubt und dann beraubt . Man fand in ihrer
Wohnung eine ganze Kollektion Fläschchen mit narkotischer
Flüssigkeit. Die Verbrecherin hatte es auf einen hervor¬
ragenden Petersburger Finanzmann abgesehen. lieber die
Personalien der Verhafteten hat die Polizei noch nichts er¬
mitteln können.

zeüe Nr. 12.
Mit einem Male ist sie wieder in aller Munde, die

Luxuszelle des Pariser Frauengefängnisses Saint -Lazare,
jene Zelle No. 12, in der jetzt Frau Caillaux untergcbracht
ist. Sie hat schon merkwürdige Bewohnerinnen gesehen,
diese Zelle: hier hat Madame Humbert , die Erzschwindlerin,
das kunstreiche System ihrer Ausflüchte ausgegrübelt ; hier
hat Frau Steinheil im Winter 1903 auf 1909 ihrer Zellen-
gcnossin, der Ghirelli , Märchen über Märchen erzählt ; hier
hat Louise Michel, die „blutige" gesessen; kurz — dieses
Gemach bildet den historischen Raum des großen Gefäng¬
nisses.

Der Ausdruck „Luxuszelle" ist nun nicht gerade wört¬
lich genommen. No. 12 liegt im ersten Stockwerke,, im ent¬
legensten Teile des Baues und hat zwei große Fenster.
Es ist ruhig hier, sehr ruhig ; und wer sich eines guten
Gewissens erfreut , der wird sich in seinem Schlafe hier
sonst nicht gestört finden. Für gewöhnlich sieht es in Zelle
No. 12 ziemlich arm aus : eine eiserne Bettstelle, Wasch¬
becken, Krug und Eimer , ein Holzstuhl, ein kleiner Küchen¬
tisch aus weißem Holze, ein Oefchen — das ist die ganze
Ausstattung . Allein sobald der Zelle der Besuch einer be¬
sonderen Insassin in Aussicht steht, verwandelt sich ihr
Gesicht. Als Frau Caillaux angekündigt wurde, begann in
Zelle No. 12 alsbald ein großes Reinemachen. Dann wurde
der Fußboden mit Teppichen belegt, eine Wasserflasche nebst
Glas , eine kleine Petroleumlampe fanden sich ein; ein
hübscher neuer Fayence-Ofen wurde aufgestellt, und das
Bett neu und reicher ausgestattet . So sieht die „Luxus¬
zelle" gegenwärtig aus . Die sie bewohnen, haben sich von
je ganz besonderer Vorrechte zu erfreuen gehabt, die um
so bemerkenswerter sind, als die Hausordnung in Saint-

Lazare sonst überaus streng gehandhabt wird. Zu diese»
Privilegien der Damen von No. 12 gehört, daß sie nicht in
dem üblichen grünen Wagen, den man in Paris „panier
ä salade" nennt , sondern in einem Auto zum UntersE
ungsrichter gefahren .werden. Ihr Essen dürfen sie ans
einem Restaurant sich kommen lassen; auch wird ihnen die
sonst strengstens verweigerte .Erlaubnis erteilt , ihrê nachstc»
Angehörigen zu empfangen. Sv durfte Frau Lsieinheü
alle zwei Tage ihr Töchterchen sehen und Frau Caillaux
erhält verhältnismäßig zahlreiche. Besuche von ihrer
Familie , ihrem Arzte und natürlich auch von ihrem -ln-
walte. Wenn eine gewöhnliche Gefangene bei ihrer Ab«
lieferung in Saint -Lazare ein bescheidenes Bcilchensträutz-
chen am Gürtel trägt , so wird cs alsbald konfisziert , aber
in der Luxuszelle häufen sich manchmal, wie z. B. gerade
jetzt, die kostbaren Vlumengaben so an, daß die Zelle beu
nahe einem Treibhause gleicht.

Mord ln einer Bave-Mstalt.
Zu einer wilden Szene kam cs in einem öffentliche"

Bade in New-Dork. Ein Ingenieur namens Schwimmer
hatte ein türkisches Bad genommen und sich darauf bchagu«
in einer Hängematte zum Schlafe ausgestreckt. Als er e
wachte, vermißte er seine Diamantringe und beschuldig
die anderen Badegäste, ihn der Ringe beraubt zu haben'
Er riß einen Revolver aus seinen Kleidern und schoß blino
lings auf die Badenden. Durch die Schüsse, wurde eo
Mann sofort getötet, ein anderer tödlich verwundet. ^
panischem Schrecken, stürzten die Badegäste nackt oder »N'
notdürftig bekleidet auf die Straße ; um sich vor den Sch»,
sen des Rasenden in Sicherheit zu bringen . Schließlich sc
lang es, Schwimmer zu überwältigen und fcstzunehmen.

Kurze MUiMeri.
Hochwasser in Holland. Aus A m ste r d a m wird ĝ s

meldet: Das Hochwasser des Rheins und der Maas b"
auch in Holland ernste Folgen gezeitigt. Große Strecke
Landes sind überflutet , zahlreiche Dörfer teilweise über
schwemmt. In der Nähe von Grave hat das Wasser
Maas die Befestigung durchbrochen. Truppen aus Nvn>
wegen sind angekommcn, um den Bauern zu helfen, »e
Durchbruch zu dichten.

In Paris sind die sogenannten Nackttänze verboten-
Der Pariser Polizeipräfekt Hennion hat die Direktoren de
Musikhallen und Tanzlvkale zu sich kommen lassen und ry
nen die Eröffnung gemacht, daß die Polizei künftig ns
größerer Strenge als bisher darauf achten werde, baß w
ihren Lokalen keine Nackttänze und dergleichen aufgefuv»
werden. Sollte, doch einer von ihnen diesem Verbot J»
widerhanöeln , so würde unverzüglich Strafantrag gesten
werden.

Kifnaede« und

Kommunion-Anzßge

in dunkelblau und sdiwarz,
erprobte Qualitäten , schicke
zwei- und einreihige Formen
in reichhaltiger Auswahl fertig

am Lager.

Meine Preise:

Mk. 15.- 18.- 20. - 25- 30.
35 .- 40 - bis Mk. 54.

Heinrich Wels
EVIarktstrasse 34. 17-30

Amzuge
u. sonst. Rollfuürwerkw. bill.
besorgt. Hermannstr. 8. Vdb. 1.

fS300

jSelegenheits-Plakate
nach untenstehendem Ver- I
«elchnls sind In der Filiale |
Mauritiusstr. 12

Jederzeit zu haben.

Wohnung zu vermieten
l L
öbl.Zmmer zuvermietenj

T — -- -
Zimmer frei

! — "— — —r
Laden zu vermieten

$ . i
Büro zu vermieten

nl " 8T
Lagerraum zu vermieten

TT ~ " 1
Werkstatt zu vermietenTi- - r

Villa zu verkaufen
I W

Heute RfleSzelsuppe

IVO Pl/ffO/VNjk.

Preis das Stack:
Aul welssera Papier ÄO Pfg.
Anfweies . Karton SO Pfg.
Auf Pappdeckel aufgezogen

50 Pfg.

Plakate
mit anderen Texten werdeniederzelt sofort  und beiillllgster Berechnung an¬
gefertigt ln unserer eigenen

Druckerei.
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porto , welches belf Stück 6,
bei 2-3 Stück 10, 4-7 Stück
20,8-16 Stück 80Pf .beträgt.
Bestellungen erbeten an:

228,5

Ein Sprung ins
Ungewisse

ist es roahrtich nicht , wenn Sie
statt Butter

Dr . ScHliucK ’s Palmona.
die

berühmte ^ flanzen -̂ utter-SHargarine
kaufen , denn Sie werden gar keinen

Unterschied merken — außer
in Obrer SHaushaltungskasse.

r
Südweine.

Malaga . . . p. 3/4 Fl . Mk. 1.20, 1.60, 2.—, 2.50
Fortwein .
Insel Samos
Sherry . . .
Vermoutli .
Malvasier .
Andalnsier .
Muscatelier

1.80, 2.50, 4.—
1.10
1.25,*1.80, 2.50
1.50
1.60
2.50
3.—

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein u. Edelbranntwein

Telephon 868 Bleidistr . 17 Gegründet 1878.̂

Färberei Gebr. Rover, HÄ
Ca. 1000 Angestellte.

Langgasse 82
Kiueinstirasse 54
Bismarckring 33 *

Chem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Rinder- Kleidern, Vorhängen , Decken, Fellen , Spitzen , Handschuhen etc . Ca. 1000 Angestellte

und %Mm\  Hugo Kudiner(GeKöver)Leipzig
chem . Waschanstalten.
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Zu vermieten

Wohnungen. |
^ 2 Zimmer._
Adlerftr. 66, 2 Zim., Küche fof.
^ «ber fugtet billig. " 7Zs
^'kbr. Landttr . 7. Dotzheim.

2 Bim.. K.. Balk.. elektr, L..wf. zu vermieten. Näb. Hall-
^ »artcr Str . 4. 1. Et.. bter.lE
^leichür. 18. Hth. Dach. 2 6.
^U- Küche sof. od. so. a. om. 11” 1
Ulrichür. 25, Vdb.. sch. Dachw..

ueu beracr ., 2 Z. od. 1 Ziin.
^u . Küche sof. an Perm. f8381
^ -ing. 12. 1.. ftöl . 2-B-W.m.G.11832

f̂ er sofort ober später«tem-Wchnung
s", der Nikolasstraße zu ver¬mieten. 2 große schöne Bim*
Fcr . Balkon. Küche. Mans..seller etc. Bu erfraaen in der
Expedition bs. Blattes . Niko¬
lasstrabe ll.

,_ 1 Zimmer._
^elenenstr. 16, 1 3 .. K. u. K.
,_ _ f8307
E'Bimmer-Woßn. u. Küche mit

§ubeb.. Gas zu verm. Herrn-
^Mttblaasse 3. Laden. l^ s

Mobl. Zimmer.

sonoren straßc 3, 2. Stock r.?- Groß. möbliertes Bimmer
Willig zu vermieten._f «®

«, l  kW.
M mbl.Bim. m. l od. 2 Betten,

^Mit od. ohne Pension. 3351
^derstr . 8. 1. r .. möbl. Mans..
^ USO Jl  wöchentlich. 12027

Werkstätten etc. B

Als Büro geeignet
®r Architekt, Ingenieur nfm.
% 3u vermieten:
,Kterre -Wobnnng. 2 grobe.
°>°ne Bimmer . Küche. Man-
^rdtz. Getier ctc.
SU,, ver sofort oder später,
d' tolasstrabe 11. Bu erfragen„I der Expedition bs. Bl.

^Akstätte. a. f Wäscherei gceig-
^et, m. od. obne Wobn. bill. 3.rrerni. Herrnmiiblg . 3, Laden.

__ f40S

Mietqesütqh©
I Mohn - und SÄlas .nmmcr
s.Serren . vrakt. möbl.. in rub .,
hA. Privatb ., von gebild.. rub.
»6°^" anf dauernd als Allcin-
!ln„ . rres. Bentralbeiz . bevorz.
IglAbote mit Preis Postlagcr-

514  erbeten. *7868

Ei»f. Md!. Zl!l!»!tt
fik/. 4. Nabe Kaserne gesucht.
N - in. Preis u. M. T. 845
-Edition ös. Bl . erb. 3°W

2 Zimmer
mit 4 Betten

Jf"
b«? ^ lieiiui;uiig und Dienit-
t„A»kielab iverdcn in der Beit
»,A 15. Mai bis 1. Juli zu
föi » gesucht. Angebote mit
b *i s >ind Lage bei Bimmer

'r A. 516 au die '
Blattes erbeten. *7868

’Täyyy ?

Ankige Gkjkllkchei?
SErwerb ein.rcntabl.Miet-
>°Uses- 2 u. 8 B.-Wobn. -
" 3Utcr Lage, geboten durch

1 3 . Ehr . QftiekiicH,
Fernsprecher 6656.
Wilhelmstraße 56. i

L,.. _ Dotzheim,
Obcrgallc 44, für Metzger

OTfler., mit elektr. Kraftanl ..
FLu verm. od. billig zu verk.
M - b. Schneider. Kiebricher-

yfe ttafie 2. 1197s

tz. Wirtschaft kl..
&U00 Jabr alt . an Wald u.

"at gelegen, mit Weinberg
to„ 1 Morgen grotz.
htz. 00 Jl  sofort zu verkaufen.WNen unter Ht. 1648 an die
<l> ale bs.  Bl . ssrgt

hTuche Fiausl
i^ üons-Villa in Schlangen-
K aebe in Tausch. Off. 11. A,
<1 an die Erv . bs Bl.

Dr «Oetker s „ Backin tf

Ueberaü zu haben!

(gesetzlich geschützt!)

I^er er kennt» gebraucht es Immer,
etwas besseres gibt es nimmer! 1 Päckchen 10 Pf ., 3 Stück 25 Pf.

Z 20813

Stellen finden.
Amiisaint iUieöbtüsrn
Eck« Dotzheim « » o . SchwaNiacher Sir.
Geschäftsstunben von 8—1 und
3—6. Sonntags von 10—1 Uhr.

Telefon Nr . 573 und 574.
(Nachdruck verboten .)

Okkene Stellen.
Männl . Personal:

3 Ylärtner.
1 Steinhauer.
1 Elektromonteur.
2 Jungschmied.
1 Maschinenarbeiter.
3 Kleinvslasterer.
2 Tapezierer.
3 Schneider aus Woche.
1 Schneider aus Uniform.
2 Schubmacher.
3 ia. Hansburschen.
1 ia. Ackerknecht.
1 Korbmacher.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

2 Buchbalter.
2 Verkäufer.
2 Reisende u. Kontoristen.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
1 Buckbalterin.
6 Stenotvvistinnen.
12 Verkäuferinnen.

SanSverfonal:
1 Kinderwärterin.
1 Jungfer.
30 Alleinmädchen.
7 Hausmädchen.
10 Köchinnen.
6 Laufmädchen.
Gast- und SchankwirtschafiS-

Personal:
Männlich:

1 Portier.
10 iunae Restaurantkellner.
10 Bimmerkellner.
40 Saalkellner.
20 inngc Köche.
2 Bllfettburschen.
4 Knpfcrvutzer.
4 Silberputzer.
4 Mellerviltzer.
10 Küchenburschcn.
10 Hausburschen sür lllcstaur.
2 Kellucrlebrlinae.

Weiblich:
2 Hausbälterinnen.
2 Beschließerinnen.
3 Stützen.
1 Büfettiräulcin.
3 Servierfränlein.
5 Bimnicrinädchen.
1 Wasch- und Büaclinädchen.
1 Herdmädchen.
5 Köchinnen.
5 Kasfecköchinnen.
3 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.
3 Kochlebrfränlein.
15 Hans - n. Küchenmüdchen.

Lcbrstellen-Vermittlung.
Wir suchen Lebrlinae illr fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

3 Gärtner.
1 Bildbauer.
2 Schmiede.
4 Svengler.
1 Drabtilechter.
4 Schlosser.
1 Instrumentenmacher.
1 Buchbinder.
4 Sattler.
8 Tapezierer.
7 Tapezierer und Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
2 Drechsler.
4 Wggner.
1 Küfer.
1 Vergolder.
18 Bäcker.
5 Bäcker und Konditoren.
^ Konditoren.
4 Metzger.
6 Schneider.
5 Schubmacher.
14 Friseure.
4 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Glaser . 2 Kunstglaicr.
> Dscnsetzer.
2 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb.

Weibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
l Putzmacherin.
> Btnmenbinderin.
4 Weißzengnäberinnen.

Wir suchen Lebrstcllen für
folgende Berufe:

Männlich:
1 Kürschner.
1 Babntcchnikcr.

Männliche.
Bis 58 Mark täglich

verdient ieder durch Verkauf
einer Krawatten -Reubeit an
Priv . Alles staunt. P . Mouritz.
Erefeld. 7870

|J . CHR . GLÜCKLICH |
| Telephon 6356 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 =

Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen, §j
%l 26 kostenloser Wohnungsnadiweis. 82,3 =
%IJIIIII11IIIIIIIIIIIIIIIII[I1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1f'

)t . Wilbelm Klein. Hof-weibbinder. Darmstadt . *^ 66

Arbeiter gesucht.
Kartoffelbanölg .. Schwalbachcr
Straße 01, fsoa

SAistsetzerlrhrliW.
Wir suchen für unsere Buch-

öruckerei einen begabten, gesun¬
den Jungen mit besten Schul¬
zeugnissen von ordentl . Eltern
in die Lebre zu nebincn.

Wiesbaiientr Zerlirgs-Anstalt
G. m. b. H.

Nikolasstraße 11.

^elblichs.
Monatsfrau

kür einige Stunden täglich gek.
Oranienftratze 42. 2. *7M

Tochter ochtb. Eltern
findet kanfm, Lehrstelle bei
Gustav Gottschalk. Besatzartikel,
Kirchgasse 25. fSSOl

Lehrmädchen
suche in meine Posamentier-
Werkstätte. 6-ustav Gottschalk,
Kirchgasse 25. fM2

MilWen
aus guter Familie gegen Ver¬
gütung sofort gesucht

M.Larrdel, Ledemaren,
51/4 Kirchgasse 52.

Männliche.

Junger Mann 1

welcher Ostern seine Lebrzeit beendet und die Handelsschule besucht
bat, lucht Stellung als jüngerer Buchbalter oder Fakturist . Gell.
Angebote unter „Poitlagerkarte 16." Großenhain i. Sa . erbeten.

Weibliche.
Geb. Frl .. 30 I .. w. Stell , als

Hausdame b. bell. Herrn . Off.
S . B. 100 vostl. Braunschweig.

liidftc VerlMeri»
sucht Stellung in Schlächterei
od. Delikat. Off. u. H. O. 790a
bei. Rudolf Molle. Hamburg.A. oo7

Tücht. Köckin sucht Ausbilse.
kocht zu Festlich!. Beste Empk.
Albrechtstr. 28. 1., Rüttmann.

Zu verkaufen
Diverse.

1 Buchteber. 9 Mt . alt . s. größ.
Gern. pass., zu perk. 8 . Hang.
Schanze b. Lg.-Sckiwalbach. " 'bös

Fox-Terrier , 1 I . alt . Rüde,
bill. zu vk. Sonnenberg . Wies¬
badener Straße 86. ^̂ 72

Wagen- und Ackerpferd
zu verk. Kohleuhandlung Hieß.
Friedrichstr . 29. Tel . 2918. rsrs2

Dobermann -Rüde, wachsam
u. scharf. VA  Jabr alt . bill. zu
verk. Wellritzstraße 21. Pt . t8293

Prima Dobermann , sebr wach¬
sam. treu und scharf, billig zu
perkaufen. Sti ftstr . 3. Pt.
Verkaufe Bruteier k 25*A non

rebbubni . Stal . u. Rote Rbodel..
beste Leger. L. Briibl , Bierstadt.

_1500
Rrillantring . 22 Brill .. 140 M.
Franz Gerlach. Schwalbacker
Straße 35, Ubrenladen. f8056

Wertvolle Briefmarkensamm¬
lung zu verkaufen. Oii . n. Hu.
1050 Filiale ds. BI.

Piano 150, Divan 35. Vertiko
35. Kleiderichr. 15. Kommode,
Waschkom. 15—18. Trumeauiv .,
Betten 15. 25 40. Deckb. 8—10.
Walrainstraße 17, 1._ ,S7873

Wegen Platzmangel : Laden-
Real . vall, inr Kolonialwaren,
mit ca. 50 Schnbl.. für 50 Mk.
abzuaebcn, Reininacr , Schwalb.
Str . 47. Möbelgeschäft.

Gold. Damen-Ukir, mit Dia¬
manten besetzt, 45 Mk. Franz
Gerlach. Schwalb. Str . 35. f8W>7

1 Kinderbadewanne m. Gestell
weiß emailliert , billig zu verk
Walramstraße 9, Stb . 1. f̂ t-

Mnderbett

Bersch. Betten 15, 25 b. 40 JL
Näbmasck.. Kleiberschr., Wasch-
kom.. Vertiko. Kückenschrank,
versch, Tische billig zu verk.
Bleichstraße 25, Pt._ i8311

Egale u. eins. Betten 15, 20
I). 40 Ji.  Kleiderichr .. Kacken¬
schrank.. Waschkom,, Vertiko,
versch. Tische billig zu verk.
Bimmermanuitr . 4, Pt . f83*8

Kcbr , Herd
mit Knvierschiff billig ZU verk,
Karl Walüschmidt. Schwalm
Straße 7.

Für Brautleute!
3fl. Gaskronc, schöne Waschkom,.
Messtugtrube. Ubren, Nivves.
Pavageikäfig. Slueisenaustr. 10,
1, l. 1—4. Sonnt , 10—1, *788"

Neue Nädmasch. f, 38 Jl  sof.
z. vk. Adolfstr. 5. Gib. Pt . lM

Prismcn -Fcldstechcr. 65 Mk,
Schwalb, Str , 35. Ubrenladen.
_ [8055

Gut erhaltene Damenkleider
n. Regenmäntel billig zu verk.
Bertramstraße 12. 2.  r . f8308

M erhilükiittZMjivlkßek!
ZN verk. PbilivvSbergstr . 4. 2. r.

f468

Kaufgesuche
Kleine Mscherei

ZN kaufen oder pachten gesucht.
Off, u. A. 515 Erv . ds. Bl . *7887

Mehgerei-MasÄiiell-
EllirichiMg

sofort zu kaufen gesucht.
Metzgerei Hirsch,

f.8318 61 Sckwalbacher Str . 61.

Kukauf
von alt . Eisen. Metall . Lumpen,
Gummi. Neutuchabkällc. Pavier
tu. Garantie des Einst. !. Fla¬
schen und Hascnfcllen bei

Wilhelm Meres , s
Illtdaudlung , 3>4!

W-llribstr . 39. - Telcvd. 1834.

^ Darlehen erhalten
ö rechtschaffene Leute

unj g,j rmen  fch- elf
und diskret durch 3459
Böhm. Oranicnstr . 34, Mtb , P . l.

BUltze TkWtll!!!
ReuesteMuster in groß.Auswabl.
Naturell -Tapeten von 15 Pfg .a».
Blumcn -Tapctcn non 29 Pfg . an.
Gold - Tapeten von 25 Pfg . an.
CarlAugust Wagner,Rbcinstr . 65
lieb. Rest. Wies. Tel . 3377. [3590

Paris rue  Charlot 85, Carini,
Spez.-Frauenarzt. Verl,

Sie mein Gratisbüehlein u. sag.
Sie ausdrücklich dabei , seit
welchem Monat Sie zu klagen
haben . Porto 20 Pfg. *7755

Damen
find , liebevolle Aufnahme

I in deutscher Privat -Ent-
bindungs - Klinik, kein
Heimbericht , kein Vor-

| mund erforderiieh . ■*•:-is |
Fr. Weber, rue Pasteur 36,

Nancy, Frankreich.

bsmifzei»zuwSchwteägpSrimwe
UMeWTaMiffw>.
Wer̂ätss in alienßpofksKen

Fpeis aepSiösiMlfctoto!1

!!Oerfilsmfc MMO !!
Tägl . v, 9 Ubr inorg. bis 9 Mir
abbs. zu spreck. i. Hrn . u. Dam.

Frau Claire Schmitt.
8 Ellenbogcngallc 3. 8. Etage.

Phrciiologi » 3412
Fra « Kerry Richard

19-iäbr . Beruf
wohnt Wagemonnftratze 33

früher Metzgergalle.

Empfehle
jeden Tag frisch:

Leber- u.Blutwurst a Pfb . 40 Pf.
Blutmagen . . . „ „ 60 „
Fleischwurst . . „ „ 65 „
Preßkopf . 70 ..
Thüringer Blutwurst „ 80 .,
Aietlwnrst zum Kochen„ 80 „
Bratwurst . . , a Pfd . 80 „
Aufschnitt von 80 Pf . an.

Als Spezialität:
Hansmacher Leberwurst
f.8U5 a Psd . nur «0 Psg

Metzgerei Adm Schmitt
29 Bleichftche 29
§leifch-Kbfchlag!k
Jedes Psd. Rindfleisch 60 A
Die schönsten Rratcnstückc 60 A
Hackfleisch, stets frisch Pfd. 60 A

Nur Metzgerei Hirsch.
01 Schwalbachcr Str . 61.f83"

Tücktige Schneiderin empf. s.
zur Anfertig , v. Konfirmanden»
klciöern. Kinderkleidcrn. Blu¬
sen. Röcken»sw. billigst. Blcich-
straße 18. 1. links. w»

Hausbesitzer! 1 Rolle Borde
1.15 Mk. (tzrabenstraßc 8. i83»»

saur . Ausstoß,, Ucbclk,, Magendrnck nachd,Ellen, Blähung .,
Verdauungsstör , n. Appetitlos, werd. behob, durch d. ärztl.
erprobt ,u.empf,Magentabl .nach Geb,San, -Rat vr .Bachem.
Gr .Schachtel1.20Mk., ki.Schachtel 80 Pi „ in all, Apotheken.

Ruhrkohlen,Kof$
für Zentralheizung , ^  ^

BrikM, sowie Belgische AlichmcMIell
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in unübertroffenen Qualitäten

UohIenhandlMg Gustav hlth , *
Tel . 2913. Bureau : Friedrichstr . 29. Tel. 2913.

G H
SHiitlrnnzon 127/11

Keiselioffer
Binsenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Rncksäcke.

Aeusserst billige Preise.

A. Letscherf,
IO Faulbrunnenstrassei O.

WIMM|,IIIIWWWWMIIWW|WU

Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren h .
stellen Nikolasstraße 11 u. Manritiusstraße 12, sowie bei
unseren Anzeige-Annabmestellen oder bei vostfreier Zu¬

sendung dieses Gutscheins

eine Emschreibegebühr von 20 Pf.
tu bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von

3 Feilen
nur in den Rubriken : Zu vermieten — Mictgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgcsuche—Stellen finden — Stellen
suchen —Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
- Heiraten —Hvvotbeken- und Grundstücksmarkt in den

wiesbadsner Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jede? Inserat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut de» Inserates:

Auf GeschäftSinserate findet der Gurschrin keine Ver¬
rechnung. ebenso find Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Althändlern , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgcschlofien. Derartige In¬
serate werden als Gefchäftsinscrate betrachtetu. mit 20Ps,
pro Zeile nebst giabatt bei Wiederholungen berechnet.

Offerten bezw. Auskunftsgebübr durch unsere
Erveditlon beträgt 20 Pf . ertra.
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Für

8 . 30 Hk.

7C (Md III « liakü ™ OP. Naturschutzpark - Geldlotterie , Ziehung 3. April, Haupttreffer lOO OOO Mk,
I I I I lUift Hm - 8 Strassburger Münster - Geldlotterie , Zieh. 23. April, Haupttr. 75 OOO Mk.,
III UUU mH . Ulli Wlnnen- Losporto 10  Pf ., empfiehlt Glückskollekte CJaul Casspl . Kir,

Lose L 3,30 Mk. ,
Lose L 3.—Mk., nach auswärts jede Liste 20 Pf- unJ s » i

Carl Cassel , Kirchgasse 54, Marktstrasse 10, Langgasse 39.
Königliche Schauspiele.
Montag, LS. März, abendL 7 Uhr:

(AufgehobenesAbonnement.)
(Kleine Preise.)

GvseS und.lein Ring.Sine Tragödie in ö Akten von
Friedrich Hebbel.

F» Szene gesctzt von Hrn. Legal.
Kanbaule», König von Lydien »»»
Rhodope, seine Gemahlin

Frl . Gauby
Ayge«, ein Grieche Herr Albert
Lesbia, Frl . de Bruyn
vcro , Frl . Schrdtter

(Sklavinnen)
Thons, Herr Zollin
Karna, Herr Legal

(Sklaven)
Die Handlung ist vorgeschichtlich n.
mythisch: sie ereignet sich innerhalb

einer Zeitraumes von zweimal
vierunbzwanztg Stunden.

*** Kandaulcs: Herr Evcrth.
Spielleitung : Herr Legal. Dekora¬
tive Einrichtung: Herr Masch.-Obcr-
Fnspektor Schleim. Kostüml. Einr .:
Herr Garderobe-Ober-Fnsp. Geyer.

Ende gegen 9.30 Uhr:

Dienstag , 2s., Ab. A: Polenblnt.
Mittwoch, 25., Ab. ®: Der Evan-

gclimann.
Donnerstag , 2«., -usgeh. Ab.: Par.

sif- l.
Freitag , 27., Ab. B: Der Bogen dcS

Odysseus.
SamStag, 28., AS. D: Hosfmanns

Erzilhlungen.
Sonntag , 29., aufgeh. Ab.: Parsifal.
Montag, 80., Ab. « : Der Bogen des

Odysseus.

Residenz-Theater.
Montag, 2». Mürz, abend« 7 Uhr:

Birgehn ' nach Tegernsee!
Lustspiel t» S Akten von Wilhelm

Jacob, und HanS Werner.
Spielleitung : Kurt Keller-Nebri.

Hugo « chöppler, Hoflieferant aus
Frankfurt a. M. Willy Ziegler

«eitchcn, feine Frau Sofie Schenk
«llt«, beider Tochter Kätie Horste«
Strescmann, Rentier Reinh. Hager
Sperling Friedrich Beug
Dora Schwalbenschwanz

Theodora Porst
poldl Tanner , gen. Leo Ferrari,

Herzoglicher Kammersänger
Kurt Keller-Nebri

Outrin Winkler, der Stlglhof.
baner Hermann NcsscUräger

Mtgt, dessen Sohn Nud. Bartak
vnrgl , Ettglhofer« Schwester

Minna Agte
Stasi Zagler, Pächterin de» Te-

g«rnseer BräustiiblS.
Stella Richter

Anneri , Käthe Ruf
Rest, Marg . Krone

(Kcllnerinnen im Bräustllbl)
Der Zitherfranzl Gg. Bierbach
Waftl, der Flurschlttz Willy Schäfer
Ein Filmopcrateur Nik. Bauer
Zeit: Gegenwart. — Ort der Hand¬
lung: Tegernsee, und zwar spiele»
der 1. und 8. » kt auf der Ort».
Araß« vor dem Etiglhos, der 2. im

Tegernseer Bräustllbl.
Ende nach9 Uhr.

Dienstag , 24.: Hochgeboren!!
Mittwoch, 28.: Der blinde Passagier.
Donnerstag , 26. : Operetten-Gastsp.
Freitag , 27.: Die spanische Fliege.
SamStag. 28.: Lutz Löwenhaupt.

(Neuheit .)
Sonntag , 29., nachm.: Die Sippe.

— AbdS.: Lutz Löwenhaupt.

Rurtheater.
Montag, 23. März, abendö 8 Uhr:

Gastspiel PrangS lustige Kölner
Gsthne. — Direktor Peter Prang.

Der Dovvclmrnsch
oder: Der Lumprnball.

Schwank in 3 Akten von Wilhelm
Jakobv und Arthur Lippschth, sür
seine Kölner Bühne bearbeitet und
inszeniert von Direktor Peter Prang.
Anton Plittersdorf , Stadtver-

ordncter Herr Th. Prang
Elfrtcde, seine Frau Fr . v. d. Osten
Glly, Frl . Becguciey
Elementtne, Frl . Engel

(beider Töchter)
Otto Hannen,ann, sein Schwieger-

lohn Herr Oliv
Willy, fein Nesse Herr Dir . Prang
Kirrt Heiderich, Rechtsanwalt

Herr Just
Anna, Dienstmädchen Frl . Knsse
Augnst Knoll Herr Grundt
Sanbory Geiger • Herr Katzcnstcin
Bärbel Pinkenbach, Stütze

Fr . Dir . Prang
Ballgästc.

Ort der Handlung: Euskirchen bet
Köln, Wohnung bei Plittersdorf.

Ende gegen 16.30 Uhr.

Dienstag , 24.: Der Doppelmcnsch.
Mittwoch, 25.: Der Doppclmensch.
Donn-rstag , 26.: Der Doppelmensch.
Freitag , 27.: Der Doppelmcnsch.
Samstag , 28.: Der Doppclmensch.

Auswärtige Theater.
Sitdttbrafer Main ».

Montag, 23. März, abends 7 Uhr:
Dr . SlanS.

Bereinigte Madttbeater
Frankfurt a. M.

OperuhanS.
Montag , 23. März, abös . 7.8« Uhr:

Der fliegende Holländer.
SchansptelhanS.

Montag, 23. März, abends 8 Uhr:
Der Meiuctdbauer.

Neues Tkieatkr Frankfurt a. M
Montag, 23. März, abends 8 Uhr:

DI« fünf Franksnrtcr.

»Snialicke (Sifmufoicle Castrl.
Montag, 23. März, abds. 7.80 Uhr:

ktzÜ WM*. Da « «,

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltsretellt von dem Verkehrsbnreau.)

Montag , 2S . Mtti -z:
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt. Musikdirektor.
Solist:

Herr Adolf Schiering, Violine.
1. Ouvertüre zu „Die Zauber¬

flöte“ W. A. Mozart
2. Variationen aus dem Kaiser¬

quartett J. Haydn3. Menuett aus der D-dur-
Serenade J. Brahms

4. Chanson de jeune fille
Dupont

Violine-Solo: Herr Konzert¬
meister A. Schiering.

5. Meeresstille und glückliche
Fahrt “ Felix v. Mendelssohn

6. Carnaval romain
Hektor Berlioz.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert
Leitung ; Herr Carl Schuricht,

Stadt. Musikdirektor.
1. Ouvertüre „Leonore Nr. 2“

L. v. Beethoven
2. Variationen a. d. Streich¬

quartett op. 8
L. van Beethoven

3. Ouvertüre zu „Oberon“
C. M. von Weber

4. Vorspiel zum IV. Akt aus
„König Manfred“

Carl Reinecke
5. Vorspiel zu „Loreley“

Max Bruch
6. Siegfrieds Rheinfabrt , Tod

und Trauermarsch aus „Die
Götterdämmerung“

Richard Wagner.
Wienstajt , 84 . März:

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

sizilianische Vesper“G. Verdi
2. Adelaide , Lied

L. van Beethoven
3. Fantasie aus der Oper „Die

verkaufte Braut“
F. Smetana

4. Serenade G. Pierne
5. Ouvertüre zur Oper „Teil“

G. Rossini
6. Melodie religieuse J .Kwast
7. Capriccio espagnole

L. Rimsky-Korsakow.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale:

Tee -Konzert.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Feensee“ D. F. Au her
2. Adagio aus der Sonate

pathdtique L. v. Beethoven
3. Fester Karneval,ungarische

Rhapsodie F. Liszt
4. Sdmeeglöckchen, Walzer

Joh. Strauss
5. Matrosendior aus der Oper

„Der fliegende Holländer“
R. Wagner

6. Ouvertüre z. Op. „Das Tal
von Andora“ F. Haldvy

7. Fantasie aus der Oper
„La Boheme“ G. Puccini

8. The Philippine Patrol,
Charakterstück

A. Eberlein.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Nur noch 2 Tage
das gewaltige historische

Volksschauspiel
Tirol in Waffen

(Andreas HofersTod)
Für die Jugend in den

Nachmittagsvorstellung.
erm&sslgte Preise.

Mittwoch, den 25. März,
auf vielfachen Wunsch
Wiederholung von

Parsifal . 200,12
Weihefestspiel in 3Akten.

Eine Geldbörse
mit ca. 40 Mark Inhalt

verloren
in Emser-, Onerseid- oder Har¬
tingstraße. Abzugeben gegen
gute Belohnung Frankenstr . S
bei Ludwig.__

IfreelmikGHi 1
Mittweida ^

Direktor : Professor Holzt.
Höher«»techn. Institutf.Elektro- u.
Maschinentechnik , Sonderabt .für
Ingenieure , Techn ., Werkmeister,

Elektr . u. Masch.-Laborat.
Lehrfabrik- Werkstätten.

Älteste nnd besuchteste
Programm ete. ■
grat . w.8 ehret . |

39759*

Wellritzstrasse 53.

für Stadt,Reise etc.
Kein Gummi,

sondern
luftdurchlässiger

neuer Stoff,
sportfarbig und blau,
Form genau wie Bild,
(audi geschlossen zu tragen)

Mk. 38..55

J. Hertz
Wiesbaden

— Langgasse 20. —
28,6

Cnorme Aurwahl in

Madchen-
u. Nnaben-
Ranzen

von Mk. 1.8V bis zu den feinsten Rindleder-
Ranzen.

Koffer un- Reiseartikel
zu bekannt billigen Preisen.

Koffevhaus 51/s

Sandei
^ Mrchgafie 52.

Molasstraße 11 rrG.M.V.H. « Maurltlusjttaßeir

nmmmmmnmnimnnvmnmimnmmmnnnnlmirmimn

IWWlilM MattenI
iltgiMmM Sans»!
Harten Srnnmictwr(
1Statuten Male ttc.|
f ln MgereAer AusMrung|
I Bedienung schnell und billig§
I Ms Wunsch Kostenanschlägeg

| Ile Bnchdrnaerei ist mit neuzeMchem und gesölligemZ
! Schriften, und EinsaUngs-Material versehen, sowie f
1 mtt den neuesten Maschinen aurgestattet. Stereotypie, j

Da *. Jintg ’erinasLitia
ist verzogen nach

Wilhelmstr . 0,1.
3577 Telephon 3954 . ®b

Zur Huelle, GermlNiia-Brliuecei.
Mittwoch: Metzelsuppe"

*  wozu böfi. einlabet V. A. Kestclrins

kinqsir. Verein Geqründeti38L.
Dienstag , den 24 . März , abends 9 Uhr J!

Vereins !»eitn , Helenenstrasse 27:

Worliespreclraiigf.
Der Einhernfer.

IDgeid« 8kwerhtslh«le MMe«
Kunstgewerbliche Fachklassen mit gründlicher kiinstl.-
banöwerksgerechter Ausbildung für Dekorationsmaler , Glas-
maierei , Nannikunst, Naiurstubiiim , Fiächenkunst:: Werkstätte
für Buchdrucker :: Besondere Damenklasse für Kunst-
gewerbe, Modezeichnen und weibliche Handarbeiten :: Werk-
516 statte für Batik-Knrbeiarbeitcn usw. 3486

Tages-, Abend- und Sonutagsklassenfür alle Beruft.
Beginn : LO.April : Nähere Auskunft erteilt der Direktor. #

Verpackungen
▼on Einzsi - Sendung®0
Porzellan, G!as, Hausrat
Bilder, Spiegel, Figmtm.

LQsters, Kimstsaeben,
Klaviere, Instrumente,

Fahrräder, teh. Tiere etc.
:: Versicherung
Hunde etc. 3*?*°

\m/
ff Königlicher Hofspediteur

kL/etfcGnmaycp
I \ = Wiesbaden— -

Abholnü r; :: Versendung
Leihkisten für Pianos, FlOgel,

wichtig für Erfinder
ist es zu wissen, das) die zahlreich anstauchcnben Angebote, die
Bcrwertnng von Erfindungen oder den sogenannten,,Aurvau,^
Neuheiten" betreffend, zum Teil nichts anderes als Schclna>meo° t
sind, deren Zweck darin bestebt. unerfahrene Erfinder zunawu
Nachsuchnng bochzubezablenderSchubrechte von sehr zwclfelva'.
Werte zu veranlassen, während später die Verwertung ^»
»abmc direkt abaeicünt ober eine fast unfruchtbare S ),
Verwertung eingeleitct wird . Für die bekannten buwwi i
berausaesandtcn Erfindungsproblcmc gilt bas Voraesagtc
falls . Ausfjibriichcs bierüber durch Patent - und Team. ^ ^
Conrad Köchling, Mainz . Bahnliofstr. 8. Tel . 2784. Mitglied
kunft

Nmfliths Anrmdsn N
AMliMlk BlUzklMU W

Bekanntmachung.
e B
ckils
S-Jn

elchenfDas im Nerotai belesene Besitztum Beausite", in
seither Wirtschaft besseren Stils betrieben worden̂ dt . sou
dem vorbandenen Wirtschafts-Inventar vom 1. Äovember
Is . ab auf die Dauer von sechs Jahren neu verpachtet wcro>.

Die Bedingungen liegen im Ratkansc . Zimmer Nr^ “ ^„cfiden Vormittagsbienitstunden zur Einsicht aus , können aberwerde" '

n » , _ _ _ _ __ _ _ . _ , s . Jb ., . " ii '̂qsg-
12 Ubr im Ratbausc . Zimmer Nr . 41. abzugeben. Inden  ^
geboten must angegeben werben, weiche iäbriichc Pacĥ »sö,yd«
ivcrdcn soll, wenn die Stadt die notwendigen baulichen ' M ^ ser
setzungs- nnd laufenden Arbeiten vor Nebcrgabc an den
ausfiibren iästt oder wenn dieser diese Arbeiten selbst zur
sührung übernimmt . 170/1

Wiesbaden, den 9. März 1914. ,
Der Maglstrau ^ .

Vekanntmachung.
Zn den Schuldverschreibungen der 31<^ igen 1. und 2.

gäbe und der 4^ igen 3. und 4. Ausgabe der Anleibe der ^  qj,
Wiesbaden. Buchstabe F . von 1913 wird die Zinsscheinrcibe -
die Zeit von, 1. Avril 1914 bis 1. Avril 1924 nebst ErncuerU"' „
schein von letzt ab im Natbaus . Zimmer 2. dabicr. Werktag-'
8—12%  Ubr . gegen Rückgabe der Erneuerungsscheine ausE hje

Auch kann die Ausgabe der neuen ZinSscheinboaeii durw
für den Jnbaber der Schuldverschreibungen kostenfreie «kcll
teiiing der ans dem Erneuernngsschein verzeichnctcn -rm

CTfoÎ L̂ Er die Zinsscheinbogen trägt die Stadtgcmei^ g
Wiesbaden, den 28. Februar 1914. ... .

Der Magtstraû .

Am 6. Avril 1914, vormittags 10%  Ubr werden au
stelle. Zimmer Nr , 01, zwei Gartenarundstücke, Uutcrbollcrv
3. Gew. hiesiger Gemarkung, 2 Ar 74 Quadratmeter tw?,. per'
84 Quadratmeter , zusammen 4224 Mark wert, zwangswcl' i.
steigert. ->/11

Wiesbaden, den 17, März 1914. „Königliches Amtsgericht, Abteilung

Sperrung einer Strafte . „ . ,Y
Zwecks Herstellung eines Kanalanschlusses in der dssstrafte in Sonncnberg wirb diese Strafte aus die

Arbeiten gesperrt. Der Fuftgäugerverkebr wird dagegen a»
erhalten.

Sonncnberg , den ZI. März 1914.
Der Bürgermeister : B«cĥ ^

^eranöcrunacn im gomiltenflanii Mesbtiüell.
Geitorbe»: ^ ^ 5(1«

Am 16. März: Tagt . Heinrich Klinge, 36 I . Hans Gastl, 20 T. ' ^
17. März: Krankenschwester Frieda Bitillcr, 21 I . Droschlcnbesttzer&1'
Heuser, 44 I . Hofdame a. D. Ildclc Freiin v. Ouad-Wykrabt-Hüchtrnbev̂' ^
F. Hugo Bechstedt, 5 I . — Am 18. 21!ärz: Rcntnerin Karolinc Andre,
Priv . Karl Gebhardt, 72 I . Hedwig Fröhlich, 11 M. Wwe. K-w
Hahn, geh. Löw, 39 I . — ?lm 19. März: Ehefrau Florentine q?ctel  Vu-rat-
Ncubourg, 67 I . Witwe Wilhelinine Appel, geb. Slppcl, 64 I . g,
vbcrarzt a. D. Robert Seeligcr , 55 I . Privaticrc Philippine Otto,
LandeSsekrctLrPeter Kerzmann, 07 Z.
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